
UND BEDEUTUNG DES
ULMBACHER AU  USTINERKLOSTERS

dargestellt anhand Se1INES Bücherverzeichnisses

"Le1ic ann INan den Bıblıotheken erkennen, ın welcher Ord-
Nung dıe Öönche eben und womıt s1e sich beschäftigen"”. So hoch
schätzte ohannes Irıthemius, Humanıst und Abt des Benediktinerkloster
ponheim dıe Aussagekraft einer Klosterbibliothek eın

Von dem ulmbacher Augustinerkloster, das 11UT kurze zweıhundert
ahre bestand, 1e€ nıcht viel mehr übrıg als eın Verzeichnis der ın der
Bıblıothek vorhandenen Bücher. (janz im Sinne des einle1ıtenden Zıtats
eröffnet dieses Verzeichniıs aber einen dem dahıinterstehenden
Konvent. ach einem kurzen briß der Klostergeschichte “ WIT! das
Koplalbuch des Klosters mıt dem darın überheferten Verzeichnıis SC-
stellt 1I1) iıne Identihzierung der 1te älßt dıe dahıinterstehende Urdnung
der Aufstellung erkennen Das ın ulmbac vorhandene Bücherver-
zeichnıs macht dıe Aufgaben, dıe wıissenschaftlıchen Interessen und dıe
spirıtuellen nlıegen der Kulmbacher er euttl1ic Es ze1igt aruDer
hınaus, WwW1IeE stark böhmischer Einfiluß Von den ern aufgenommen
wurde und welche Wechselbezüge zwıischen Kloster, Hof und Bürgerschaft
bestanden haben (IV) Insgesamt 1Läßt das Verzeichnis das Kloster als eiıne
prägende geistige Kraft in Kulmbach erkennen (V)

ZUR KLOSTERGESCHICHTE

Das Augustinereremitenkloster ın ulmbac wurde 1m Te 1340
VON Burggraf Johann VOoN Nürnberg gegründet, der 1mM gleichen Jahr dıe
Herrschaft über ulmbac übernommen hatte“. ıne Gründungsurkunde

"Ex bıblıothecıs facıle monachorum dıscıplına COgNOSCItur, ei quıd tudeant lıbrıs
CItO anımadverti potest”;  a I RITHEMIUS, de laude scrıptorum, Cap. X  P 1494

Zur Geschichte des Klosters vgl dıe en älteren Arbeıten VOoN G.W. FIC-
9 Versuch einer (Geschichte vVom ehemalıgen Augustinerkloster Culmbach.
Culmbacher Lyceumsprogramme aus den ahren 1798-1800, ayreut 1798 1800 und

DORFMÜLLER, Altere kırchliche Geschichte Von Bayreuth, In Archiv für Bayreuthische
Geschichte und Altertumskunde, @ Z dus NEUCTICT e1ıt vgl HEMMERLE,
Die Augustiner-Eremiten In Bayern, In Augustiniania (1956) 385-489:; KUNZEL -
MAN) Geschichte der Deutschen Augustinereremuten, Teıl 1-VIIL, Würzburg
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existiert nıcht. Burggraf ann hatte den ern ihrer wirtschaftlıchen
iıcherung das Patronatsrecht über dıie Pfarreı Untersteinach übertragen
(1346) arüber hiınaus mugen Ss1e auch UuUrc das "Terminieren’ (den Bet-
tel in abgegrenzten eziırken ihrem Unterhalt be1 Bischof Fried-
rich VO: Bamberg bestätigte 1349 dıe tıftung. Das Kloster lag Fuße
der Plassenburg, VOT den Mauern der Dıiıe Kırche, dıe mıiıt vier 1tä-
TCH ausgestatiel wurde 375 geweıiht.

Irotz des Patronats über dıe Untersteinacher Pfarreı und (010/ lau-
fender Zuwendungen des Burggrafen scheıint der Konvent aber daQus den
wirtschaftlıchen Schwierigkeiten nıcht herausgekommen se1n.

Im anhre 1412 wurde das Kloster UrcC einen Tan: SC  1g
Darautfhin wandte sıch der Prior aps ohannes y @i mıt einem
Brıef, ın dem dıe elende S1ıtuation verdeutlichte. Er bat, der aps möge
dem Kloster doch den Besıtz und dıe Einkünfte VON Untersteinach VeEI-

SC  en, weiıl eın er sıch be1 iıhnen nıederlassen wolle, wodurch der
(jottesdienst beeinträchtigt se1 und dem Kloster dıe efahr der erödung
drohe? Der aps gab dem Verlangen nach und übertrug den Augustinern
das Eigentum der arreıl Untersteinach mıiıt en Einkünften und Rech-
ten, das hıs 1n dem Kloster angheım zugestanden hatte Zu Unterstein-
ach ehörten auch dıe apellen Kauernburck und Guttenberg.

Insgesamt wiırd dıe wirtschaftlıche Sıtuation der ersien achtzıg
TE unterschı  lıch beurteıilt en! nach der einen Auffassung das
Kloster Wohlstand gekommen WAÄäTI, Was einen Niedergang der Dıiszıplın
ZUT olge gehabt habe‘“, urteilt eıne andere, spezle wirtschaftsgeschicht-
ıch ausgerichtete Untersuchung gegenteli1g: verhältnısmäßıg geringe
Zahl VON TIkunden, dıe für die ersten rund achtzıg Jahre des Kloster
(1340-1420) erhalten sınd, älßt eın trübes Bıld diıeser en Zeıit gewI1n-
nen  > i1ne Stabilısierung der Verhältnisse zeichnet sich erst se1it 1420 ab

eıl 96' {11 (1970) und (1974) Sehr aufschlußreich 1st auch dıe (unveröffent-
lıchte) VON VON OEBßLIN, Quellen ZUFr Besitzgeschichte des Augustiner-Eremi-
ten-Klosters Kulmbach, 188 Erlangen 1956 1e7 sınd auch dıe Regesten er K10-
Sstier betreffenden Urkunden erste| Ausschlıeßlich wirtschaftsgeschichtlıich ausgerichtet
(und damıt 1mM vorlıegenden Zusammenhang wen1ıg ergjıebig) 1st dıe Zusammenfassung
dıeser Arbeıit: Das ar des Augustiner-Eremiten-Klosters Kulmbach VvVon 1478, ıIn
Jahrbuch für fränkische Landesforschung JIL|] (1957) 127180 Zu ergäanzen sınd
dıese Angaben durch den ordensgeschichtliıchen Überblick VON ZUMKELLER, Augustine-
remuiten, in I’heologische Realenzyklopädte IRE| IL, 728-748 und GUTIERREZ,
Geschichte des Augustinerordens, 1 eıl { Würzburg 1985, i eıl IL Würzburg
1981, 2 Rom 1975

VON HOEBLIN, Besitzgeschichte,
Augustinereremuten, eıl H, 412

VO  Z Besitzgeschichte,
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DiIie Gründung des Kulmbacher Konvents einer e1ıt erfolgt,
In der sıch das klösterliche Leben fast über: ın einer Krıse befand, enn
dıe Erschütterungen des Jahrhunderts hatten auch dıe Klöster nıcht unbe-
rüh gelassen. Das große abendländische chıisma (1378-1417) hatte sıch
hıs in dıe Orden hinein fortgesetzt: Es gab aum einen Orden, der nıcht
Zzwel ere Oder Generäle gehabt hätte Hınzu kamen dıe Folgewirkungen
der est. An manchen Orten hatte S1e PT.;  1SC zr Aussterben der Kon-

geführt. Im rgebn1s WwWI1IeE auch auf vielen anderen Gebileten
in den Klöstern dıe alten nungen zerstOrt. ast ın en Orden wurde

er versucht, das Ordensleben wıeder CINCUCIN, VOT lem die Vita
COMMUNLS wlieder einzuhalten, also ZU gemeinsamen orge  9 SC-
melnsamen Mahlzeıten und ZUT Eınhaltung des Armutsgebotes zurückzu-
kehren Die Urdensrege sollte wlieder beachtet werden. Wo dıes in organı-
s1erter Form geschah, dort kam 6S ZU!T Bıldung VO SO$. eIOrTrM- oder
Observanzkongregationen“‘.

ber auch Städten und Landesherren einer eIoTm der
I$löster gelegen nen kam 6C VOI em arau daß diese aufhörten,
Argern1s geben und daß dıie Seelsorge gesichert enn die fromme
Bevölkerung WäaTr auf dıe heilsvermittelnde Tätıgkeıt auch der Ordensleute
angewlesen. So WaTien auch Burggraf ann IIl (1420-1430) und se1n
er arKgr: Friedrich (1430-1440) aktıv eıner Verbesserung der
Verhältnisse 1m ulmbac teıligt. Uurc stattlıche chenkungen suchte
urggra Johann das Kloster VO Terminieren unabhängıg machen, iın
dem dıe Hauptursache für das ungotlich und unordentliche Leben 117

sah Uurc eine sichere wirtschaftlıche Basıs wollte die Voraussetzung
Sschafiien für eıne strıkte Eınhaltung der ege

Gleichzeintig betrieb dıe innere eIOoTmM des Konvents. Auf se1n
erlangen hın nahmen dıie Kulmbacher er be1 dem Generalkapitel
4200 ın Seemannshausen als zweıtes Augustinerkloster in ayern nNnacC
Ramsau) eine reformierte ege Damıt wurde CS weıtgehend
VO bayerıschen Ordensprovinzial®. Die eIOoTmM 1ın ulmbac sollte der
aus Nürnberg herbeigeholte Augustinereremıit Conrad Zenner durchsetzen?.

6 Zu den Observanzbestrebungen der einzelnen Tden vgl FLM Hg.) Reform-
bemühungen und Observanzbestrebungen ım spätmuittelalterlichen Ordenswegsen, Berlın
1989 (Berliner hıistorische Studien, 14, Ordensstudien VI)

ext der Urkunde beı G.W Augustinerkloster,
Dıie 1ImM einzelnen zugestandenen Rechte sınd aufgefü beıi KUNZELMANN, Au-

gustinereremiten, eıl HML, 195 Demnach erhıelt der Prior fast unbeschränkte Rechte:
noch der rdensgeneral selbst und NIC. ehr dıe Provinzıaloberen Waren ıhm über-

eordanet.
Vgl Ääher dazu 57
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Er stand dem Kulmbacher Konvent in der Zeıt VON 1420 bıs 1427 VOTrT
Unter seinem Priorat hat sich das Kloster ünstig entwickelt.

Diıiese e1t des Aufschwungs ging aber 430 abrup Ende Am
31 Januar elen dıe Hussıten ın ulmbac eın  1 Sıe zerstoOrten große
e1ie der Vorstadt und des Klosters. Das SCNAUC Ausmaß der Zerstörung
1st nbekannt Die 1IC des Klosters, das besonders betroffen SCWESCH
se1n soll, wurde bereıts 437 wıeder gewelılht.

Von 42372 b1ıs 1468 mühte sıch ın fast ununterbrochener olge
Conrad e1CdnNner als Prior, den Konvent seiner alten ute zurückzufüh-
ren  12 Wırtschaftlıch wurde dabe1 UrCcC zahlreiche Stiftungen der Bür-
gCI und des Markgrafen unterstutz TIrotzdem mußten immer wieder Ver-
auflfe emacht werden, ohl beschädigte Gebäude anleren oder
eINCUECIN Es dauerte vier Jahrzehnte, ıs sıch dıe außere S1ituation des
Klosters wıeder gefestigt hatte Aber auch dıe 1ın den zwanzıger Jahren
begonnene eIOorm ın diesen ahren zurückgeworfen worden. Wiıe
schon rTuher, nahmen dıe arkgrafen Johann IL 440-1457, se1t 1457
TeEC Achıill) wıeder aktıv Einfluß auf das Klosterleben Zahlreiche
Stiftungen erfolgten mıt der Auflage, nach den Regeln der Observanz
eben Im der Nıchtein  ung ollten sämtlıche chenkungen dıe
Landesherren zurückfallen‘. Möglicherweise diıesem Druck rIefen
dıe er selbst 1466 den bayerischen Provınzıal Johannes Ludovicı1,
eiıne eIorm durchzuführen Diese Aufgabe scheıint Ludovicı aber nıcht
befriedigen gelöst aben, enn schon ZWe] anre später suchte Mark-
oraf recCc Achıll einen eigenen Visıtator. Auf Empfehlung se1nes Rats
Dr. Peter KNnOIT, opS Lorenz in Nürnberg, ste S1imon
Lindner VON Leiseneck den eftigen Wiıderstand des bayerischen
Provinzıals ZUuU Vısıtator des Kulmbacher osters!*.

Lındner 1kar der sächsıschen Observanz, eıner Reformgruppe
der Augustinereremiten, denen se1t 14  A auch der ürnberger Konvent
gehörte. Zum Prior ernannte Lindner den bishgn'gen Nürnberger Prior

10 ıne ıste der Kulmbacher Priore stellt auf VON HOEBLIN, Besitzgeschichte, I

7Zu dem Hussıteneinfall und Datiıerung des 271  S auf Kulmbach, der ZW1-
schen dem 31 Januar und dem Februar (letzteres z.B Kunzelmann) wiırd,
vgl äher SCHLESINGER, Die Hussıten In Franken Der Hussiteneinfall Prokop
d.Gr. Im Winter 429/30, SeINE Auswirkungen SOWLE 'ein Niederschlag In der Geschichts-
schreibung, Kulmbach 1974, (Die Plassenburg, 34), ff

e1ıdner Prior In den ahren 1432/33/38/42 und In den Tren5 hat
also dıe Klostergeschichte wesentlıch geprägt; VON Besitzgeschichte, I 18

13 LL Urkunde VO Nov 1457: VON Besitzgeschichte, 184
Zum Briefwechsel des Markgrafen mıiıt Ludovicı vgl ebenfTalls VON HOEBßLIN, Be-

sitzgeschichte, und 196
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Irıch Schreiner, der dem Kulmbacher Kloster Jahre Jang (1468-1484)
vorstand®. Ihm gelang C5S, dıe Ver'  nN1ısse ordnen;: dıe Notverkäufe
Orten auf. Das Kloster verfügte über genügen unite und konnte
später seine Terminijerbezirke abgeben. Es wurde ZUu!T einer CI-

lässıgen Stütze der sächsıschen Reformkongregation’®. Andreas oles,
der bedeutenste 1kar dieser eformgruppe 1€e 148%® In ulmbac die

Kapıtelsıtzung ab, Pfingsten 15023 1st dort gestorben und 1mM Fried-
hof des Kloster begraben worden. uch 'oles Nachfolger 1mM Amt des
ars Johann VonNn Staupıtz hat 1520 eıne aqaußerordentliche Vers  ung
nach ulmbac einberufen.

Die Eınführung der reformatorıischen Kırchenordnung Uurc
Markgraf eorg 1m Jahre 1528 ın seinen Gebieten ’ober und "’unter dem
ebırg bedeutete eiziuıic dıie uflösung ler Klöster des Markgrafen-
[ums 1n den folgenden Jahren!’

Der arKgr. hatte sıch Luther mıiıt der rage gewandt, W1e mıt
den Klöstern verfahren se1 Auf dessen Rat hın wurde G den Kulmba-
cher Augustinern freigestellt, das Kloster verlassen Ooder An-
nahme der Lehre 1m Kloster verweiılen. Im gleichen Jahr WUI-
de auf unsch des Markgrafen Kloster eın VO Luther vorgeschlagener
Prediger eingesetzt. Dıie welteren TE des Osters lıegen 1M Dunkeln
Der letzte Prior, upe orel, stand VOIN 1535 bıs 1541 1Ur noch fünf
’Konventsherren’ VOTIL. Seit 1535 wurden dıe Rechnungen des Klosters VON
einem fürstlıchen Kastner kontrollhiert, der 1545 dıe Besitzverwaltung
schheblıc Sanz übernahm Im Markgrafenkrieg wurde das Kloster k

se1iner strategisch wichtigen Lage zerstört.

11 DAS BÜCHERVERZEICHNIS DES KLOSTERS

eDhıeben 1st VOoN dem Augustinerkloster in ulmbac NUT wen1i1g:
eiıne Handschrift, 1mM Kloster gefü dem 1te Heges1ippus’

15 In den ahren 1468/69 €e1 Schreiner beıide Klöster gleichzeitig; vgl VON
HOEBLIN, Besitzgeschichte,

Zur Geschichte der sächsıschen Reformkongregation vgl LMANN, Augusti-
nereremuten, 'eıl V, 382 {£;. außerdem vgl ntien

17 Dazu ausführlich GÖTZ, Die Glaubensspaltung 1ım („ebiet der Markgrafschaft
Ansbach-Kulmbach In den Jahren 15260 his 1333; in PASTOR Hg.) Erläuterungen und
Ergänzungen Janssens Geschichte des deutschen Volkes, V 279-570, Freiburg
1907, 183 f Brandenburg-Ansbach/Bayreuth, ın SCHINDLING

Hg.) Die Territorıen des Reichs ım Veitalter der Reformation und Konfessi-
onalısierung. Land und Konfessioneeift (Der Südosten), ünster 1989,
10-31
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(v bezeichnet folgenden den Eıntrag Kopilalbuch! S1e wird
heute aufbewal der Staatsbibliothek Bamberg 1gn Msc ass ö1)
Die Seıte der Handschrift g1bt uskun über den ntergang des
Klosters

"Anno pOSL Christum 1553 Vitus (juttetter SCHOÖOT videret Culm-
back dulcissımae sUuxadc patrıae ei NOM S111C ingenlı dolore el magnıtudıne horr1-
bılıum IM1ISCIT1AaTUMM ef devastacıonem INMO dıstraxiıonem Bıblıo-
thecae Augustinianı Oonaster11, UNICUM hunc histori10graphi TuUum

118ab NCEeNd1O interituque ervavıt. Poster1 elıter ervanto

CIN1ISC Urkundenbücher darunter ein Koplalbuch heute 1 Staatsarchıv
Bamberg ı1gn Rep 91 Nr 73) Dieses enthält auf sCcC1iNenN etzten
Seliten e1in Bücherverzeichnis des Osters das Gegenstand dieser Trbe1
1ST

Das Außere des Kopialbuchs

Die erst 99) restaurıierte Handschriıft 1St e1in 372 23 großer
Holzdeckelban der mMi1t dunklem Leder überzogen 1St Er wird VonNn VICT

Doppelbünden zusammengehalten
Vorder- und Rückseite sınd rechteckıigen Umrahmung

urc Streiche1isenlinien rautenförm1g gegliedert €1! Se1liten
großen ıttelbeschlag und Or Eck  schläge aus Messing

m1L Buckeln Die ZWEE1 noch erhaltenen Schlıeßhaften ZC1SCH e1in Marıen-
1981  IN marı

Der Band enthält zwıischen Vorsatz- und Rückblatt aus Per-
291 Papıierblätter

Die Folunerung (im rechten oberen Eck) 1ST doppelt DiIie alte Folne-
Iung römischen 7Ziffern za den Sextern und das Vorsatzblatt
nıcht mıit S1ie gınnt erst auf Blatt und Za CC 78 (Blatt CC58
1ST doppelt gezählt CC68 fehlt)

Die moderne arabısche Folnerung au VOonN 29%3 Uurc
Die Seıten bıeten ein Register dıe nächsten sechs Seliten Sınd freı
uch enthält der Band viele Leerseıiten eben den IKunden wel-

18 LEITSCHUH, SCHER, REBßLER, Katalog der königlichen Bibliothek Bam:-
berg, 1/2. Bamberg 1895

19 Dıe Glıederung eser Felder entspricht 2gr den en Schemata, dıe der
ıteratur für dıe Eiınbände Aus der erks! ONraı Orsters Urn!  Ig angegeben
werden vgl BOC Die FEinbände des Nürnberger Dominiıkaners Konrad Forster IN

Jahrbuch der Einbandkunst (1928) Allerdings fehlen andere spezıfısche
Kennzeıchen WIC tempe: und Sıgnatur vgl VYRISS Nürnberger Klostereinhbände der
Jahre 1433 17525 1SS Erlangen 19  E
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che dıe Besıtzverhältnisse des Osters betreffen, en sıch auch ein1ıge
besonders hervorgehobene Abschriften über dıe eIOoTmM des Klo-

Am Ende des Koplalbuchs, dessen Anlage in dıie Hälfte des
Jahrhunderts gelegt wird“®, steht das Bücherverzeichnis.

Die Aäußere Anlage des Verzeichnisses“

Das eigentliche Bücherverzeichnis gıinnt nach 3 Leerblättern
auf Seite und endet mıiıt Seite 279 Es folgen auf den Seliten 281

bıs RI® dıie rı DVO choro und eın 1fe. DYO Sacrıstia der lıturgische
Geräte und Gewänder umfaßt, SOWI1e auf Seite 282 eın Inventar der Kırche

"Kauernburck’ (der Filialkirche VOoN Untersteinach).
Dıie Bücher sınd entsprechend ihrer Aufstellung auf J Pulten (pan

CKus), dıe mıt den uchstaben durchlaufend bezeichnet sınd, Iın das
Verzeichnis aufgenommen““. Miıt jedem Pult ginnt eıne Neue Seıite Die
uchstaben der einzelnen stehen in Mayjuskeln über der eweiıli-
SCNH Seite Daneben 1St eDenTalls Trot In römischen Ziffern dıe Zahl
der ZUT e1t der Abfasssung 1mM Pult befindlichen Bücher vermerkt.

ine Seıite nthält bıs 13 1te Miıt jedem Band ginnt eine
NeEUE e11e Dıe einzelnen Bücher sınd NUuTr mıt einem schlagwortartigen
1fe der Namen SOWwIle zusätzlıch mıiıt Incıpıt JeT. principium und KEx-
plıcıt 1CT NLS angegeben. Der ucCNAsta einer Jeden Zeile. das

(principium) und das nfu NS sind Jjeweils mıiıt einem ängs-
strich gekennzeichnet (vgl Abbildung auf der folgenden Seite)

Die Seılten der Pulte und SOWIe dıe auf olgende Seite WEe1-
chen in ihrem Erscheinungsbild völlıg VOoN den anderen Eınträgen aD (auf
einen möglıchen rund aiur 1st später einzugehen). Die Eınträge und
stehen auf Zwel gegenüberliegenden Seiten und Z Die einzelnen
1te sınd hıer CNS nacheinander auf dıe Dere Hälfte der Blätter geschrie-
ben Vor den einzelnen Zeilen stehen senkrecht untereinander ın großen
Lettern dıe uchstaben K; R’ E‚ G: L, [} N; G’ E: DZzw. H} E7 N; R’ 1:
C U: ; G7 K I7 F; F7 D; B K; U’ Am unteren Ende der en Seiten

So VON HOEBßLIN, Besitzgeschichte, S allerdings hne. ngabe VON Grün-
den

Das Verzeıichnis ist abgedruckt In Miıttelalterliche Bıbliothekskataloge Deutschlands
und der Schweiz |MABK], HIL, eıl 58 Bıstum Bamberg, bearb RUF, München
1939, 404-415

ach einem Vermerk in einem 1547 erstellten Inventar Waren dıe Bücher WIE
damals üblıch den Pulten angekettet. nter dem ıtel Bucher, brief und privileg1iefindet sıch tolgende O17 "DiIe ıberel mıt en ıren dareingehörigen büchern, eisene
sıeh und ketten gehenckt”,  r vgl VON HOEBßLIN, Besitzgeschichte, 146
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1st jeweils eın Eıntrag. Aus diesen Vermerken ergeben sich dıe Buch-
staben den Namen der rüder, die dıie oben aufgeführten Bücher mı1t
1Ns Kloster gebrac haben

"Prescriptos 11bros presentavit Johannes Kreglinger, TU uppri10r
Kulmacensis Dominı MCCCCLXI in dıe visitacC10nN1s

Mariıie virginis el eodem tempore dem incorporavit Conventul ulmacens  ”
"Prescr1ptos TOS obtulıt Henricus Griff de Kulmacha Dornıinı
MECGCOCLXI 1n dıe Marıe Magdalene sub regimıne patrıs Cunradı
Pleydner, DTrOLUNC DrI0T1S CONventus  "

€l Seıten erwecken nach ihrer Gestaltung den Eindruck VONN Zier-Se1-
ten

Im gleichen Erscheinungsbild w1e und olg ach und eıner
Leerseıite noch eın Bücherbestand S 279) Er 1st allerdings nıcht TroLt dUu$s-

gezeichnet. ach dem eDenTalls auf der Seıite eingetragenen Vermerk
brachte auch diese Bücher eın er 1Ns Kloster

"Prescripta presentavit Tater Conradus Karg in dıe CONVerS10NIS sanctı aulı el

resignavıt”.
Auffallenderweise wiıird hıer 1UT der Jag aber nıcht das Jahr der bertra-
Sung angegeben. Insgesamt macht der Eıintrag mehr den Eindruck e1nes
Annexes: steht in auffallender Dıstanz den vorhergehenden Seıiten.

Datierung

Miıt den Eınträgen 1st auch eın gegeben für dıe assung
des erminus pOSL QJuCcm des Bücherverzeichnisses. Es ann erst nach der
Übertragung in dıie Klosterbüchere1, also nach 1461 erstellt worden se1n.
Eın welterer Datierungshinwei1s erg1bt sich Aaus einem Eıntrag neben der
Überschrift DVYO Sacristia S 281) "Anno LV In dıe sanctı Johannıs
Baptıiste . Damıt könnte der Tag der Fertigstellung des Verzeichnisses
gemeınt se1n, wahrscheiinlich aber der Jag eıner Revısıon, da diese Notız
In anderer Tinte emacht worden 1St, SCHNAUSO wie ein Nachtrag ZU

stel1l1nventar auf der gleichen Se1ite
Weıter einschränken äßt sıch der Zeitraum der Abfassung uUurc

einen Eıntrag 1mM Kopialbuch“. Im Jahre 14  a schenkte der Bayreuther
Bürger Ihomas Kautsch dem Kloster eın Buch de Vıta Christi, das 1mM
Verzeichniıs des Kloster eDenTalls enthalten 1st. Damıt äßt sıch dıie Ent-
stehung des atalogs welter eingrenzen auf dıe re zwıschen 14  ® (nıcht

und 468
ach zwel Eınträgen 1mM Koplalbuch gab 1459 der Altarıst in der

MABK, 4023
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arreı Guttenberg Nıcloß Bockwitz dem Kloster zehn Rheinıische Gulden
"damıt WYI lıberey haben und auch etlıch se1iner bucher
Die Bücher allerdings orderte 1471 wlıeder zurück“ S1e Mussen also
1m Verzeichniıs noch enthalten seln. Zur Datierung 1st diese Schenkung
allerdings nıcht e1i1cCc

Aus welcher Zeıt dıe einzelnen an tammten, ob dıe Anfänge
der Bıbliothek noch In dıie Gründungszeit des Klosters reichten oder ob S1e
nach dem Brand wlieder NEUu aufgebaut wurde, äßt sıch aus dem Verzeich-
N1ISs nıcht ersehen. inweise auf Schreiber, Vorbesitzer Oder Spender, WIE
sıch oft Ende VON Handschriften nden, fehlen fast völlıg. Nur
fünf Handsc  en Ende Jahreszahlen aus dem Zeıiıtraum VO  —_
103 DIS 1438 Doch das sagtl NUuUTr über das er der Bände, aber
nıcht über ihre erkun

Miıt dem - 468 als termıinus ante YJuUuCIHM aber sınd Inkunabeln in
der Bıblhıothek des Kloster gul WIE ausgeschlossen. Zwar verbreıtete
sıch der Buchdruck ausgehend von Maınz (ca über Bamberg
(1459), Öln und ürnberg chnell, daß bıs 1470 bereits ın sıebzehn
tädten Druckereien arbeıteten. TSst ab 148() aber hatte siıch dıe Herstel-
lung sowelt verbillıgt, auch für kleinere Klöster der auf VON gedruck-
ten Büchern erschwinglıch wurde?

Der Inventarcharakter des Verzeichnisses

Im Gegensatz anderen Bıbliothekskatalogen zeıgt sıch das
Kulmbacher Verzeichnis nıcht "benutzerfreundlich? ährend INan
außer dem Incıpıt eine Buches inwelse auf Verfasser und Inhalt ndet,

sınd hıer dıie Angaben auf den bloßen Namen Ooder auf eın Schlagwort
als 1te beschränkt (z.B ’Johannes abbatıs’ E1] oder ’Addiciones’
Da überdies die Incıpıits oft auf einen olog oder auf eıinen interpretierten
Bıbeltext ezug nehmen, bıeten S1€e [1UT ın wenigen en die Möglıichkeit,
das Buch nach Gegenstand und Verftfasser identifizieren.

Noch wen1ger Aufschlüsse lassen sıch Aaus den Explicıts gewinnen.
Während diese iın ihrer vollen Form inwelse auf erKun oder esCNICH-

eines Buches geben können, bestehen S1e ın ulmbac 1mM allgemeinen
NUuTr dQus den etzten Zzwel DIS dre1 Worten des Textes und sınd SOmıt als
Informationsquelle gul W1e wertlos. Allerdings zeigen s$1e manchmal,
daß in einer SC mehrere Texte zusammengebunden S1nd. So endet

MABK, I11/3, 403
WITTMANN, (Geschichte des deutschen Buchhandels Eın Überblick, München

1991, 27 ft.
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Augustinus, de paenitencia mıt dem xplicıt ’plantago-wegrich”,
also wahrscheinlich mıiıt dem Ende eines anderen Jlextes, enn eın Pflan-
ZCeNName als Anmerkung der Übersetzungshilfe Augustinus 1eg in
dıesem Fall fern

Dıie Art, in der das Kulmbacher Verzeichniıs angelegt worden 1St,
welst eher auf eın nNnventar hın qals auf eın Standortverzeıichnıis, enn TIN-
CIıpDLUM und Finıts eines Buches werden verzeichnet, ggf. einen pezıel-
len Band wıiedererkennen können, nıcht eiınem Benutzer das Auf-
en eines bestimmten Buches erleichtern“. uch dıe etzten Seıiten
des Kataloges, auf der dıe lıturgischen Bücher mıiıt dem nventar
der SakrTıste1 aufgeführt werden, tutzen diese Annahme“*“‘.

Der Umfanz der Bihliothek

Angaben über den tatsächlichen ang der Bıblıothek lassen sıch
a1sO nıcht machen, weil das Verzeichnis seines Inventarcharakters
keinen Wert auf dıe assung einzelner Texte legt Nur dıe Zahl der Bän-
de, nıcht lejenıge der chrıften steht fest

nter Berücksichtung VOIN Streichungen und Nachträgen 1m Ver-
zeichnıs erg1bt sich eın tatsächlicher Bücher'  stand VO 290) Bänden“®
Dazu kommen noch miıindestens weltere lıturgısche Bücher (dıe Litera-
{ur durchgängıg 1Ur 253) dıe 1mM Chor verwahrt wurden.

Unmöglıch 1st CS, dus$s dem nventar erschließen, ob den
Bänden zahlreiche oder 1Ur sehr wenıge Konvolute WaienNn Aus dem relatıv
em Standard der Bıblıothek, der sıch be1l der folgenden Analyse CI SC-
ben wird, äßt sich gerade 1im Vergleich mıt den anderen Bıbliıotheken

annehmen, nıcht mehr als höchstens On der anı ammelhand-
schriften enthielten. Das entspräche eIiwa den Verhältnissen in der ager
Augustinerbibliothek, dıe 1im folgenden noch Ööfter ZU Vergleich herange-

WITd.

Die Aussagefähigkei des Inventars

ber dıe Aussagefähigkeıt des Bücherverzeichnisses en sıch in

her muittelalterliche Bibliotheken, Leipzıg 1890, 3418
In dem erwähnten Inventar VON 1547 folgen ebenfalls auf dıe summarısch

genannte 'hıbere1i’ "ornata und anders kırchen gehörıg  9 VON HOEBßLIN, Besitzge-
schichte, 147

In der Lıteratur werden duchgängıg 288 Aande angegeben, ausgehend ohl VOll

MABK, 4023
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der Liıteratur Sanz gegensätzliche Auffassungen, die TEMNIC nıcht näher
eg werden, sondern auf einer eher kursorischen Betrachtung en
ach der Beurteijlung der Augustiner 1st der Katalog eın Ausweils für das
hohe wıssenschaftliıche Nıveau des Kulmbacher osters“?. Zu einem
SanzZ anderen eı Oommt e1in Bıblıothekswissenschaftler "Nıich Sanz
ınfach 1st CS, aus dem wahrscheimnlich an  1C der Reformierung des
Klosters angelegten Stando:  al  (0) arhne1 über den Bestand gew1n-
NC  -DAS KULMBACHER AUGUSTINERKLOSTER  318  der Literatur ganz gegensätzliche Auffassungen, die freilich nicht näher  belegt werden, sondern auf einer eher kursorischen Betrachtung beruhen:  Nach der Beurteilung der Augustiner ist der Katalog ein Ausweis für das  hohe wissenschaftliche Niveau des Kulmbacher Klosters”. Zu einem  ganz anderen Urteil kommt ein Bibliothekswissenschaftler: "Nicht ganz  einfach ist es, aus dem wahrscheinlich anläßlich der Reformierung des  Klosters angelegten Standortkatalog Klarheit über den Bestand zu gewin-  nen. ... Außerdem läßt der Katalog keine rechte Systematik in der Auf-  ||30.  stellung erkennen  Um das Kulmbacher Verzeichnis näher zu erschließen, ist es not-  wendig, andere Bücherverzeichnisse zum Vergleich heranzuziehen. Ein  solcher Versuch stößt aber auf Schwierigkeiten, denn andere Orden schau-  ten auf andere Traditionen zurück und hatten eine andere spirituelle Aus-  richtung. Ihre Bibliotheken waren damit zwangsläufig anders geprägt‘'.  Bleibt man im Kreis der Augustinereremiten-Bibliotheken, dann  ergibt sich die Schwierigkeit, daß die meisten Verzeichnisse im Zusam-  menhang mit der Auflösung der Klöster erstellt wurden und ihr Bücherbe-  stand damit fünfzig bis siebzig Jahre weiter reicht — ein Zeitraum, in dem  sich durch den beginnenden Buchdruck, den Humanismus und die Refor-  mation die Bibliotheken grundlegend verändert haben. Das beweist zum  Beispiel das Nürnberger Kloster St. Veit, das wegen der immer wieder zu  bemerkenden Nähe zu Kulmbach für einen Vergleich besonders interessant  wäre. Aus den genannten Gründen scheidet es aber für eine nähere Be-  trachtung aus*”,  Zwei Bibliotheken der Augustinereremiten bieten sich auf Grund  ihrer guten Editionen und der geographischen Nähe zu Kulmbach zum  Vergleich an:  — Das Windsheimer Kloster der Augustiner wurde zwar ebenfalls im  Zuge der Reformation aufgelöst und die Bücherei dabei inventarisiert”.  ” So J. HEMMERLE, Augustiner-Eremiten in Bayern, S. 413: "Dieser Katalog doku-  mentiert das rege wissenschaftliche Leben dieser Ordensgemeinschaft"; ähnlich A. KUN-  ZELMANN, Augustinereremiten, Teil III, S. 197.  * L. BUZAS, Deutsche Bibliotheksgeschichte des Mittelalters, Wiesbaden 1975, S. 82.  * F.J. SCHMALE, Wissenschaft und Bildung im späten Mittelalter, in M. SPINDLER  2Hg.), Handbuch der bayerischen Geschichte, BCL HI/1, München 1971, 535-552, S. 537  ° Das Bücherverzeichnis des Nürnberger Augustinerklosters ist bisher unveröffent-  licht; es ist enthalten in einer Dresdner Handschrift, aus der mir freundlicherweise Exzerp-  te zur Einsicht überlassen wurden von Prof. Dr. Machilek (Staatsarch. Bamberg).  * E. STAHLEDER, Die Handschriften der Augustinereremiten und Weltgeistlichen in  der ehemaligen Reichsstadt Windsheim, Würzburg 1963, (Quellen und Forschungen zur  Geschichte des Hochstifts Würzburg, Bd. XV)..uberdem äßt der Katalog keıine rechte 5 ystematık in der Auf-

||30.stellung erkennen
Um das Kulmbacher Verzeichnis näher erschlıeßen, 1st 6S NOT-

wendig, andere Bücherverzeichnisse ZU Vergleich heranzuzlehen. Kın
olcher Versuch stÖößt aber auf Schwierigkeiten, enn andere Orden schau-
ten auf andere Iradıtıonen zurück und hatten eiıne andere spirıtuelle Aus-
richtung Ihre Bıbliıotheken Warcen amıt zwangsläufig anders geprägt”.

Ble1ibt 1mM Kre1is der Augustinereremiten-Bibliotheken, ann
erg1bt sıch dıe Schwierigkeit, dalß dıie me1lsten Verzeichnisse im Zusam-
menhang mıiıt der uflösung der Klöster erstellt wurden und iıhr Bücherbe-
stand damıt fünfzıg biıs jebzig Jahre welıter reicht eın Zeıtraum, In dem
sich Urc den beginnenden Buchdruck, den Humanismus und die eIOT-
matıon die Bıblıotheken grundlegend verändert haben Das bewelst rÄrHr

e1ısple. das ürnberger Kloster Veıut, das der immer wıeder
bemerkenden ähe ulmbac für einen Vergleıich besonders interessant
ware. Aus den Gründen sche1idet 6S aber für eine nähere Be-
trachtung aus  32

wWwe1 Bıbliotheken der Augustinereremiten bleten sıch auf Tund
ihrer Editionen und der geographıischen Nähe ulmbac ZUuU

Vergleich
Das Wındsheimer Kloster der Augustiner wurde ZW. eDentTalls 1mM

Zuge der Reformatıon aufgelöst und dıe Büchere1 dabe1 inventarisiert”.

29 So HEMMERLE, Augustiner-Eremiten In Bayern, 413 "Dieser Katalog doku-
mentiert das ICLC wıssenschaftliıche Leben dıeser Ordensgemeinschaft"; ähnlıch KUN-
ZELMANN, Augustinereremiten, eıl IIL, 197

Deutsche Bıbliotheksgeschichte des Mittelalters, Wıesbaden 1975,
31 F.J SCHMALE, Wıssenschaft und Bildung ım späten Mittelalter, SPINDLER

gig.)‚ Handbuch der bayerischen Geschichte, B H1/1, ünchen 1971, 535-552, 537

Das Bücherverzeichnis des Nürnberger Augustinerklosters ist bısher unveröffent-
lıcht: Ist enthalten In einer esdner SC  £. aus der MI1r freundlicherweise XZeTD-

ZUT Eıinsıcht uüberlassen wurden VON Prof. acnıle| Staatsarch Bamberg)
33 TAHLEDER, Die Handschriften der Augustinereremiten und Weltgeistlichen In

der ehemaligen Reichsstadt Windsheim, ürzburg 1963, (Quellen und Forschungen
Geschichte des Hochstifts Würzburg, AV)
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Ungewöhnlıc 1st aber, dalß fast der gesamte Bestand der Klosterbibliothek
erhalten geblieben un heute noch in 1ınadasheım vorhanden ist So CX

möglıch, N dem gesamten Bücherbestand, der 1m Jahre SM der
übergeben wurde, den Handsc  ften  stand des Osters VONN achtzig
en herauszulösen. Damiıt kommt näherungsweise dıe Verhäilt-
n1sse 1mM Kulmbacher Kloster das Jahr 470 heran, enn 6S 1st alNlzu-

nehmen, iın Wındsheim zwıschen 1470 und 1525 zunehmend gedruck-
Bücher In dıe Bıblıothek aufgenommen wurden.
Das Verzeichnis der Bıblıothek des ager Augustinerklosters Tho-

INas dagegen g1bt den an VON 1418 wieder”“ Diıese Zeıitdifferenz 1St
aber 1e]1 wen1ger gravierend als e1in Ausgreıfen in das begınnende
Jahrhundert hineıin. In der Zeıt VOT dem Buchdruck haben siıch dıe Bıblıo-
theken aus den Gründen wesentlich angsamer verändert als
nachher. Dıie Zeıitdifferenz auch dadurch ausgeglichen werden, daß
NeEUC geistige Entwicklungen 11UT mıiıt eiıner Verzögerung VO mehreren
ahren VON der Univers1ıtäts- und Reichshauptstadt bıs in dıe Tänkısche
Residenzstadt vorgedrungen Ss1ind. Die ager Bıblıothek 1st darüber hinaus
deswegen ZuU Vergleich besonders gee1gnet, weil 1m un!
zwıischen en und Böhmen CNSC Kontakte bestanden haben, Wäas 1mM
folgenden immer wıeder bemerken sSe1in WIT|

II DER VERZEBEICHNIS BUCHERBESTAND
SEINE ORDNUNG

Im folgenden soll NUun_n versucht werden, möglıchst viele der dem
Verzeichnıs aufgeführten Bücher identifizieren® und dıe dahınterste-
en! Ordnung aufzuze1igen.

on be1 Durchsicht erwelisen sıch auf vielen en thema-
tisch geschlossene, oder wen1gstens fast geschlossene Bestände, dıe

SLADEK, Die Bıbliothek des Prager Augustinerklosters 1418, Bohemia
(1984) 2A27 Dem bdruck des Aufsatzes in KADLEC, Das Augustinerkloster St.
OMAS ıIn Prag Vom Gründungsjahr 1285 hLS den Hussitenkriegen mut Edition SEINES
Urkundenbuchs, ürzburg 1985, (Cassıclacum, XXXVJ), ist dıe dıtıon des Bücher-
verzeichnısses beigefügt S 58-81 und 422-439). anacC wırd 1m folgenden zıitiert.

45 Auf dıe Kennzeıichnung der 1m Orıgıinal bezeichneten ıtel mıt A wurde Te1
hingewliesen; Benennungen für gleiche Werk, die davon abweıchen, werden durch
eintiache Anführungszeıchen gekennzeichnet Die Bezeichnung der Pulte mıt uch-
staben ist 1Im Verzeichnis vorgegeben. Dıie numerısche Ordnung innerhalb der Pulte A,
USW. (also I, Z UuSW.) urde Erleichterung eingeführt. Soweıit e1in Incıpıt durch
den Vergleıch mıt anderen Inıtıen gesichert Ist, wırd den Fußnoten durch dıe Hınzu-
fügung der großen Buchstaben kenntlich gemacht.
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dargestellt werden *1D Im NsCHIuL daran sınd dıe verbleibenden Bestän-
de näher betrachten (2)

Be1 den Pulten, dıie eiıne geschlossene Thematık oder zumındest
einen deutlıchen Schwerpunkt aufwelsen, J1eg eiıne Darstellung pultweıse
nahe, während 5 be1 den übrigen Beständen sinnvoller erscheınt, auf den
übergreiıfenden thematıschen Zusammenhang aDzustellen

Thematisch In sıch geschlossene

Pult
Pult 1ZS Bände) nthält chrıften, dıe sıch VOT em ın Zzwel

große Gruppen zusammenfassen lassen: Dıe Exempelsammlungen ZUT

elehrung und ZUuUT geistlıchen rbauung und alle 1ın der Bıblıothek vorhan-
denen Kırchenväter als ’ Autoritäten’ (zu ergänzen Urc dıe "Moralıa" VOIN

Gregor GIr.
Auf dıe "(Gesta Romanorum Al| folgen die "VYıtas fratrum  „ [A2]

des Jordan VON Quedlinburg”, dıe "Vıtas atrum  „ [A3], der 434 ent-
standene "Promptuarius” exemplorum (secundum ordınem pha  i Ad4|
des Johannes Herolt”” und eın "Pronunc1atorium ” A>5| Daneben einge-
reiht 1st eın Band "Caesarıus" [A6]| dıe Miıracula des Zisterziensers Caesa-
TMUS VOoN Heı1isterbac (F eben Zzwel Bänden des "Liber sımılıtudi1-
num [A7, AS8| stehen eın Band "Naturalıa" [A9], das "Speculum eccle-
s1ae” des Honoril1us Augustodiensi1s und dıe og1 des
Papstes Gre gor. Hıer ann Man eine durchaus zusammenpassende Abfolge
erkennen: lle diese Texte lassen sıch nämlıch als ”Basıslıteratur ZUT

prıvaten geistlichen rbauung und auch ZUT Predigt bezeichnen. Es sınd
ammlungen VOIN (Chrıstlıchen xempeln und (profanen) Moralıtäten, dıe
als Beıispiele für die edigt und Zzu persönliıchen Vorbild für e1in priester-
lıches oder monastisches Leben 1im SaNZCH Miıttelalter verbreiıtet waren”®.
An dıe 1  og1 des Papstes Gregor schliıeßen sıch Zzwel weltere se1ıner
Cchrıften die den Übergang den Kıirchenvätern bılden dıe "regula
pastoralıs” und eın mıiıt "Grego  ‚r gekennzeichneter Ban:
wahrscheimnlich edigten. es Bernh sınd eine Blütenlese
aus den CNrıften des Bernhard, der auch der "letzte der Kırchenväter

ZUMKELLER, Manuskripte Von Werken der Autoren des Augustiner-Eremut-
enordens In mitteleuropäischen Bıbliotheken, ürzburg 1966, (CassSıclLacum, XX), NrT.
655

W INC 9 Scriptores Ordinıis Praedicatorum Medi Aevl, IL, Rom
1974, NT. 2389

3 CRUEL, (Geschichte der utschen Predigt m Mittelalter, (Detmold
Darmstadt 1 244 -260
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genannt wIird. Das Ende dieser bılden fünf ände, dıe als CNrıften
des vermeınntlichen Ordensvaters, des Augustinus bezeichnet Ssind:
"super epistolas Johannıs" die "Contfessiones” nde paenıten-
CIn  ” nde trinıtate  „ nde fide” und das A  ırıdıon
Augustin1" eiıne Blütenlese AausS$s seinen erken Verglichen mıt Prag
1St das 1Ur eine beschränkte Auswahl aQus den Kırchenvätern und VOT lem
aus Augustinus; der Bestand eg aber doch dıe für den Orden typısche,
jeweils eigene Beschäftigung mıt Augustinus.
Pult

Pult 3 Bände) nthält chrıften, dıie sich NUuTrT aus der Negatıon
systematısch zuordnen lassen: Es bletet keine Exempelsammlung und keine
Patrıstik; auch I11lali hıer noch keines der ausgesprochenen Predigt-
werke, WwW1IeE Ss1e auf den folgenden Pulten stehen. Das Pult also
’sonstige’ theologısche und historische Lıteratur, be1 der INan aus$s der Stel-
lung auf dem zweıten Pult vielleicht schlıehben kann, daß auch s1e neben
den en VOIN Pult einen besonderen Rang eingenommen haben Den
Schwerpunkt bılden (1im Gegensatz den Beispielsammlungen 1n Pult
theoretische Anleıtungen geistliıchen Vollkommenheıit Das gınnt mıiıt
einem Ban: "De perfectione spirıtualı" [B6| über den sıch nıchts Näheres

läßt; 6S olg das "Malogranatum” [B7] eın Werk des Zisterzlien-
sersabtes eter VON /ıttau, dem in der römmigkeitsgeschichte des Spät-
mıttelalters eın besonderer Platz eingeräumt wiıird und dessen ematı.
eDenTalls der Weg ZUT geistlichen Vollkommenheıt 1St Das "Horolog1-

saplıencle ” des Heinrich Seuse 1st eines der maßgeblıchen mySt1-
schen erT‘! des ıttelalters

Zwischen diıesen Anweisungen ZUT spirıtuellen Vervollkommnung
stehen ein1ge theologıische Iraktate und als "Summa aurea” das
‘berühmteste theologısche ompendium des Mittelalters‘“® Es wurde
äufg mıt eiıner Schrift des IThomas verwechselt, dıe mıt den gleichen
orten gınnt und dem 1te. "Theoloycu  „ auch enthalten 1st |H5]
"DC bono‘ bezeichnet wahrscheinlich dıe gleichnamıge
Abhandlung des Isıdor VOoN evılla

Besondere Wertschätzung scheıint Wılhelm VO  —_ Avernaa, einer der
"bedeutendsten Theologen zwıischen Früh- und Hochscholastık" gefunden

haben, der nıcht prımär für dıe Wissenschaft, sondern «x.  für einen breite-

näher IV.3.cC
(GJRABMANN, Mittelalterliches Geistesieben Abhandlungen ZUr Geschichte der

S Cholastik und Mystik, ande, München 1926, 1, 168 {f.
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ICcHh Leserkreis” geschrieben ha Von ihm tammen VOT lem dıe en
umfangreichen Abhandlungen "De fide ei eg1ıbu  „ und "De vVirtut1i-
Dus ei sacrament1s” uch dıe en danebenstehenden ande, eın
"Universum spirıtuale" und eın "Universum corporale” sınd
ohl VON ihm, da eın umfangreiches, mehrbändiges Werk mıt gerade
dieser Zweiteiuung geschriıeben hat. Am Beginn des steht eın Band
"Raymundus” [B2] über den gesicherte Aussagen nıcht gemacht werden
können: 6S ann sıch einen Band dus$s dem umfangreichen Werk des
aymundus Lullus handeln Daneben 1st der bereıits erwähnte Ban Hege-
SIDDUS" B3|] eingereıht, eine Bearbeıitung der Jüdıschen Geschichte des
osephus Flavius”“. Das Pult wırd beschlossen durch das "Racıionale d1ıv1-
norum“ des Wılhelm Durandus, eiıner vollständiıgen Darstellung und
Auslegung der kırchlichen Liturgie
Pult

Pult (24 Bände) enthält Titeln, dıie sıch aus den verzeıich-
Angaben nıcht näher spezıfizıeren lassen VOT lem Schriften ZUT

Klosterdisziplin, ZUT mystisch-asketischen Lebensführung SOWIl1e ein1ge
häretische Werke“*
Dıie Ordnung 1m Kloster betreffen olgende fünf anı

eıne "Ammon1c1o0 epistularıs" G2|
dıie "Constutuciones" [G3], dıe Ordenskonstitutionen, dıe 1n jedem Or-

den vorhanden se1n mußten,
ebenso Ww1e die “A  C1lone: G6] dıe der UOrdensgeneral Thomas Von

aßburg 341 als Ergänzung den Konstututionen erlassen hatte““:;
eın Band "Humbertus” G4| enthält ohl eine der CNriıiften ZUuT ens-

diszıplın, dıe der Dominıikanergeneral umbe: VOINN Romans iın der Miıtte
des Jahrhunderts verfaßt hatte Da Augustiner Ww1Ie Dominıkaner nach
der ege des Augustinus lebten, ordnet sıch gerade diese Schrift des
Dominikaners zwanglos in dıe Bıblıothek der Kulmbacher er eın  45

hinter "Monacharıus" [GS5] verbirgt sich der 1ıber de viıta monastıca‘

41 URTER, Omenclator Literariıus Theologiae Catholicae, Tomus I-
UVeni1iponte,öTom 262

Zur besonderen eutung gerade dıeses Bandes vgl nien IV2C
43 Von etzteren WIT! e1in Ban: noch hervorgehoben Vgl nien V  e]

MK  ‚9 Manuskripte, Nr. 1391: ZUT Bedeutung als rdensgeneral vgl
außerdem GUTIERREZ, Augustinerorden, _ eıl I, 149

45 GUTIERREZ, Augustinerorden, B eıl f
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des Nürnberger Augustinereremiten ONTAaı Zenner“®.
Daneben stehen auf Pult zwel mystisch-asketische CNrıiten

nde ıta Ch Es 1st entweder das Werk des Augustinerere-
mıten Michael VOIN Massa, wahrscheinlicher aber das des Kartäusers L
dolf VO Sachsen (F eines des meı1stgelesenen Bücher Ende des
ıttelalters Besonders 1ın böhmischen Gebieten 6S sehr verbreitet“”.

nde passıone Christi" Was eın gleichnamıges Werk des Jordan
VON Quedlinburg bezeichnen könnte; das Incıpıt stimmt aber nıcht übereın.
Dennoch N sıch se1ne Schriuft andeln, enn OI! eiıner
der Augustiner, der dıe Spirıtualität se1ner er besonders geprägt hat

Inhaltlıch lassen siıch dieser mystisch-asketischen Liıteratur noch
Zzwel weltere er zurechnen, dıe anderen Pulten aufgestellt sınd,
nämlıch das "cClaustrum anımae“ des "Hermannus" Von Schildesche
FI57° und das schon erwähnte Horolog1um sapıencle ” des Heıinrich
Seuse

Dre1 Bände enthalten ausgesprochene Frauenmystik: "Septililium”
1G 7/] sınd s1ieben Iraktate über dıe der Mystikerin Dorothea VOoN Montau
aucC Dorothea VON Preußen) zute1l gewordenen göttlıchen CGinadenerweise.
Verfasser 1st Johannes VO: Marıenwerder, iıhr Bıograph und der Redaktor
iıhrer Schriften“?. ann VonNn Marıenwerder Magıster In Prag und
später Domhbherrt In Marıenwerder, ZU geistlıchen Betreuer der dort
eDenden ystikerın wurde. ach ıhrem betrieb iıhre Selıgspre-
chung Zu diesem WEeC versuchte ihre Verehrung auch ın ürnberg
verbreiten. Es 1st aner eın Zufall, daß dıe deutsche Übersetzung des
ersten Iraktats Aaus dem Septililium AQus ürnberg stammt®. Auf dem We-
SC über Nürnberg das Buch nach ulmbac gekommen se1n. Ahn-
ıch verhält N sıch mıt den en anderen Bänden |G9] 1st
eiıne nıcht näher identifizierende Schrift der Bırgıtta VON chweden
(7 373) ahrscheinlich handelt 6S siıch einen Teıl der umfang-
reichen aCcC an ‘Revelatıiones’, 1ın denen ihre OUOffenbarungen festge-

INC ZUMKELLER, Manuskripte, Nr. 224, und Klosterreform und
monastısche Spiritualität m Conrad Von Zenn ESA FT und eın 'Liber de
ıla monastıca , Tübıingen 1988, (Beiträge ZUFr hıistorischen T’heologie, : Bedeu-
Lung für ulmbacher Kloster [V.3S.D.

47 SLADEK, Die Bıbliothek des Prager Augustinerklosters,
ZUMKELLER, Manuskripte, NrT. 380)

49 Zu ohannes VON Marıenwerder und seinem Verhältnıis Dorothea vgl Dıie deut-
sche Liıteratur des Mittelalters. Verfasserlexicon N  S 6, Sp. 56-61

Verfasser Nıkolaus VON um  Tg; ıhm vgl V E 6, Sp.
51 Zu den Schriften der ystikerın und deren Verbreıtung vgl sonders AG,

Das Werk der HI ırgitta Von Schweden In oberdeutscher Überlieferung, München 1968,
(Münchner exte und Untersuchungen ZUFT deutschen Liıteratur des Mittelalters, 18)
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halten S1nd. "Onus mundı" G8] 1st eine Veröffentliıchung des Leipziger
Theologen ohannes Tortsch>°®. Er hat zwıschen 1410 und 1438 vier
Jjeweils verbesserten Fassungen Excerpte aus den Birgitten-Offenbarungen
zusammengestellt. Mehr als dıe eigenen er der Mystikerıin haben seine
Bear  ıtungen dazu beigetragen, iıhre Offenbarungen verbreıten. Ob
"Onus mundı" auf dem Weg über das ın der Nähe VON Nürnberg gelegene
Brigittenkloster Gnadenberg nach ulmbac gekommen 1st Oder über
ohannes JTortsch selbst, der 1ın Hof geboren wurde und Bamberger Kleri1-
ker 1st ungew1ß €1 Möglıchkeiten können das Vorhandenseın der
Handschriuft Tklären
Pult

Pult (28 Bände) hat seıiınen erkennbaren Schwerpunkt eindeut1ig
be1 den Sentenzenkommentaren und be1 CNrıfiten in diesem Umteld Die
restlichen Bände sınd aum zuzuordnen.

"Textus sententiarıum " H1l| 1st ohl das fundamentale Werk des etirus
OMDATraus selbst
Es folgen:

Conclusiones"” |H2] dıe "Summa 1brı sententiarıum‘ des Augustinere-
remiıten Dıionysius VO  - Fiorentuna (F nach 1443)°:;

"Humbertus” (H3], der Sentenzenkommentar des Humbertus de 1a-
(OCist. 1298)**;
Hugolinus” |H4], der Kommentar des Augustinereremiten Hugolinus

VON Orvileto (F
Rıchardus  A H/} der Kommentar des 1Charadus de Mediavılla (OM

308)°;
dazu kommen "Innocentus‘ 14] die Summa sacramentorum‘ des

späteren Papstes Innozenz 111 -1216)? und Zwe]l weitere Bände, dıe
dus dem Incıpıt auf diese Thematık schlhıeben lassen H6, HO]
Pult

Pult (16 biletet ausschließlic kanonistische Literatur.
eben den "Decretales” 1J6], den "Constituciones papales J7 und den
"Clementines" J8] als en des OTrpus en sıch Fallsammlungen und
kommentierende Literatur.

Ungewöhnlıc 1st das vollständıge fünfbändige Werk des Henricus
HB h Cn J 1-5] C (1310-1350) studierte und ehrte 1ın Parıs und schrıeb

Das Werk der HI ırgıtta, 182 {t.
53 INC Manuskripte, Nr. 235

INC STEGMÜLLER, Repertorium cCommentarıorum in sententias etrı Lombardı,
Tomus 1-1L, Würzburg 1947, T1om L, NT. 380

TEGMÜLLER, Repertorium, Tom 1, NT. 722
INC STEGMÜLLER, Repertorium, Tom I’ NrT. 307
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diese Dıiıistinktionen den Dekretalen Gregors ach Schulte gehö
dıe des 1C A  Zu den besten Leıistungen ihrer e1to|57. "Summa
Pısanı" 1J9] steht für dıe "Summa CasSsuum) cConsclentlae‘ des artholomaeus
de Concordıia aus Pısa (OP eın Buch, das als Kasulstik im
5168 auf die Beıichte konziıplert war”® CcCNnrıften ZUT Beıichte ıldeftfen e1-
NCN Teıl der kanonistischen Literatur.
Pult

Pult (11 Bände) nthält mıit Ausnahme einer "summa SaCT1INC1IO-
TITum und einer Grammatık "Maternus” K9] Vokabulare Auf
ihre eutung WIT: 1mM auswertenden Kapıtel näher eingegangen
Pult

Pult (8 anı umfaßt Bücher, dıe dem mıiıttelalterlichen Studium
dıenten. anı sind den Disziplinen Logık und Naturphilosophie gew1d-
mel 7 weliımal en sıch ‘ Questiones physıc  AA [OL, QO5],; dann eine "Sum-
IN naturalıs” 106], e1in Band Questiones bDert1i” O7] und eın 1fe. "De
celo el mundo” O81 Der letztere 1te ann für den gleichnamiıgen Arısto-
teles-Text stehen, aber auch für einen der zahlreichen Kkommentare. Da-
zwıschen stehen Zwel Rhetoriklehrbücher und eines über Kanonistıik.

und
Pulte (9 anı und (L17 Bände) ın  en ausscnhlieblic Bü-

cher, dıe iıhre jeweılıgen Besıitzer 1Nns Kloster ebracht haben
Pult umfaßt den Bestand VON Heıinrich Kreglinger. Hiıer WIT! eın

1te. mehr aufgeführt. Die einzelnen anı werden vielmehr durchnume-
rMert mıt "Primus”, "Secundus” eiIcCc Hınzufügung des jeweiligen
Incıpıts DZW. Explicıts, dalß eine Identihzıerung der CNrıtffen 11UT in
Ausnahmefällen möglıch 1St. Bemerkenswert erscheınt, nıcht alle Bü-
cher des eglıinger zusammengeblıeben sind. Wıe das Verzeichnis ze1gt,
wurde der Band "Primus” dıie kanonıistischen Texte eingereıiht
INUS lacetur in pulpıite lıtere 1n talıs S1ZgN0 X Band "Undecımus“
zweılıter Stelle dıe Sentenzen |H2] Es handelt sıch dabe1 die
Summa des Dıionys1ius de Fiorentina, den jüngsten der vorhandenen Kom:-
entare Der etzter Stelle eingetragene Band 4  n 1st nach dem Incıpıit
benfalls damıt identisch. Hıer muß eın Schre1ib- oder Zählfehler des
Schre1ibers vorliegen. "Decimus" 1st dıie Logica Drevıs‘ des Augustiner-
eremiten Paulus Venetus (F 429)” S1e gehörte den bevorzugten
phılosophıschen andbüchern 1mM Orden

SCHULTE, Die Geschichte der Quellen und Liıteratur des kanonıschen Rechts,
Ände, i Stuttgart 1877, 267

SCHULTE, Quellen und Literatur, 1, 428 und 512
59 INC Manuskripte, Nr. 738
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Die Einordnung einzelner Kreglinger-Bände 1n verschıedene beweilst
auch ormal, Was sıch bısher schon inhaltlıch eutlic abzeichnete: daß der
Katalog anderer Ansıcht (vgl oben 11.6) durchaus eine
systematische Ordnung aufwelst.

Dıe (nıcht wI1e 1mM Verzeichnis angegeben 16) Bücher des Pultes
hat Heıinrich r1ıff eingebracht. Sıie sınd benfalls mıt Nummer,

xplıcıt und Incıpıt bezeıichnet. Nur über Zwel Bücher läßt sıch daher Nä-
heres Der “Iractatus de corde‘ verfaßt im un!
VON dem /ısterziensers Gerhard VOoN Lüttich, eine Anleıtung ZUuU

geistlichen Leben, scholastısch geprägt und 1n über fünfzıg Handschriften
verbreıtet, aber sehr trocken lesen®. Das Incıpıt 'D buch he’  t“
[QO6] bezeichnet eines der wenıgen deutschen Bücher iın der Kulmbacher
Bıbhıothek
Pult

Pult (9 Bände) nthält VOT em Grammatıklehrbücher
"Donatus” R1| 1st dıe lateinısche tandardgrammatık des Miıttelalters:
‚.  eX‘  S und ""Iercıa exandrı" sınd ın diıesem usam-

menhang gul W1€e siıcher Zzwel Bände des eıteiılıgen "Doectrinale O_
TIum des Alexander de De1 Es wurde als Grammatıklehrbuch für
Fortgeschrıttene benutzt:;

"Petrus elye  „ R4] me1int offensichtlich seinen Kommentar Prisc1-
dem zweıten wichtigen Grammatıklehrbuch der Zeıt;
auch "Scholasticu  „ [R4/5] und "Textus veter1ıs artıs  m R6| bezeichnen

ın diesem usammenhang Schulbücher.
Das letzte Pult

Das letzte Pult (10 Bände) mng noch einmal den Besiıtz eines
Klosterangehörıigen, des Bruders ONTaı Karg Anders als be1 den Bestän-
den Kreglinger und Trıff sind hler dıe Bücher allerdings wıieder mıt el
ausgewlesen. Miıt Ausnahme eines Buches, des deutschen "Lucı1ıdariıus"
131 des wichtigsten deutschsprachıigen Lex1iıkon des Mittelalters, besaßß
Conrad Karg NUTr lıturgısche Bücher, darunter eın deutsches ucC
1 16] Das Incıpıit "Gedencke" welst möglicherweise auf dıe VONN dem Pra-
SCT Kanzler arls ann VONN Neumarkt verfaßten deutschen ebete
hin®!

Dıiıctionnaire de Spiritualite, VI, Parıs 1967 Sp. 276
61 Dıie deutschen des Prager Kanzlers und Bıschofs VOl Imütz "'tanden VOT

em be1 den Augustinereremiten. AIMERL, Mittelalterliche Frömmigkeit ım
Spiegel der Gebetbuchliteratur Süddeutschlands, München 1952, (Münchner theologische
Studien, E hıst. Abt. 4) 61
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miıt übergreifender Thematik

Es bleıibt der Bestand in den Pulten bıs H; L und N, der sich
systematiısch nıcht leicht ordnen älßt. ora mMussen vlerz1g Hand-
schrıiften ausgeklamme: werden, weıl auf tTund der Angaben keinerle1
Aussagen über S$1e gemacht werden können. Es handelt sıch dabe1 1fe
wI1e "Fragmentarıus” [D4] "Bavarus” 10] oder ” Ytalıcus" H29]

Unter den verbleibenden Handschriften läßt siıch dann aber doch eın
großer übergreifender Themenbereich feststellen Es sınd edigtwerke
und theologische Lıteratur, die ]  en  S auch Zusammenhang mıt der
edig benutzt werden konnten. ine Festlegung Urc Übereinstimmung
VOIN 18 bzw. Verfasser und Incıpıit, WI1Ie 6S wünschenswert ware, 1st al-
lerdings 11UT 1n den wen1gsten en möglıch iıne Identifizierung gelıngt

ehesten be1 den großen Predigtwerken, die VONN Miıtglıedern des Augu-
stinerordens selbst Ve': wurden.
Hiervon en siıch:

vler Bände mıiıt Predigten des "Demelduciu  „ de Forlivio (
D16; E2Z2, M22/231 darunter dıe ‘Sermones epıstolas dominicales‘
D16] und dıe ‘Sermones quadragesimales’ H23) Predigten für dıe Fa-
stenzeit®“:;

dıe "Sermones de epistolıs el evangelıs Omınıcalıbus des "Symon VON

Cremona ” (7 17/1 815°
Zzwel Predigtwerke des "Jordanıs” VOoNn Quedlınburg: dıie “Sermones de

tempore’ ın Z7wel Bänden [E18/19] und die in der Laiteratur als ‘Opus Dan
bekannten “Sermones de sanctıs‘

hiınter "Paduanus” 1} verbergen sich die “Sermones de tempore‘ des
Albertus de ua (T 32101°

An Predigtwerken VON Nicht-Augustinern WAarien mıt Sıcherheit VOI-

handen
dem Namen "SOCCus” dıe zweıbändıgen “Sermones de sanctıs‘

des Conrad VON Brundelsheim, Abt VOIN Heıilsbronn (F
und eın weılterer Band mıit Predigten

A  Johannes abb 1E1] eiıne ‘Summa ermones‘ des ohannes de
Deı, des Professors und bekannten Predigers in Parıs [} S1ie

INC ZUMKELLER, anuskrıpte, Nr. 229 und AA
63 Manuskripte, Nr. 787, 788

ZUMKELLER, Manuskripte, Nr. 643, 641
INC ZUMKELLER, Manuskripte, Nr.

SCHNEYER, epertorıum der lateinischen Sermones des Mittelalters, 11
Hefte, (Beiträge ZUFr Geschichte und Philosophie des Mittelalters, XLIIN):; eft 1,
Münster 1969, 745



DAS ULMBACHE GUSTINERKLOSTER 323

WäaTl offensic  ıch in der Kulmbacher Gegend sehr lıebt, denn ein1ıge
ahre nach Entstehen des Katalogs wurde dem Abt VO  —_ Langheim VON
einem Kulmbacher Bürger eın anderes Exemplar geschenkt”;

"Peregrinus” |F9], eine Predigt über dıe geistliche Hochzeit zwıschen
Chrıstus und der Agathe®. Peregrinus VON peln (OP
Prior in Breslau und Ratıbor. Von dem behebten Prediger noch e1in
welterer Band vorhanden D/

"Anton1us” C6] steht ohl für dıe “‘Sermones de tempore‘ des Anton1-
uSs de Azaro (OP Begınn des Jhd.)”:

Discipulus” eine überaus verbreıtete Predigtsammlung des
ürnberger Dominikaners Johannes Herolt, entstanden 18-1430”°:

dagıttarıus" [D5]| eiıne gtreihe des Hugo VOIN St her (OP
263) ” "Sensatus” Predigten wahrscheinlich des ul! VonNn
Evreux (T 1300) * dagıttarıus” und "Sensatus" WAaien we1t verbreitete
S5Sammlungen.

Noch häufiger verwendet wurde allerdings das Predigtwerk "Rustica-
Nus  M 17 VON Regensburg (OM des größten deutschen
Volkspredigers 1m Mıtte  ers ulmbac waren se1ne “Sermones de
tempore‘ vorhanden”.

‚Pıper. [L6] 1st eın Auszug aQus den Predigten des onrad dhau-
ser  J/4 uch se1ine "Postilla studentium‘. eıne 5Sammlung VON Musterpre-
dıgten, ursprünglıch für dıie ager Studenten verfaßt CM 1st nachzuwe!l-
SC

Pauper” 1553 bezeichnet dieser vielleicht den "IThesaurus
pauperum' des Servasanctus de Faenza”>.

eine Sammlung VON edigten verschiedener Autoren 1st dıe "Aurea lın-
LA  gua EO|

Vıtus Gutteter, dem gelungen dıe Hegesipp-Handschrıift aus dem Kloster
reiten, hat 1551 1ne Handschrıift Johannes abbatıs, SLITUNG de sermonıbus dominicalibus,
dıe vorher einem ulmbacher Geistlıchen gehöl atte, dem gheiımer Kloster g.
chenkt, vgl POPP, Die (G(eschichte der (jutteter Kulmbach, ulmbac. 1984, (Die
Plassenburg, 43), 478 Der Band Stel eute In der Staatsbibliothek am  Tg nier
der Sıgnatur: Msc Patr.

INC SCHNEYER, Repertorium, eft 4, 558
69 Inc. nach STAHLEDER, Die HandschriftenDAS KULMBACHER AUGUSTINERKLOSTER  328  war offensichtlich in der Kulmbacher Gegend sehr beliebt, denn einige  Jahre nach Entstehen des Katalogs wurde dem Abt von Langheim von  einem Kulmbacher Bürger ein anderes Exemplar geschenkt”;  — "Peregrinus" [F9], eine Predigt über die geistliche Hochzeit zwischen  Christus und der Hl. Agathe®. Peregrinus von Oppeln (OP + 1335) war  Prior in Breslau und Ratibor. Von dem beliebten Prediger war noch ein  weiterer Band vorhanden [D7];  — "Antonius" [C6], steht wohl für die ‘Sermones de tempore‘ des Antoni-  us de Azaro (OP + zu Beginn des 14. Jhd.)®;  — "Discipulus" [E15], eine überaus verbreitete Predigtsammlung des  Nürnberger Dominikaners Johannes Herolt, entstanden 1418-1430°;  — "Sagittarius" [D5], eine Predigtreihe des Hugo von St. Cher (OP +  1263)”; "Sensatus" [D13], Predigten wahrscheinlich des Guido von  Evreux (+ ca. 1300)’. "Sagittarius" und "Sensatus" waren weit verbreitete  Sammlungen.  — Noch häufiger verwendet wurde allerdings das Predigtwerk "Rustica-  nus" [E17] Bertholds von Regensburg (OM + 1272), des größten deutschen  Volkspredigers im Mittelalters. In Kulmbach waren seine ‘Sermones de  tempore‘ vorhanden”®.  — "Piper" [L6] ist ein Auszug aus den Predigten des Konrad Waldhau-  ser'*. Auch seine “‘Postilla studentium‘, eine Sammlung von Musterpre-  digten, ursprünglich für die Prager Studenten verfaßt [C1], ist nachzuwei-  sen  — "Pauper" [LS5] bezeichnet an dieser Stelle vielleicht den ‘Thesaurus  pauperum“‘ des Servasanctus de Faenza”®.  — eine Sammlung von Predigten verschiedener Autoren ist die "Aurea lin-  gua" [E9].  ” Vitus Gutteter, dem es gelungen war, die Hegesipp-Handschrift aus dem Kloster zu  retten, hat 1551 eine Handschrift Johannes abbatis, summa de sermonibus dominicalibus,  die vorher einem Kulmbacher Geistlichen gehörte hatte, dem Langheimer Kloster ge-  schenkt, vgl. L. POPP, Die Geschichte der Gutteter aus Kulmbach, Kulmbach 1984, (Die  Plassenburg, Bd. 43), S. 478. Der Band steht heute in der Staatsbibliothek Bamberg unter  der Signatur: Msc. Patr. 97.  %® INC J.B. SCHNEYER, Repertorium, Heft 4, S. 558.  ® Inc. nach E. STAHLEDER, Die Handschriften ... Windsheim, HS. 94.  79 INC Th. KAEPPELL, Scriptores, Bd. II, Nr. 2387.  7 J.B. SCHNEYER, Repertorium, Heft 2, S. 778 bringt kein festes Inc.  7? INC J.B. SCHNEYER, Repertorium, Heft 5, S. 358.  ® INC J.B. SCHNEYER, Repertorium, Heft 1, S. 473.  ’ INC VL, Bd. 5, Sp. 259-267. Die ‘Postilla studentium‘ war in Kulmbach eingetra-  gen unter dem Autor "Baltheuser".  7° J.B. SCHNEYER, Repertorium, Heft 5, S. 338 f.Windsheim,
70 INC KAEPPELL, Scriptores, IL, NrT. 2387
F6 SCHNEYER, Repertorium, eft Z 7TT78 bringt keıin festes Inc.

INC CHNEYER, Kepertorium, eft 3: 358
73 ER, Repertorium, eft 1, 473

INC 4 5 Sp. 259-267 Dıe ostılla studentium in Kulmbach eingetra-
SCn dem utor "Baltheuser”

75 SCHNEYER, Repertorium, eft 3. 32
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Hınter Titeln WI1eE Paradysus’, A  1C1arlus”, 'Scintillarıus" oder
"Contractus” verbergen sıch schwer erkennende, aber etztlıc doch
ohl der Predigt zuzuordnende Cchrıfiten So kann Paradysus” eıne
5Sammlung VON Mönchsgeschichten meinen”®, aber auch eine der chrıf-
ten des Erfurter Karthäusers aCOo| VO Paradıes (um 1400) "Contractus"

IMa für eın Predigtwerk des Holländers ohannes Contractus stehen,
ebenso aber 1UT für eıne Zusammenfassung oder eine jebige usam-
menstellung VO Predigten””. "Scintillariıus" M7| der ın Kulmbach ndu
plicıter” steht, me1nnt ursprünglıch eine 5Sammlung autorıtatıver Belegstellen
der Bıbel oder der Kırchenväter. Im autfe der e1t wurde dıe Bezeichnung
ns  tıllarıu aber für Blütenlesen aus len Gebieten, etiwa auch der
Kanonistık verwendet.

Abgesehen VO den Schwierigkeiten be1 der Entschlüsselung würde
eine weıtere Identihkatıon der 1te das Bıld der Predigtlıteratur ohl 1Ur

ergänzen, ıhm aber kaum mehr wesentlich Neues hinzufügen. Dıe aufge-
führten erke lassen dıe eutung, dıe dıe Kulmbacher Augustiner der
edig zumaßen, klar erkennen.

eben den ausgesprochenen Predigtwerken saßen dıe er
andere theologıische Laiteratur w1€e Iraktate und Postillen”®, die sowohl für
sıch stehen als auch Predigt benutzt werden konnten.

Von Augustinereremiten selbst verfaßt Wairen
eın Iraktat des auch "Mendicus” [D2|] genäannten Heıinrich VO|  - Frımarıa

über dıe zehn Gebote”?:; VON ihm noch eiıne weltere Schrift vorhanden
1E21]

dıie zweıbändıige Lectura über dıe kanonıschen CNrıften des Augustl-
nergenerals Augustinus von Anchona” CLA271”: auch VON ıhm 1st eın
weilterer Band aufgefü

die Abhandlung des ager Augustinereremiten ohannes 'Klenckot"
über dıe Apostelgeschichte” und

dıe mystisch-asketische Schrift "cClaustrum anımae“ des "Hermannus"
VON Schildesche

76 LEHMANN, Erforschung des Mittelalters, Ände: N: Stuttgart 1962, 1-94
(92) In dıesem Aufsatz genht Lehmann ausiIunhrlıc. auf dıe Schwierijgkeit e1n, dus einem
olchen ‘ eın Buch identifizıeren.

E Geschichte der deutschen Predigt, 468
78 "Postille” ist dıe Erklärung eines bıblıschen Textes, obel das Bıbelzıtat der KET-

klärung jeweıls vorangestellt WIT! (post ılla CI verba feXtus) abe1l kann dıe Pre-
dıgtform, aber auch 1ne andere extart ZCW. SeE1IN

79 INC ZUMKELLER, Manuskripte, NrT. 325
X() INC ‚Manuskripte, NrT. 124
®] ZUMKELLER, Manuskripte, Nr. S71

ZUMKELLER, Manuskripte, NT. 380
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Daneben en siıch wiıederum erke VOonNn Nıcht-Augustinerere-
mıten, dıe Schrift des 1KOLlaus VONN Lyra psalterıum” Gl]
Der Franzıskaner und Parıser Magıster (F betonte das Über-
wilegen der allegorischen Auslegung den Literalsinn der eılıgen Schrift
und wurde deswegen rıchtungweisend für dıie Exegese des späten ıttel-
alters. Dıiese Schrift 1st Teıl se1iner umfassenden “Postilla lıteralıs“, in der
CT dıe geEsSamte Heılıge Schrift behandelt Weıterhin sınd NeNNeEN eın
"ITactatus Dıinckelspühel" des Rektor der Wiıener Universität, der
sowohl als Klosterreformator als auch als Hussıtenprediger hervortrat (F

und eın Ban: "Holkott" des seiner nominalıstischen
Lehrmeinungen bekannten Engländers Robert Holkot (T uch dıie
ITheologen ele‘ [D8] Nıcolaus "GOorra  n und acobus "Lusanna"
[F3] sınd mıiıt erken vertreten, dıe siıch nıcht näher identifizieren lassen.

ıne eigene kleine VON Schriften, dıe der Bıbelinterpreta-
t1on dienten, siıch 1mM drıtten Pult IC135 DIS 19] Dıe 10324 1a
rea  n aucC Repertorium aureum‘ genannt) 1st ein 14  - entstan-
denes Bıbelkompendium des Augustinereremiten Antonius VOoN Kampogel-
la'  83 Daneben steht ein Band der sıch selbst als _ Interpretationes
bıblıe bezeichnet. Der "Mammotrectus" des ohannes Marchesinus
Mammotrectus aQus dem Jhd enthält Wort- und rammatikerklärungen

Bıbel Der Manipulus Oorum  „ des Ihomas VON bernia
(%* 1st eine alphabetisch geordnete Sammlung VO  —_ /Zitaten der Kır-
chenväter, dıe hler offensichtlich als Belegstellen ZUT Exegese herangezo-
SCn wurden. Dıie ruppe schlıe aD eın "Vetus eit testamentum“

ine €l VON Bänden WwWI1e es sanctorum “ F als eine
Sammlung VO| Heilıgenzitaten, eın "Commune sanctorum “ [F2] eigentlich
e1in lıturgisches Buch, "Sermones Marıe" F4] und eın Speculum Marıe  m
F5] SOWIl1e verschiıedene "Passıones" GA1/22. F20], runden das Bıld eıner
Predigtbibliothek ab

edigt- und andere theologische Lıteratur standen also auf den hler
geNaNNLEN Pulten ungeltrennt. Dennoch erg1ıbt sıch eıne, WENN auch [1UT
formale Zweıiteulung. Dıie Bestände auf den Pulten En M7 sınd VON den
vorderen en C D, E, F und (mıt Einschränkungen) durch dıe
kanonistischen Bücher und dıe Vokabulare getrennt. Au-
em haben SiIeE mıiıt jeweıils DIS en eiwa den halben
mfang In diesen Fächern lassen sıch besonders wen1g Schriften iden-
iNzieren. Es sıch hlıer auch keines der erke mehr, dıie VON Augu-
stinereremiten selbst verfaßt wurden. Dagegen stehen anı dus anderen

A INC ZUMKELLER, Manuskripte, Nr. H15
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Fachbereichen, eın "Musicus" |N8], eın "Medicus” 1N/], ferner Gilossen
den 1m Gottesdienst SESUNSCHNCH Sequenzen |M4/5], aber auch eın Band
mıt "ITres glosse aymundı" N1] arüber hinaus 1st ın
diesen Pulten zumındest eın Band eingeordnet, der nach dem eines
Bruders das Kloster gefallen 1st eWwW |N6] mıit dem xplıcıt
"nota obıtum fratrıs Henricı Newpecke  LA Seıin Brevier steht den
lıturgıschen Büchern 1mM Chor. Namen Ww1e "Alerthause:  LA und "Pıtz-
schelinus” 1L8] und MS8| könnten benfalls Klosterangehörıige
bezeichnen, die erdings nıcht äher nachzuweisen S1ind.

iıne Übersicht ergibt für die einzelnen olgende schwerpunkt-
mäßliZe Aufstellung

Pult Zahl der an

DA Exempel/Kırchenväter

"ausgewählte Grundsatzlıteratur"

edigtwerke/theol. Literatur

Predigtwerke/theol. Literatur

23 Predigtwerke/theol. Liıteratur

71 Predigtwerke/theol. Literatur

Klosterdisziplin/Mystiık
2% Sentenzenkonnnentare

Kanonistik

11 Vokabulare

Vermischtes

Vermischtes

Vermischtes11



DAS ULMBACHE GUSTINERKLOSTER G

Artes Log
Bestand Kreglinger
Bestand T1ıff

Artes (Grammatık)

Bestand Karg

Bewertung: Bücher der "Schatz” des Klosters

Anders als der Eındruck nahelegt, 1st das Kulmbacher Bücher-
verzeichnis und damıt auch dıe Bıbhothek durchaus geordnet. iıne Le-
matische Bücheraufstellung auch S1e entspricht mıiıttel-
alterlichen Bıbliıotheksgewohnheiten ebenso WwI1Ie den Bıbliotheksvorschrif-
ten der Augustinereremiten selbst Dem w1issenschaftlich orlentierten Orden
mußte das Bücherwesen eın besonderes nhegen sein“. on ın den
ersten Ordensstatuten, dıe 1290 ın Regensburg festgeschrieben wurden,
en siıch Bestimmungen über den mıt Büchern Dıiıe Bıblıiothek
des ersten Studienzentrums der Augustiner ın Parıs nahm darın eine ZEC1N-
ale Bedeutung für das Ordensleben eın Ihr Unterhalt und iıhre ege
wurde einem nlıegen des SaNzZCH ens erklärt ach ihrem Vorbild
mußte en Konventen mıiıt einem Generalstudium eine Bıbliothek
eingerichtet werden. uch für kleinere Konvente WaIicn nach Möglıichkeit
Büchereien vorgesehen. urc Kauf, Stiftungen und eigene Skriptorien
ollten dıe Konventsbibliotheken vergrößert werden. Die Bücher verstorbe-
NeT er elen dıe Konvente. Das Generalkapite]l Tklärte 374 ın
Montpellier, dalß der Orden seinem ede1ıhen und se1liner Ehre keinen
kostbareren ns h tzn habe als ZU Studium gee1gnete Bücher®. Für die
Folgezeit lassen einzelne erhaltene Bıblıotheksordnungen SOWI1le dıe Schrei-
ben der Generale dıe Konvente eine systematische Bücherpflege der
Augustiner erkennen. An den größeren Bıbliotheken mußte eın eigener
Bıbliothekar, dessen Zuverlässigkeit besondere nsprüche gestellt WUI-

Zu den Bıblıotheken der Augustinereremiten vgl GUTIERREZ, Augustinerorden,
[, eıl 2 und } eıl I 175710002 und DERS., De antıquis Ordınis

eremıitarum Augustini bibliothecis, In Analecta Augustiniana 165-362
R, Mittelalterliche Bibliotheksordnungen In Parıs und Erfurt, in Archiv fürKulturgeschichte (1914)
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den, dıe Bücher betreuen. S1ıe. ollten sıgniert und nach Gegenständen
geordnet aufgestellt werden. 7u den iıchten des Bıblıothekars gehörte CS,
ein1ıge Male 1M Jahr dıe Bücher einzusammeln und eın Inventar erstel-
len Es gab SCNAUC Leihbestimmungen sowohl für die Klosterangehörigen
als auch für Externe. iıne Leihordnung 1st beispielsweıse für das er
Kloster schon für das Jahr 1346 überliefert®. Auf dıie Beschädigung oder
S den Diebstahl VON Büchern standen hohe Stratfen bıs hın ZUT Xx KOM-
munıkatıon.

Be1 ihren Zeıtgenossen standen dıie Bibliotheken der Augustinerere-
miıten in em Ansehen Das ze1gt sıch anderem den zahlreichen
Vermächtnissen, welche dıe Augustiner erhielten: ohannes Boccaccı0
übertrug 1374 alle seine Bücher dem Konvent Santo pirıto in Florenz:;
Johannes VON Neumarkt vertraute seine gesamte Büchere1 dem Augustiner-
kloster In Prag mi1t der Absıicht, s1e 1m Falle se1nes Todes dem Kloster
BahnlZz überlassen®”.

uch WenNnn das Kulmbacher Kloster nıcht den großen und be-
rühmten des ens gehörte, 1st doch erkennen, dıe Bücher auch
hıer als eın '"Sch des Klosters behandelt wurden.

OLGERUNGEN AUS DEM NVENTA STELLUNG BEDEUTUNG
DES KLOSTERS

Das Kloster als Predigerkloster

Be1l näherer Betrachtung des Verzeichnisses erscheıint dıe Bıbliothek
VOT em als eine Predigerbibliothek. Diesem Bereich sind zahlenmäßig
dıe me1lsten Handschriften zuzuordnen.

Das Predigtwesen hei den Augustinern
Der Kulmbacher Katalog reicht VON den Beispielsammlungen des

Jahrhunderts hıs hın dem "modernen“ "Predigtmagazın" aus dem
Jahrhundert, den 1eDien “sermones 1scıpulı" des ohannes Herolt

e verdanken ihre Belie  el letztliıch den Bedürfnissen der olkspre-
dıgt "Es scheint M, faßt (‘aesarıus dıe Absıcht seiner 5Sammlung
N, "vıel nützlıcher, das Evangelıum Urc wahrhafte Beispiele
als Urc abgenutzte Schriftzeugnisse erläutern, we1l uns Tatsachen
besser ZUT Vorsicht mahnen als Worte"8® Der O1lg, den fast dreihundert

Be1 einer Ausleıhe über dıe AC| e1in Leihscheıin auszufüllen. Die Ausleıihfrist
betrug höchstens ein onal

GUTIERREZ, Augustinerorden, } eıl IL, 178 und
&® Predigt,
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anre später dıe Predigtmagazıne aben, 1st VOT lem darın gründet, daß
die Predigt dıe zwiıschenzeitliche, eher scholastısch argumentierende Dar-
stellung wlieder aufgegeben hat "zugunsten eıner malerıschen Darstellung,
die siıch der anschaulichen, lebensvollen Berichte Aaus der Schrift wWwI1IeE dus$s
der Leschde. aus der Natur WwI1Ie aQus der Geschichte bediente"® Diıe VOI-
handenen Predigtwerke welisen keine für das Kloster speziıfische Ausrich-
(ung auf. Formal WwW1e inhaltlıch umfassen S1E das gESaMLE Spektrum der
mittelalterlıchen edigten.

Das deutliche Überwiegen der Predigtlıteratur entspricht dem
Selbstverständnis des ens, der se1ine Hauptaufgabe ın Predigt und Seel-

sah Diıieses Zie]l hatten dıe Augustiner miıt den Dominiıkanern und
den Franzıskanern geme1nsam. Miıt ihnen teilten S1€ sıch auch dıe
stühle den großen Universıitäten. Als Prediger hatten die Augustiner in
einıgen Städten dıe anderen Orden Belıe  e1t überholt Die Augustiner

sowohl dıe Neißigsten als auch dıie leDtesten ger, daß
INan beispielsweise In Nürnberg, WenNnn VON Predigern sprach, die
Augustiner meinte?®. Zumindest in der Frühzeıt des ens wurden dıe
Prediger strenge Anforderungen gestellt. Wort (jottes verkünden,
rlaube INan}n 1Ur erprobten und geschulten densmitgliedern" schreıiben
dıe Konstitutionen VON 1296 VOIL. Um ZU Predigtamt zugelassen WCI-
den, mußten dıe er nach eıner ordensinternen Ausbildung eiıne Prü-
fung VOT zwel Lektoren ablegen””.

Über dıe Häufigkeıit der gehaltenen edigten 1st wen1g überhefert
Zur Veranschaulichung Mag eın Hınwels auf das benfalls ohenzol-
lerischer EeITSC stehende Ansbach hılfreich sSe1IN: Hıer stiftete 1mM anre
43() aTKgT.: (Grumbertsti eiıne 'adıkatur folgen-
der Auflage: Predigten WAaiIiecen en len Sonn- und Felertagen,
Gründonnerstag nach dem Mittagessen, in der Adventszeıit e1m.: WO-
chentlich und ın der Fastenzeılt äglıch nach der Messe”® Dazu kamen

X SCHNEYER, Geschichte der katholischen Predigt, Freiıburg 1969, 230
Zur Bedeutung der Augustinereremiten und hrer Predigt E, Die deut-

sche Augustinerkongregation und Johann VvVon Staupitz. Eın Beıtrag ZUFr Ordens- und Re-
formationsgeschichte, otha 1879, 202 (202) auch ELM, Mendikantenstudium,
Latenbildung und Klerikerschulung In späten muttelalterlichen Westfalen, In Studien ZU)
städtischen Bıldungswesen des spaten Miıttelalters und der frühen Neuzeit, hrsg
MOELLER/H. STACKMANN, Öttingen 1983, (Abh Akademie der Wissen-
schaften In Göttingen, Phıl.hıst. lasse, olge, Nr 137 586-617 (insbes #

91 Zum Predigtwesen beı den Augustinern vgl GUTIERREZ, Augustinerorden, 1,
eıl [, 774 {f.

VON ELSPERGER, Stiftungsbrief des Predigt- und Lesamts der HI Schrift ıIn der Ya
Gumbertuskirche Ansbach Von dem Markgrafen und Kurfürsten Friedrich, In Jahrbuch
des historischen ereins für Mittelfranken 37 (1870) 67-72
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Predigten be1 besonderen Gelegenheıten Ww1e Bußpredigten, blaß-, Re-
form- und Missıionspredigten. So 1st das eı sicher rechtigt: "Im

u93_Jahrhundert ward mehr gepredigt als irgen eiıner Zeıt
urc ihre edigten erreichten dıe Bettelmönche eınen großen

Hörerkre1s. S1e predigten nıcht in ihren osterkırchen, sondern Wäas

für ulmbac allerdings nıcht nachzuwelsen 1st auch ın den Pfarrkir-
chen. arüber hinaus hatten S1e un iıhre Termineien einen großen Eın-
zugsbereich Diese sind für ulmbac eg b1s nach Münnerstadt und bis
1n das Regensburger Bıstum hinein”*. Zur Predigt wurden dabe1 nıcht 17-
gendwelche, sondern oft besonders profilierte densmitglıeder eingesetzt,
dıe bereıts als Prioren Ooder ktoren 1mM Orden tätıg waren  95 ulm-
bach wiıirkten als Terminarıer dıe en ehemalıgen Prioren ohannes
Angelus und Conrad Zenner”®.

Von den 1M Kulmbacher Kloster vorhandenen großen 1gtwer-
ken Stammen mındestens VO:  —_ Miıtgliıedern der Augustinereremiten
selbst. Das erklärt sıch ZU einen daraus, daß der Z/ugang anuskrıpten
nner eines ens leichter als auf anderen egen; ZU anderen
aber 1eg das VOT lem der Ordensdoktrin der Augustinereremiten.
Ahnlich w1ıe dıe en anderen Mendikantenorden, dıe Dominıkaner und
dıe Franzıskaner, Warcen auch dıe Augustiner auf dıe geistige Ausrichtung
einer Schule verpflichtet””. uch S1E versuchten VON Anfang an, iıhrem
Orden eıne einheıitlıche Lehrrichtung geben aiur wurde dıe Lehre des
ersten Magısters der Augustiner 1n Parıs, eg1ıdius Von Rom, festgesetzt.
ach den Konstitutionen VonNn 1290 ollten seine chrıften 1mM SaNZCNH Or-
den gelesen, seine theologıischen Posıtionen VO SaAaNZCH Orden vertreien
werden. arüber hinaus hat 1Im Jahre 3091 das Generalkapıtel ın Würzburg
den Ordensbrüdern für Vorlesungen, Dıisputationen und Predigten dıe
Benutzung der Ordensliteratur genere. vorgesc.  eben

93 etzer und Welte’ s Kırchenlexikon, Nneu Aufl., hrsg VO HERGENRÖT-
HE: KAULEN, Ände, Freıburg 882-1903, (1897) Sp 314-345

1514 hat Augustinerkloster ulmbac Termineien ın folgenden abge-
geben Kulmbach, Bayreuth, Wunsıedel, Creussen, Pegnıitz, Goldkronach, Berneck, Ge-
frees, Wırsberg, eın Lkrs. Bayreuth, Kasendorf und Wonsees, vgl VON HOEBßLIN,
Besitzgeschichte, 2

95 SO auch Mendikantenstudium,
S1e Sınd urkundlıch nachgewiesen 14721 als Terminarıul SIVE confessores In ermunıs.

Angelus Prior 1401, Zenner *  ® VON Besitzgeschichte, 1
165

Die Augstinerschule des Mittelalters. Vertreter und philosophisch-
theologische ehre, In Analecta Augustiniana AVI (1963) 16/7:257 169
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Predigtliteratur und Literatur In ihrem Umfeld Von Autoren
des Augustinereremitenorders selhbst

nter den ausgesprochenen Predigtwerken VOT lem dıe
edigten des Jordan VON Quedlinburg (ca 00-1 hervor”®. HFr
nach Studıen in Parıs und Bologna Lektor in Magdeburg und den Gene-
ralstudien ın Erfurt, später dann General der sächsıschen UOrdensprovinz. In
seinem Orden geno es Ansehen "Vıtas fratrum  „ hatte seınen
Ordensbrüdern eine nleitung einem vorbıldlıchen klösterlichem Leben
egeben. urch se1ne Predigten wirkte weiıt über den Orden hinaus.
Einfluß äßt sıch über 1KOlaus VON Kues und Martın Luther bıs 1ın dıe
Neuzeıt nachweisen”?.

uch VOoN adua, eo Parıs und später Lehrer In
adua, für se1ine edigten Er eine "für seine eıt
ungewöhnlıche theologıische Sondermeinung , indem VOT einem Zu
großen Vertrauen auf dıe eigene Gerechtigkeit warnte!©®%- Dıe menschlı-
che Gerechtigkeıit se1 "unsıcher, unreın, unbeständıg und noch nıcht 1mM
Gericht anerkannt”. Diese Überzeugung findet siıch benfalls be1l seinem
chüler OI! VON uedlınburg101 Simon VO| Cremona und
eEeMeIduCIuUSs VO Forlivo!® verdienen eDenTIalls als belıebte ger in
diesem usammenhang genannt werden.

Verfasser VON Z W nıcht ausgesprochenen Predigtwerken, aber
doch VOIN Schrıiften, dıe 1ın dieses gehören, sınd VOT lem Hermann
VOoN Schildesche und Heıinrich Friemar. Hermann VOoN Schildesche (F
WaTr Magıster 1n Parıs, später Provınzıal der sächsisch-thüringischen Or-
densprovinz. Se1t 1340 Generalvıkar des W ürzburger 1SCHNOIS
und ehrer der Domschule Zu seinen dreizehn überheferten CNrıften
gehö das ın ulmbac legte "claustrum anıme”, eine "orıgıinelle gründ-
IC und umfassende Aszetık für Ordensleute, dıe auch das mystische

98 Zu dıesem SOWIEe Hermann VON esche und Heıinrich VON Friemar vgl
eingehen! ZUMKELLER, Die Lehrer des geistlichen Lebens den deutschen Augu-
stinern 713  S his ZU: Konzıl VoNn Irıent, In Sanctus Augustinus vıtae spirıtualis agıster
IL, Rom 1959, 239-37X% Leıichter erreichbar und auch kürzer: DERS., Die edeutung der
Augustiner für das kırchliche und reli21ÖSse Leben ın Franken und I hürıngen während des

hrhunderts, ın Würzburger Diözesangeschichtsblätter (1956/57), 3352
Zu [8) Bedeutung spezıell als ‚ger vgl Geschichte des deut-

schen Predigt, 421 208ZUMKELLER, Die Augustinerschule,
101 Darauf weıst hın ‚9Das Ungenügen der menschlichen Werke heı den

deutschen Predigern des Spätmittelalters, in Leitschrıift für katholische Theologie 8 ]
(1959) 265-305

ZUMKELLER, Augustinerschule, 232
Über ıhn lassen sıch erdings keine näheren Angaben finden.
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Leben nıcht außer acht laßtnlo4 In den Kreıis der großen rer des
gelistlichen en  ' gehö SCANLEBLIC auch Heıinrich VonNn Friemar. ach
tudıen ın Bologna und Parıs Provınzıal in der thürıngisch-sächsı-
schen Provınz. Dann als Prediger Erfurter Augustinerkloster,

C 34() gestorben 1St. ET verfaßte Predigten, pastorale Abhandlungen
und mehrere asketisch-mystische chrıften ine davon 1st der auch iın
ulmbac vorhandene tractatus de decem praecepts‘. Seine Belıe  el
zeigt sıch 1ın zahlreichen Handsc  en und Druckausgaben105

Augustinus VO|  —_ Anchona (Augustinus Trıumphus) (T 1st be-
annt VOT lem se1iner iırchenpolitischen Auffassung, dıe den Vor-
rang der päpstliıchen VOT der weltlıchen Gewalt betont. Seine 1n ulmbac
vorhandene Lectura über dıe kanonıschen TIEIE 1mM Miıttelalter
SCIN gelesen”®.

Auffallenderweise fehlen chrıften der für die theologısche Aus-
richtung des ens maßgeblıchen Theologen Aegıdıius VoN Rom und
Gregor VOIN Rımıin1i. Die theologische Lehre den Schriften des Aegidius
auszurıichten, ‘durch das SaANZC Miıttelalter verpflichtendes Ge-
setz  11107. eg1dius, der Au Magıster Parıs und] Or-
densgeneral A}  1st der bedeutendste den unmiıttelbaren Schülern
des eılıgen Ihomas und steht seinem ehrer 1n seiner phılosophıschen
und theologıschen Lehre nahe, hne sıch aber grundlegend auf iıhn festzu-
legen  n108. ETr verfaßte mehr als echzıg phılosophısche und theologısche
Schriften und einen Fürstenspiegel "de regımiıne princıpum , der weIıt
verbreıtet eben Aegı1ıdius gılt Gregor VON Rımin1 (T als der
bedeutendste Ordenstheologe*””. nabhängıg davon, ob INan seine Lehre
als IB hn oder als Weıterentwicklung” der hrrichtung seines ens
ansıeht, bleibt au  1B, daß VON en Autoren erke ın der Bıblıothek

110des Kulmbacher Kloster fehlen Das ann eın Desinteresse eiıner
bestimmten Lehrrichtung des ens bedeuten, WI1IeE Sie Hamm auch für

ZUMKELLER, Die Bedeutung der u2ustiner, 47
ZUMKELLER, Die Bedeutung der Augustiner,

Augustinerschule, 201
ZUMKELLER, Augustinerschule, 170.

Zur ehre des Aegıdıus lıegen bısher Eıinzeluntersuchungen, aber keıne Ge-
samtdarstellung VO  S Zu Eınzelaspekten vgl ZUMKELLER, Augustinerschule, 176 {f.

Augustinerschule, 216 {t.
110 Schwach vertreien Sınd dıe Schrıiften des Aegıdıus VON Kom auch in den Z.U]

Vergleıich herangezogenen Bıblıotheken VOoNn Prag und indsheim iındsheim
den Fürstenspiegel, Prag darüber 1INnaus KOMMEentare Arıstoteles und ein Quodlıbet.
"Es auf, wenıge theologısche erke des Augustiners Aegıdıus Romanus
finden sınd , SLADEK, Die Bibliothek des Prager Augustinerklosters,
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den wenige Jahre nach der Entstehung des Verzeichnisses im er
Kloster schre1ı  nden Augustinereremiten ohannes Paltz festgestellt hat,
dem "mehr eiıner bestimmten der römmigkeıtstheologıe als

111einer festgelegten Ausrichtung der Lehre'" elegen
Im Kulmbacher Kloster stand die Predigtlıteratur ungetrennt VOIN

den anderen theologıschen erken Das entspricht dem Verhältnıis
VOoN Predigt und Wiıssenschaft, WwI1e 6S dıe Augustiner sahen. Das Studium

dıe notwendıge Voraussetzung für eiıne erfolgreiche und Seel-
, aber 6S I6 diesen en untergeordnet. Be1 vielen Ordensangehö-
rıgen Warien Unterrichts- und Predigttätugkeit nıcht voneınander ennen
Den en Rang, der der Predigt gegenüber der 1ssenschaft 1m allgeme1-
NN Bewulßtsein auch den UniLiversıtäten zukam, zeıgen dıe zanlreichen
edigten, dıe VOoN den Magıstern der Unıiversitäten uDerheie Sind. Jeder
Magıster der Theologıe während des Vorlesungsjahres auch Predig-
ten verpflichtet112

Sentenzenkommentare
Der herkö  ıchen dogmatıschen Laıteratur der Universität 1st

VOT em die der Sentenzenkommentare 1m Pult zuzurechnen
(daneben nthält das Pult andere theologıische Lıteratur, die sich nıcht
weılter zuordnen eben dem Werk des etirus Lombardus
stehen sechs bıs acht weıtere Sentenzenkommentare. Nur Zzwel davon sınd
VON Augustinereremiten verfaßt, VoNn Hugolın VonNn Orvleto (F und
VO  —_ Dionys1ius VON Kiorentina (F 1443) Hugolın VON Orvileto gilt neben
Gregor VOoNn Rımin1 als der bedeutendste Vertreter des spätmıittelalterlichen
Augustinianısmus. Er hat auch auf eologen auberna des ens FEın-
fAuß ausgeübt, z.B auf den späteren Wiener Professor und Rektor Nıkolaus
VO Dinkelsbühl!. Dionys1ius VO Fiorentina 1st der Verfasser des Jung-
sSten den Kulmbacher Kommentaren, der "Ssumma 1ıbrı sententiarum‘,
dıe der Lıteratur als "Werkchen“ bezeichnet wird!e. Dıionysius scheıint
11UI wen1g bekannt SCWESCH se1n. ET IOr der Philosophie ın Bo-
logna*”. Seın Kommentar wurde VON dem Nürnberger Heıinrich Kreglın-
SCI 1Ns Kloster gebracht.

Dıieser Bestand Sentenzenwerke 1st gTrOß im Vergleich ZU

111 Frömmigkeitstheologie Anfang des Studien Johann YyoNn
Paltz und seinem Umkreıis, übıngen 1982, (Beıträge Zur historischen Iheologte, 65)

{it. 306)
112 Katholische Predigt, 130
113 Augustinerschule, AL
114 ZUMKELLER, Manuskripte Nr. e
115 Cn  a LO  9 Mediaeval Latın Arıistotle Commentaries, in Iradıtio 96

314-413
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Wındsheimer Konvent, der qaußer einem Ban: mıiıt den 1eTr Büchern des
Lombarden als einzıgen vollständigen kKkommentar 1U den des Nıkolaus
VON Dınkelsbühl Saßllfi’ und gering 1mM Vergleich mıt dem ager
Thomaskloster, das als Kloster mıiıt einem Generalstudium mindestens zehn

117mehr der wen1ger vollständıge Kommentare hatte Dıe Zahl der
Kkommentare w1e auch ihre Entstehungszeıt Ss1e fast alle aus
dem und Jahrhundert zeıgt ZW. daß dıie Blütezeıt dieser Liıtera-
turgattung vorbe1 noch mehr aber beweılst S1e, WI1e das Interesse der
Kulmbacher er über reine Predigttätigkeit hinaus sıch mıt eigenem
dogmatıschen Studium verband

Kanonistik
Die kanonistische Laiteratur 1st noch 1m usammennang mıt der

wıissenschaftlıchen theologıischen Lıteratur NENNECN; S1e markıert aber
auch den Übergang ZUT profanen Studienliteratur (vgl dazu Be-
reits dıe Bandzahl (18 des es ze1gt, welche Bedeutung das Kır-
chenrecht 1im Spätmittelalter bekommen hatte  118 Es egelte nıcht 11UT alle
innerkırchliıchen Verhältnisse, sondern griff ebenso 1ın den größten Teıl der
prıvaten Rechtsverhältnisse e1in. So wurden nıcht dıe Ehe als solche,
sondern auch dıe Vermögensverhältnisse be1 der Eheschlıeßung, das Testa-
mentsrecht SsSOoOwle eıle des SC VO Kıirchenrecht bestimmt. Miıt
wachsendem Zentralısmus stieg dıe Einfilußnahme der Kurtl auf dıe Dıöze-
SC  - In gleichem Maße wuchs dıe enge der Dıspensen und Exemtionen.
Damlıt nahm zugle1ic das Bedürfnıs nach SCHNAUCICH kırchenrechtlichen
Kenntnissen uch dıe Dıskussion über dıe Konzılaarısmus-Frage und
dıe uTrc dıe 1e1Z2. der Konzıilıen aufgeworfenen Probleme SOWIeEe das
ebenfalls umstrittene Verhältnıis zwıischen kaıserlicher und päpstlicher
Gewalt ließen dıe kırchenrechtliche Literatur immens anschwellen Im
klösterlichen Alltag mußte das Verhältnıis der Orden den Dıiıözesen all-
gemeın SOWI1eEe das Verhältnıis ihrer besonderen Rechte gegenüber dem
örtlıchen erus mıt kiırchenrechtlicher Argumente verteidigt werden.

Kanonistische kKkenntnisse Waien Aus all dıesen Gründen für das
täglıche Leben unerläßlıch geworden, das Kırchenrecht nıcht mehr
1UT eiıne un1versıtäre Wiıssenschaft darstellte. Überall WaIilcn CNliıche
Verwaltungen auf das Kıirchenrecht angewlesen. So 1st anzunehmen, da ß
dıe 1szıplın ]  en  S In den größeren Ordenshäusern ebenso WwI1IeE den
Domschulen unterrichtet wurde119

116 »M Wıindsheimer Bıbliothek, 119
117 SLADEK, Die Bıbliothek des Prager Augustinerklosters,
118 Dazu vgl SCHULTE, Quellen und Literatur, IL, 455 if.
119 SCHULTE, Quellen und Literatur, 1, 457
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Das Kırchenrecht aber auch eine Quelle für theologısche
cnNrıften geworden. Dogmatische und moraltheologische erke tutzten
siıch in großem Umfang auf kirchenrechtliche Literatur. ur VOT lem
1st ohl auch ın ulmbac der 5-bändige Kkommentar des Henricus IC
gebraucht worden. Als eleg für diese Vermutung ann der 457 verfaßte
Iraktat des Augustinereremiten Gottschalk Hollen über dıe Sakramente
stehen, der allerdings 1mM Kloster SNAaDrucC entstanden 1st  120 In dieser
Abhandlung werden VOT len anderen Quellen (wıe der eılıgen Schrift,
der Scholastık und den Kırchenvätern) das OFrDUS IUFLS CANONLCL und
kanonistische Autoren benützt. Unter den Kanonisten wıederum 1st der
Kkommentar des Henricus 1C dıe Hauptquelle. Wenn INan davon aus-

geht Was nahelıegt daß Hollen dabe1 eın ın seinem eıgenen Kloster
vorhandenes Exemplar als Quelle benutzte, ze1gt das gleichzeitige Vor-
handenseın dieses OmmMentars ın ulmbac zumındest eıne gewIlsse Prä-
ferenz der Augustinereremiten für gerade diesen kanonistischen Autor. Es
ist unwahrscheinlich, daß 1n einem Kloster ein umfangreıicher Kom:-

angeschafft worden wäre, hne daß weni1gstens eın er mıt
spezlellen kırchenrechtlichen Kenntnissen mıt iıhm hätte umgehen können.
Gottschalk Hollen, der 1414 ın Perugla studiert hatte, galt als "per1t1ssimus
in lure Canon1CO , obwohl eın Kanonist Welcher der Kulmbacher
Augustiner damıt gearbeıtet hat, ist unbekannt. Es 1St 11UT eın kanonistisch
ausgewlesenes Konventsmitglıed überhefert, Lucas Schondorff. Dıe
gule Ausstattung des Kulmbacher Kloster mıt kırchenrechtlicher Literatur
ze1igt jedenfalls, daß auch hler selbständıge wıissenschaftliche Studien in
diıeser Diszıplın trıieben wurden.

Klassısche Autoren
Gelehrte Interessen, dıie über dıe rein theologischen hinausgingen,

haben dıe Kulmbacher Augustiner mındestens ausweiıslıch des Katalogs
nıcht gehabt. Es gab keıinerle1 chrıften klassıscher Autoren, W1IeE

s1e diıeser Ze1lt ın anderen deutschen Bıblıotheken durchaus en konn-
te  121 Eın ausgesprochen humanıstisches Interesse, WI1IeE 6S sıch ın dem
(allerdings erst echzıg TE später entstandenen) Verzeichnıiıs des Nürn-
rger Klosters nıederschlägt, 1St in ulmbac nıcht Zwar

ECKERMANN, Gottschalck Hollen ESA Leben, Werke und Sakra-
mentenlehre, Würzburg 196 7, (Cassıclacum, AA//), und 325 Der in
ulmbac vorhandene Ban: "Gottschalckus" könnte eın Werk des Osnabrücker Augusti-
CIS seIN.

121 SO werden z.B in dem geradezu mustergültıg geführten Bıblıotheksverzeichnis des
Domsutftes Chur, das in Umfang (ca. 300 anı und Datierung (145’7) In 1wa mıt
ulmbac. vergleichbar Ist, immerhın 37 poetae  A aufgeführt. Vgl LEHMANN, Erfor-
schung des Mittelalters, IL, 170-185
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bestanden zwıschen den Augustinereremiten und der humanıstischen Be-
WEZUNS schon VO Anfang (seıt dem ETSiIeEN des ahrhunderts
In Italıen, wenıge Jahre später in Prag) CNSC Verbindungen‘  22  “ Dıe Aus-
einandersetzung der Augustineremiten mıt den Schriften VOoN Augustin gılt
geradezu als Anstoß für das humanıiıstische Denken* Ihre Klöster ın Pa-
dua und Florenz wurden Zentren des ıtalıenıschen Frühhuman1ısmus.

In Nürnberg lassen sıch dıe Mıtte des ahrhunderts
humanıstische Interessen bemerken In den etzten dreißig Jahren des Jahr-
underts wurde dıie ann einem Miıttelpunkt des Human1smus. Dıie
herausragenden Jräger dieser ewegung wWw1e Pirckheimer und
dıe beiden Schedel standen 1n Verbindung mıt den Nürnberger K15-
stern “* Zu Begıinn des Jahrhunderts wurde dann gerade das Nürn-
rger Augustinerkloster ZUIT Zentrum eines humanıstischen Kre1ises. Um
den Generalvıkar des ens, Johann VON Staupiıtz, versammelte sich als
A  alıtas Staupıtzliana eın 1IrKke einfÄlußreicher Nürnberger, dem
anderen dıe Ratsherren Andreas und Martın Tucher sSOowl1e der Ratsschre1i-
ber Lazarus pengler, der Ratskonsulent Chrıstoph Scheurl und He
Dürer angehörten. Von dieser ruppe gingen später dıe entscheidenden
Anstöße für dıe Reformatıon iın Nürnberg aus

Im Gegensatz Nürnberg und Prag aber ulmbac eine kle1-
Residenzstadt, dıe er e1t aum Bezıehungen nach Italıen

en konnte. Selbst in dem ager Kloster, das als eın JIräger des R«
manısmus ın Prag angesehen wird‘“®, amen der Anstoß VON außen: Ver-
bıindungen zwıschen Kaılser Karl und seinem Kanzler ann VON Neu-
markt mıt Petrarca und Cola dı Rıenzo regien das humanıstische Denken
iın Prag Das ager Kloster selbst welst in seinem Verzeichnis Von
418 kaum eın klassısches Buch aufl 27 In ulmbac ehlten solche au-

Eınen Überblick g1bt Geistiges en LmM Augustinerorden
Ende des Mittelalters Begınn der Neuzeit (Berlın achdr. aduz 1965,
19-50

BESMANN, Der Augustinereremitenorden und der Begıinn der humanıstischen
Bewegung, ürzburg 1965, (Cassıcl1acum, AJl)

MACHILEK, Klosterhumanismus In Nürnberg 1500, In Mitteilungen des
Vereins für (Geschichte der Stadt Nürnberg (1977) 10-45

HÖß, Das religiöse Leben Vor der Reformatıon, in Nürnberg. Geschichte einer
europäischen tadt, hrsg München 1971, 13/-146

Vgl WINTER, Frühhumanismus. Seine Entwicklung in Böhmen und deren
europdische Bedeutung für die Kırchenreformbewegung ım Jahrhundert, Berlın 1964,

600-
ußer den Büchern, dıe Johann VON Neumarkt dem Kloster übertragen atte,

das Kloster x  och wel klassısche erke ohne größere Bedeutung ; SLADEK, Die
Biıbliothek des Prager Augustinerklosters, 78
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Beren Anregungen mıit einer einzıgen Eınschränkung (vgl 1V: 2:6)
em hatte das Kloster nfolge seiner beschränkten finanzıellen Verhält-
n1sse vordringlichere dorgen.

Hıistorische Literatur
uch dıe historische Literatur letztlich dem theologıischen

Interesse untergeordnet. Vorhanden der be1 der Zerstörung des Klo-
gerettiele Band ;:  es1ppus ,  r eıne spätantıke Bearbeitung des Ge-

schichtswerkes des osephus Flavıus, das den Untergang des jJüdıschen
Reiches Wıe sehr diese Bearbeitung kırchliıchem Aspekt
steht, sıeht Man daran, Jange e1ıt der Ambros1ius als ıhr Verfasser
galt128 Das Werk wurde auch Öfter als eleg für andere theologische Ar-
beiten herangezogen, z.B in dem ausgesprochen spirıtuell ausgerichte-
Iien "Malogranatum11129

Y das übrigens ın ulmbac zwel Bände neben
dem Hegesipp-Band stand

1C welilter identinzierbar 1st eine "Cronıica SYyg:  .  „ B5] die
eDentTalls ın der ähe der Hegesipp-Handschrıift eingeordnet ach
dem Inc "Marıe virgin1ıs" und dem Expl 'Beatı Henric1” scheint 6S siıch
aber eher eine eılıgen- Oder Legendensammlung handeln als
e1in Geschichtswer'

In den historischen usammenhang äßt siıch dıe °Hıstorıia trıum
regum' des Johannes VO Hıldesheim (F tellen trıbus reg1bus”
[G131) Der gelehrte Karmelit schrıeb damıt eine Fassung der Dre1-
Könıigs-Legende, dıe ohl ihrer exakten geographischen Angaben
auch be1 den Humanısten großen Anklang gefunden hat

"Gesta phılosophorum muß dıe Schrift °De 1ta el mor1bus
philosophorum' des Engländers ( jualterius Burlaeus (Walter Burley) me1l1-
nen  131 Das ungefähr 34() HIS 35() entstandene Werk erfreute sıch IS
weit in das Jahrhundert hıneın großer Belıe  en Es 1st nıcht 1in Eng-
land, sondern dem Einfluß des iıtalıenıschen Human1ısmus entstanden.
Burlaeus 1341 in Bologna un! 1e sıch danach ın Avıgnon auf.
Diese Verste phılosophiegeschichtliche Arbeit der Scholastik !> dus
verschiıedenen Gründen interessant: egen i1hrer historıischen Informat1o-

LEITSCHUH, Bıbliothek Bamberg,
Darauf welst hın Dınzelbacher In se1ıner KRezension ı Mediae vistik (1989)

371 ff] des Buches VO|  —_ Man{fred Malogranatum der der dreıfache Weg
Vollkommenhet Eın Beitrag ZUr Spiritualität des Spätmittelalters, München 1986, (Ver-
Öffentlichungen des Collegium Carolinus, 3D

130 4, Sp. 638
1 31 Vgl hierzu STIGALL, The manuscrıpt tradıition of the De 1ta Morıibus

Philosophorum' of Walter Burley, in Mediaevalıa Humanıstica (1957) 44 -5  0
132 Kindlers Lıteraturlexikon ım dtv, Z ande, München 974; Bd. I 2612
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NCN wurde s1e VO den Humanıisten geschätzt; in der eıt davor studıerte
s1e VOI lem aus moraltheologischem oder -philosophischem Inter-

6EsSSC Oft WITd S1€ 1mM Zusammenhang mıt den 1er Kardinaltugenden 71-
t1ert. Gelesen wurde s1e In der en Zeıt insbesondere In Prag, heute
noch 78 (!) Handschriften nachzuweılsen Sind. ıne Untersuchung der
Handschriftenabhängigkeıiten hat für Prag eıne Sanz ungewöhnliche und
isohert dastehende Überlieferung ergeben. Weıl VO einer Entstehung ın
talıen auszugehen 1St, bıldet dıe außergewöhnlıc starke Rezeption iın Prag
einen welteren Beweils für die Übertragung frühhumanistischen Gedanken-
guls VOIN Oberitalıen nach Böhmen 1m Prager Frühhuman1ısmus”. In Prag
wurde das Werk 1mM Universitätsunterricht benützt; auch Magıster
Johannes Hus hat sıch in eiıner se1ıner CcNrıften damıt auseinanderge-
setzt  133 Wozu der Band iın ulmbac gebraucht wurde ob 1U als
Moralıtätenliteratur oder dus eigenständıgem wissenschaftlıchen Interesse

1st unen ze1igt sSe1nNn Vorhandenseıin einmal mehr den starken
Einfluß, der N dem böhmischen Raum, insbesondere VON Prag, nach
ulmbac ausstrahlte.

Das Kloster als Studienkloster

eben der Predigtlıteratur Einschluß VON theologıischen und
1M €e1s der Theologie stehenden wissenschaftlıchen CNrıften welst
das Kulmbacher Verzeichnis einen zweıten deutliıchen Schwerpunkt auf,
den Man mi1t "propädeutischen erken umschreıiben könnte. Sıe siınd VOIN

den theologıschen Büchern Urc dıe kanonistische LAauteratur gewenntT. Der
Übergang zwıschen den wissenschaftlıchen CNrıften und der nachfolgend
näher betrachteten "Unterrichtsbibliothek” 1st dabe1 nıcht Sanz trennscharf,
sOowl1e auch die Übergänge zwıschen wissenschaftlıchem Studium und PTO-
pädeutischem Unterricht HAi:eßend se1in konnten.

Das Studium hei den Augustinern
Mıt dem praktıschen Ziel eıner effiziıenten Seelsorge hatten dıe

Augustiner das tudiıum ın den Miıttelpunkt ihrer Urdensverfassung B
stellt. on dıe Statuten VO'  .} 1290 bezeichnen N als das "fundamentum
ordınıs" und Jordan VOoN Quedlinburg stellt ın Vitas fratrum seinen ens-
ern den Augustinus VOIT ugen, der neben seiner orge für den
(jottesdienst und dıe Kırche Jag und ar auf das tudıum der eılıgen
Schrift verwandt habe!*

In wenıgen Jahren hatte der Orden ausgehend VON der Unıiver-

133 STIGALL, The manuscrıipt tradıtion,
ach ZUMKELLER, Augustinerschule, 168
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S1tät Parıs eın gegliedertes Studiensystem errichtet  1‘35 Dıe oberste Stu-
fe ildeten dıe Generalstudıien des ens, dıe 1m allgemeınen einer Un1i-
vers1ıtät angeschlossen WAaTCN, dal3 dıe Augustinereremiten bald en
großen Universıitäten des Miıttelalters en WAaicnhN Nur der geringste
Teıl der hlier studiıerenden er allerdings schloß se1ne Ausbildung
nach insgesamt unizehn Jahren mıt einem akademıschen 1te ab
Erster akademischer Trad dabe1 der Baccalaureus, nach welteren Stu-
dıen folgte ann der Magıster, der ZUT Lehre den Generalstudien be-
rechtigte. Dıie me1sten er beendeten ihre fünfjährıgen Generalstudien
dagegen hne Universitätsabschluß ach eiıner ordensinternen ung VOI

dre1 VO: Generalprior bestimmten Prüfern wurden s1e€ Lektoren und über-
nahmen den Konventen dıe Ausbildung ihrer 1tDruder. In der ens-
hiıerarchie kam das Amt eines Lektors einem akademischen 1ıte gleich.

Voraussetzung ZU Besuch der Generalstudien eın erfolgreich
absolviertes studiıum provincliale und eine geEWISSE ehrprax1s einem der
untergeordneten Studienhäuser. ach den Konstitutionen VOoN 290 ollten

den Provinzıalstudien ständıg Zzwel Lektoren tätıg se1n. "Der eıne soll
dıe Heılıge Schrift erklären, gegebener e1t Disputationen veranstalten
und auch Vorlesungen 1ın 1losophıe halten Der andere soll die
Sentenzen rklären und über Logık und Phılosophıe lesen, Je achdem r

der Nutzen und der Fortschriutt der Studenten erfordert‘ !S General- und
Provinzılalstudien bezeichnen nıcht NUTr das Nıveau des Studiengangs SOIMN-

dern auch dıe Organı1sationsform: Die Generalstudien unterlagen der
des Ordensgenerals, dıe Provinzlalstudien entsprechend den jeweıligen

137Proviınzıaloberen Dıie Stufe, mıiıt der dıe Novizen nach einjäh-
rıgem Novı1zlat ihre Ausbildung gannen, tellte das S® studi1ıum ocale
der particulare dar. Hıer folgte autf eın Grammatıkstudium VoN Zwel
IcmMh eine eijährıge Ausbildung 1ın Logık und Naturphilosophie. Daran
schloß sıch dann eın fünfjährıges tudıum an, für dıe Priester 1U den
Provinzıal-, für dıe ktoren auch den Generalstudıien. Dıiıe Priester
ollten ihre Ausbildung mıiıt eıner ordens1internen ung ZU Seelsorger
und Prediger aDbDschlıeben

Spätestens abh der Mıtte des Jahrhunderts WaTenNn dıe In den
Statuten festgesetzten Anforderungen aber nıcht mehr halten® Der

1 35 Zum Studiensystem der Augustiner vgl UTIERREZ, Augustinerorden,
} 'eıl L, und 1, eıl 1L, 154-157/; vgl auch ECKERMANN, .Ott-
schalck Hollen, 35 {t.

1 36 Kap der Konstitutionen 1290, Z1t. ach UTI  Z Augustinerorden,
@ eıl E 170

137 ECKERMANN, (Jottschalck ollen,
GUTIERREZ, Augustinerorden, } eıl IL, 148
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Bevölkerungsrückgang dazu, daß das Eıintrittsalter VonNn vierzehn auf
elf Jahre herabgesetzt werden mußte Damıt enthel auch dıe ingung,
dal3 der Novıze bereıts Lesen und Schreiben können sollte Die udienbe-
dıngungen 1m Orden wurden benfalls erleıichtert. Höhere Studıien wurden
nıcht mehr VO: erfolgreichen SC der n]ıederen abhängıg gemacht
Dıspensen PF wurden auch 1M klösterliıchen Bıldungswesen üblıch
So 6S schwer, über den tatsächlıchen Ausbildungsstan der er

Aussagen machen. Es gıilt das e1 eines Ordenshisto:  ers
der Augustinereremıiten, der zusammenfassend über dıe Ausbildung se1iner
1tDruder in dieser eıt urteilt: Es 1st nıcht möglıch, dıe Dauer der Studien
Ooder den Ausbildungsgrad jener bestimmen, dıe ihre Ausbildung zu

Priester mıt olg abschließen!.
An welchen Konventen dıie Augustiner welche Studiengänge eTl-

hıelten, das ble1ibt zumındest unter' der Generalstudien ungeklärt. In
ayern hatte INan sehr bald Regensburg ein Generalstudium eingerich-
CL das dann aber rasch Bedeutung verlor, weıl die den eugegruün-
deten Unı1iversıtäten bestehenden Generalstudien attraktıver wurden. Prag,
Wiıen und Leıipzıg wurden 1Im Jahrhundert 1eDien Studienorten
der bayerischen Augustiner. Kın Provinzlalstudium stand mıt Unterbre-

140chungen in Nürnberg (jerade diıese Unterbrechungen scheinen dıe VO  —_

EiIm geäußerte Vermutung141 bestätigen, daß Studieneinrichtungen
zwıschen den einzelnen Konventen wechseln konnten, daß eın bestimmter
Studienabschnitt also nicht einem Konvent endgültiıg zugeordnet
vielmehr scheıint 6S Durchlässigkeiten und Anderungen nach den ewelıl1-
SCH tatsächlıchen edürfnissen gegeben haben Dazu ommt die
Schwierigkeıit, dalß dıe Bezeichnungen studium locale und studıum DYO-
vincılale manchen Orten aber keineswegs überall SYNONYIN SC-
raucht wurden!“? uch dıe Anwesenheıt eines Oder mehrerer ktoren
kann für siıch eın nıcht ZU eleg eines eingerichteten Studiums her-

werden. ununterbrochener olge sSınd in ayern In Mün-
1453nerstadt und ürzburg Lektoren nachzuweılsen Sıcher aber WAaTicCcl

mehreren Orten Studien vorhanden.

139 GUTIERREZ, Augustinerorden, 1 eıl L 174
Das Generalkapıtel befahl 1439 dıe Wıederaufnahme des Provınzıalstudiums in

ürnberg; vgl Klosterreform,
141 ELM, Mendikantenstudium, 590
142 ECKERMANN, Gottschalck Hollen,
143 ÖNIG, Das Schulwesen Von 1200 his ZUr Reformation. Franken, Hand-

buch der Geschichte des bayerischen Bıldungswesens, hrsg. 1, Bad
Heıilbrunn 1991, 195-232;
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Die Anwesenheıit eines Lektors iın ulmbac WIF! immer wleder
schon für dıe Frühzeıit behauptet"””. Aber erst 1459 ist mıi1t eorg Tuch-

145scherer ein OTr 1m Kloster cg Vorher erscheint alleın Conrad
Zenner Aaus Nürnberg als Lesme1l1ster und Prior 1ın ulmbac (1420-1427)
Daß Kulmbacher Kloster aber eın tudıiıum eingerichtet SCWESCH se1n
muß, das ze1igt mıt Sıcherheit gerade der "zweıte 'Te1l” des Inventars.

Unterrichtsliteratur
Das letzte bezeichnete Pult nthält dıe Zzwel wichtigsten (iram-

matıklehrbücher des Miıttelalters "Donatus , dıie spätantıke Grammatık des
Aelhus Donatus, bıldete 1m SaNnzZeCN Miıttelalter dıe rundlage des Lateın-
unterrichts. Das 200 verfaßte °‘Doctrinale puerorum' des ;:  exande
de De1l wurde ZuU Grammatıklehrbuc. für Fortgeschrittene. Die
mancherorts getroffene Eıinteilung der Schüler iın Tahulistae (dıe Anfänger
1im Lesen und Schreiben), Donatıstae und Allexandrıstae spiegelt diıesen
ufbau des Unterrichts wider!*®.

Im Unterricht für Fortgeschrittene wurde auch dıe Summa des HPe
elye  „ benützt, der einen Kommentar der eDenTalls spätantıken

Grammatık des Priscıan verfaßt hatte Seine sprachlogische el
aber bereits mehr der Phılosophıe als der Grammatiık zuzuordnen. Die
eigentlich logisch-propädeutische LAaiteratur 1st mıiıt dem "lextus veter1s
artıs  „ vertreien Dıie "vetus ars bestand dus dre1 Teılen, der Schriuft c
interpretatione‘ des Arıstoteles und den ‘Kategorien’, SOWIle dıe diese kom-

147mentlierende Isagoge‘ des Porphyrıius
Zu den Einführungsschrıiften iın Logık und Naturphilosophie gehö-

Ien auch einıge Bände des Pultes S1e sınd VO übrıgen Bestand uUurc
dıe atypıschen und getrennt Über dıiese el! lassen sich nähe-

Angaben nıcht machen. Dıe 1M Pult außerdem ndenden an
"Rhetorica” 1U3] und "Rhetor” O4| sıind dem Fach Rhetorık des alten

So z.B KIST, eter Knorr, ın Fränkısche Lebensbilder (1968). 159-176
145 KIST, Die Matrıkel der Geistlichkeit des 1SLUMLS Bamberg\ürzburg

1968, NrT. 7059
Zum mıiıttelalterliıchen Bıldungswesen vgl PAULSEN, (Geschichte des gelehrten

Unterrichts auf den deutschen Schulen und Unıversitäten VO. Ausgang des Miıttelalters
his ZUr Gegenwart, 1, Leıipzıg 1919, Aufl FE Schulen und
gelehrte Bildung, In artın Luther und dıie Reformation In Deutschland. Ausstellung Z U

500 Geburtstag ar Luthers, urn  Tg 1983, GRUBMÜLLER, Der ehr-
SUn8 des Irıyıums und dıie Rolle der Volkssprache Iım spaten Mittelalter, In Studiıen ZU)

städtischen Bıldungswesen des spaten Miıttelalters und der frühen Neuzeıit, hrsg.
MOELLER/H BATZEL/K. STACKMANN, Öttuıngen 1983, Abh Akademie der Wıssen-
schaften In Göttingen, Phıl hıst. Klasse, olge, Nr. 137); 371-398 ® In IRFE

(1979) 156:1/1
147 GRUBMÜLLER, Der Lehrgang des Irıyıums, 3773 T
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Irıyiums zuzuordnen, das ın Schulen und Universıtäten dieser Zeit 1Ur

noch eine untergeordnete spielte. afür eın bestimmtes
buch 148  vorgeschrieben Der Band "Canonista” O2| egl, dem
Schulprogramm auch Grundkenntnisse in Kanonistik gehö haben mMussen
Insgesamt welst der Bestand auf breıiter angelegte Studıiıen hın, dıe über
den den me1sten Lateinschulen findenden Unterricht hinausgehen.

Studıienlıteratur einer eigenen 1mM Pult Es enthält mıt
einer Ausnahme ausschließlich Vokabulare, also Nachschlagwerke VECI-

schledenster VO! umfassenden Lexiıkon bis hın ZUu einfachen Wörter-
buch!“? Diıe hlıer verzeichnete LAıteratur 1st ZW. 1n keinem Unterrichts-
"Kanon" als solche aufgeführt, hatte aber zunehmend 1m mıittelalterliıchen
Wissenschafts- und Schulbetrieb eutung Miıt der Sspät-
mittelalterliıchen Ausweltung des Schu  suchs, mıt dem aCcC  en wel1-

Bevölkerungsschichten ın dıe chulen das Bedürfnis nach der-
artıgen Nachschlagewerken euuıCc gestiegen.

In ulmbac fanden siıch
zweımal dıe Derivationen des "Huguc1us” und K/]| mıiıt verschiede-

150
NCN Incıpıt Der Kanonist Hugo VOoN 1sSa SC 12  - das
umfassende systematische Lex1ikon "Vale s1iqu1ıdem al INNeS fere sc1ent1-
as  „ wIrd iın der Vorrede das nlıegen des erkes bezeıichnet.

Im gleichen Fach stand das Jahre später entstandene "“CGatholi-
cCon  7W wobel der 1te. wen1ger 1im relıg1ösen Sınn als In der Bedeu-
(ung VON umfassend gemeıint Das "Catholico  n 1st VOI em sprach-
liıch-grammatısc ausgerichtet. Seine Bedeutung und Verbreitung WIT!
auch dadurch eutlic daß 6S nach der Bıbel als zweıltes Buch
wurde.
Huguc1us und Catholicon gelten als dıie maßgebenden grammatısch-etymo-
logıschen Nachschlagewerke des und auch noch des ahrhunderts

Weıterhıin standen da
der "Luc1anus” [K3] des Augustinereremiten Heıinrich VONN Regensburg

eın Sachlexikon In der der vorgenanniten, aber VOI lem für den Ge-
brauch VO Ordensleuten eingerichtet und

T1t0  x L (K1] eın Bı  ]wörterbuch, das dQus einer Auswahl aus Hugucı1us

GRUBMULLER, Der Lehrgang des Irıyiums, 373
149 Zur Entwicklung und Funktion der Vocabularıen vgl GRUBMÜLLER, OCAa-

hularıus Ex QUO Untersuchungen lateiniıschen und deutschen Vokabularen des Spät-
muttelalters, ünchen 1967, (Münchner exte und Untersuchungen ZUFr deutschen Litgra-
[ur des Mittelalters,

150 Hıerzu und ZU| folgenden vgl ausführlıch GRUBMÜLLER, Vocabularıus,
{{
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und Catholicon zusammengestellt 1St. Es enthält viele Wortbedeutungen,
aber aum allegorısche inwelse.

WEe1 5S0® °Ex Quo ' ocabularıen 1K5 und K8] stellen eine VON

lateinıschen Elemen  lehrbüchern dar. hne besondere theologıische Aus-
richtung Waren s1e ZUT ersten Informatıon für den Lateinanfänger gedacht,

dıe Grun eutung eines Wortes nachzuschlagen. Der Wortschatz der
spekulatıven Theologıe Wu 1n diese CX nıcht aufgenommen
worden. uch die en anderen anı dieses lassen sıch nach den

151Incıpit als Vokabulare der Ex Quo erkennen
Die Vokabulare we1lsen eine grOße Bandbreite auf. Vorhandenseın ın
grOßer Zahl und in geschlossener äußerst ungewöhnlich””“,.
In geWwI1SSser Hınsıcht schlagen s1e eine TUC VO| einer reinen Lehr- Oder
ernDuchereı hın den Büchern, dıe eın eıgenes w1issenschaftlıches Ar
beıten ermöglıchen und verlangen. Pult nehmen S1e auch tatsac  C
dıesen vermiıttelnden atz eın

Dıie der betriebenen Studıien 1st aus dieser Schullıteratur selbst
nıcht erkennen. Untersuchungen haben geze1gt, daß in einzelnen Fällen

Schulen das gleiche hrmaterıal verwendet wurde Ww1e den
153UnıLiversiıitäten Auf der anderen Se1ite konnte aber der gleiche Bücher-

kanon z B dıe Grammatık des Priscian oder der Kkommentar des ettrus
Helyus 1m Unterricht verschıedenen Lehranstalten Sanz verschlıeden
benutzt werden: Propädeutik der Schule: Sprachlogik der
Universität!*.

Zusammen mıt der reichen theologischen LAiteratur erg1ıbt sıch ın
ulmbac ]  en  N das Bıld eiıner Bıbliothek, dıe nıcht einführen-
den aber auch nıcht NUT predigtergänzenden Studien benutzt werden
konnte. Damıt bestätigt das Verzeichnis dıe These der Augustiner, 1m
Kulmbacher Konvent eın es wıissenschaftlıches Interesse vorhanden
Wr

Bedeutung des Studiums für Uulmbac.
Es 1st iragen, welchen das 1mM Kloster eingerichtete

tudıum für dıe hatte ulmbac gelangte erst dem Einfluß der
Hohenzollern einer gewı1ssen utfe In den Jahren 14|  - bıs 1550 VCI-

151 Dıe unterschie:  ıchen Incıpıts lassen sıch ausnahmswe1lse eıiınmal leicht erklären:
Für dıese der Wörterbücher gab keıine geschlossene Überlieferung. Sıe wurden Je
ach Notwendigkeıt und Schreiber verändert und ergänzt. MÜU) Vocabularius,

152 Das ager Kloster keinen einz1gen, Wındsheimer einen Ex Quo
Ocabularıus.

153 GRUBMÜLLER, Der Lehrgang des Irıyıums, 372 {f.
8 I  n 167
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oppelte sıch dıe Zahl der ınwohner VO  ; 12  - auf 27  = Bedingt
Uurc dıe (0)  ung auf der Plassenburg kam dıie auch wirtschaft-
ıch Wohlstand!°. Bildungseinrichtungen gab 6S aum iıne Lateıin-
schule 1st erst se1lit 1393 nachgewılesen. Über iıhre TO äßt sıch nıchts

156näheres Das benac Kloster Langheım zugehörıg ZU

Hochsutift amberg übte iın ulmbac das Patronat über dıe Stadtkırche
dQus und besaß außerdem eınen Verwaltungshof der Über iırgend-

157einen Bıldungseinfiluß 1ın ulmbac 1St nıchts kannt
Das im Kloster eingerichtete tudium konnte für dıe Stadt iın mehr-

facher Hınsıcht wichtig se1N: als eıne möglıcherweıse auch den Kulmba-
cher Söhnen offenstehende Unterrichtsstätte und über dıe geistigen Kon-
takte, dıe zwıschen Kloster und Hof bzw. zwıschen Kloster und Bürger-
schaf: bestanden aben on für dıe Bettelorden insgesamt ist dıe rage,
WI1eE weıt S1Ie ın ihren Klosterschule: auch externe chüler unterrichteten, iın
der Lıteratur nıcht eindeutig entschieden?!®. Bıiısher 1st eiıne VOT der Re-
formatıon VON den Bettelorden betriebene regelrechte noch NIr-
gends legen. Die äaltere Liıteratur die Möglıchkeıit eiıner Öffentli-
chen Schule 1n Verbindung mıiıt einem Bettelorden-Kloster ZU Teı1l mıt
der egründung ab, weder dıe Ordensstatuten noch andere Quellen böten

159einen Anhalt für dıie Teilnahme Externer Unterricht amals WwW1€e
heute WIrd aber SCHAUSO dezıidiert dıe Gegenthese vertretiten "DiIe Kloster-
chulen WAaTlienN einer allgemeınen und öffentlıchen Bıldungsstätte SC-
worden11160.

Ahnlich gegensätzlich sınd auch dıe Meınungen peziell ZU
Kulmbacher Kloster. uch hler WITd ın der modernen Lıteratur eine eTl-

155 Geschichte der Stadt Kulmbach, ulmbac. 1985, (Die Plassenburg,
45),

PIETSCH, Geschichte der gelehrten Bıldung In Kulmbach Von den Anfängen his
ZUFr Gegenwart, Kulmbach 1974, (Die Plassenburg, 331

157 Der Zisterzienserorden In seınen Statuten ausdrücklich ausgeschlossen, seine
Klosterschulen Externen öffnen, vgl FINK-LANG, Die schulgeschichtlichen FEinflüs-

der nachbenediktinischen Orden, Handbuch der Geschichte des bayerischen Bıl-
dun2swesens, nrsg LIEDTKE, B 297-317 uch nach den Untersu-
chungen VON Geschichte der gelehrten Bıldung, 12. scheıden dıe Öönche
des Langheımer Klosters als Jräger iner Schule aus

Zur Forschungslage bıs 1981 vgl E Mendikantenstudium, {f.
159 SO ÖEDIGER, her die Bıldung der Geistlichen ım spaten Mittelalter, 1den-

Öln 1953,
NDRES, Das Schulwesen Von 1200 hLs ZUFT Reformation, In Handbuch der (ze-

schichte des bayerischen Bıldungswesens, hrsg 141-188
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161Schule fast selbstverständlich vorausgesetzt v während eine äaltere
Untersuchung über das Kulmbacher Kloster eine solche Möglıchkeıit ate-
gorisch verneint  162_ O1g der Auffassung, daß 1m ulmbacher Kon-
vent 11UTI der Ordensnachwuchs unterrichtet wurde, 1st dıe große Zahl
der Studenten allerdings auffallend, dıe aus dem Kulmbacher Bereich auf
den Unıiversitäten nachzuwelsen Sind. mmerhın besuchten DIS ZU Begınn
der Reformatıon 190 Kulmbacher Studenten dıe UnıLhversıi1ıtät. Damıt steht
ulmbac nach Hof, Bayreuth und Schwabach vlerter Stelle, Was dıe

163Zahl der Studenten aus dem Markgrafentum Ansbach-Bayreuth ange
Die Entscheidung der rage, ob das Kloster eine Schule für Externe betrie-
ben hat, hängt ohl VOoN der Qualität der Lateinschule ab Denn Je besser
und größer die städtische Schule SCWESCH wäre, desto geringer wird dıe
Wahrscheinlichkeıit, daß das Kloster sıiıch den Unterricht Externer küm-
merTrte Es hätte sich dann auf seine eigentlichen Aufgaben konzentrieren
können, we1l 6S mıt dem Unterricht für Externe 11UT eıne Ersatzfunktion
wahrgenommen hätte Auf der anderen Seıi1ite spricht auch ein1ges für dıe
ese, daß der Burggraf be1 der Gründung des Osters gerade deswegen
dıe gele  en Augustinermönche gewählt hatte, weiıl sich VO: Kloster
für ulmbach,  ın jJunge und wirtschaftlıche schwache Stadt”, VOoN VOTIT-
hereın dıe ırıchtung eiıner Schule erhofft hatte!** Klarheıit in dıeser Fra-
SC wiırd sıch a1soO 1Ur ann gewınnen lassen, WenNnn nähere Aufschlüsse
über dıe städtische Kulmbacher Lateinschule erhält

Wenn auch eın urce eiıne Schule instıtutionalıisierter Einfluß auf
dıe Kulmbacher Bürgerschaft nachzuwelsen 1St, haben doch zweıfellos
.  nformelle  „ Kontakte zwıischen dem Kloster und dem Hof SsSOWwI1e ZU1 Bür-
gersc bestanden!® S1e betrafen In ersier Linıe dıe seelsorgliıchen Be-

161 "Vıele Junge ürgersöhne haben hre Vorbildung für dıe UnıLhversıtät durch die
Bıblıothek der Augustinereremiten erhalten EHMANN, Literatur und Geistesleben, In
Oberfranken ım Spätmittelalter und Begınn der Neuzeit, hrsg. OTH, Bayreuth
1979, 205-297

162 auch das Schulwesen mıt dem Konvent NIC. außer ler Verbindung BSCWC-
SCH WwI1e konnte in der Tüheren Zerrüttung eın INn dafür aufkeımen, ‚ollten be1ı
gewıissenhafter Abhaltung der Horen, Messen, JahrtageDAS KULMBACHER AUGUSTINERKLOSTER  345  161  ne Schule fast selbstverständlich vorausgesetzt  ‚ während eine ältere  Untersuchung über das Kulmbacher Kloster eine solche Möglichkeit kate-  gorisch verneint‘®, Folgt man der Auffassung, daß im Kulmbacher Kon-  vent nur der Ordensnachwuchs unterrichtet wurde, so ist die große Zahl  der Studenten allerdings auffallend, die aus dem Kulmbacher Bereich auf  den Universitäten nachzuweisen sind. Immerhin besuchten bis zum Beginn  der Reformation 190 Kulmbacher Studenten die Universität. Damit steht  Kulmbach nach Hof, Bayreuth und Schwabach an vierter Stelle, was die  163  Zahl der Studenten aus dem Markgrafentum Ansbach-Bayreuth angeht  .  Die Entscheidung der Frage, ob das Kloster eine Schule für Externe betrie-  ben hat, hängt wohl von der Qualität der Lateinschule ab. Denn je besser  und größer die städtische Schule gewesen wäre, desto geringer wird die  Wahrscheinlichkeit, daß das Kloster sich um den Unterricht Externer küm-  merte. Es hätte sich dann auf seine eigentlichen Aufgaben konzentrieren  können, weil es mit dem Unterricht für Externe nur eine Ersatzfunktion  wahrgenommen hätte. Auf der anderen Seite spricht auch einiges für die  These, daß der Burggraf bei der Gründung des Klosters gerade deswegen  die gelehrten Augustinermönche gewählt hatte, weil er sich vom Kloster  für Kulmbach, "eine junge und wirtschaftliche schwache Stadt", von vorn-  herein die Errichtung einer Schule erhofft hatte'*. Klarheit in dieser Fra-  ge wird sich also nur dann gewinnen lassen, wenn man nähere Aufschlüsse  über die städtische Kulmbacher Lateinschule erhält.  Wenn auch kein durch eine Schule institutionalisierter Einfluß auf  die Kulmbacher Bürgerschaft nachzuweisen ist, so haben doch zweifellos  "informelle" Kontakte zwischen dem Kloster und dem Hof sowie zur Bür-  gerschaft bestanden'®. Sie betrafen in erster Linie die seelsorglichen Be-  161 "Vjele junge Bürgersöhne haben ihre Vorbildung für die Universität durch die  Bibliothek der Augustinereremiten erhalten". J. LEHMANN, Literatur und Geistesleben, in  Oberfranken im Spätmittelalter und zu Beginn der Neuzeit, hrsg. v. E. ROTH, Bayreuth  1979, S. 205-297 (265).  '© "Wäre auch das Schulwesen mit dem Konvent nicht außer aller Verbindung gewe-  sen: wie konnte in der früheren Zerrüttung nur ein Sinn dafür aufkeimen, wo sollten bei  gewissenhafter Abhaltung der Horen, Messen, Jahrtage ... der Verwaltung des Klosterguts  und des Richteramts, die Väter nur die Zeit gewinnen"; vgl. Th. DORFMÜLLER, Geschich-  188 436  13 H. JORDAN, Reformation und gelehrte Bildung in der Markgrafschaft Ansbach-  Bayreuth, Leipzig 1917, (Quellen und Forschungen zur bayerischen Kirchengeschichte,  Bd. 1), v.a. S. 1-85 (48 f.). Eine neuere Übersicht über die Matrikel der aus Kulmbach  stammenden Studenten gibt F. PIETSCH, Geschichte der gelehrten Bildung, S. 280 ff.  1# F PIETSCH, Geschichte der gelehrten Bildung, S. 12.  16 Um diesen Begriff der "informellen Einflußnahme" hat K. ELM, Medikantenstudi-  um, S. 603 f., die Diskussion um die Teilnahme der Kleriker und Laien an Schule und  Studium der Mendikanten erweitert. Laien und auch Kleriker hätten allein durch dender Verwaltung des Klosterguts
und des 1C.  Tam dıe ater dıe Zeıit gewmınnen ; vgl (reschich-
fe, 136

163 Reformatıion und gelehrte Bildung In der Markgrafschaft Ansbach-
Bayreuth, Leıipzıg 1917, (QOuellen und Forschungen ZUF bayerischen Kırchengeschichte,

1) 1-85 (48 . ıne NEUCITC Übersicht über dıe der aQus ulmbac|
stammenden Studenten x1bt PIETSCH, Geschichte der gelehrten Bıldung, 280 {f.

ETSCH, Geschichte der gelehrten Bildung,
Um diıesen egT1 der "informellen Einflußnahme“" hat Medikantenstudi-

U 603 fn dıe Dıskussion dıe eilnahme der Klerıiıker und Laıen Schule und
Studium der Mendı erwelıtert. Laıen und auch Klerıiker en eın durch den



346

ange Die wıissenschaftlıche Ausrichtung des ens führte dazu, dalß dıe
Augustiner "mehr als andere sıch angelegen se1in lıeßen, das erkenntni1s-
mäßıge Interesse für rel1g1öse Fragen aufrechtzuerhalten  v|166. Gerade dıe
Verbindung zwıschen relıg1ösen und wissenschaftliıchem Interessen machte
S$1€ den oben Orten Zentren der geistigen Auseinander-
SEIZUNg. Ihr er Bıldungsstan 1eß S1IeE aber auch über ihre geistliıchen
Aufgaben hiınaus Einfluß 1im Ööffentliıchen Leben gewinnen. Aus polıtıscher
Zweckmäßigkeıt WwW1IeE Aaus wıssenschaftlıchem Interesse machten siıch Laı1en
immer wıieder ihre Kenntnisse ZUNuTZe.

uch in ulmbac haben zumiıindest zeıtwelse Verbindungen ZWI1-
schen dem Hof und dem Kloster standen, die über dıe rein gelstlichen
Belange hinausreichten. S1e sınd allerdings nıcht sehr gul cg Im Jahre
1440 wurde Johann der Alchımıist, der älteste Sohn des Markgrafen Fried-
rich ; 8 Herr der Plassenburg und des rlandes ann hat in der Lıtera-
{ur aum Beachtung gefunden"®”, Er stand immer zurück hınter seinem
iın der Terrıitorial- und Reichspolitik vIiel bedeutenderen er TeEC
Achıll Zu selinen Gunsten gab ann auch 1457 mıt 8} Jahren dıe Herr-
schaft über Brandenburg-Kulmbach ab Johann Cchımıst, dessen Ne1gun-
SCHh sıch schon in seinem Namen ausdrücken, scheıint eın über die Natur-
w1issenschaft hinaus interessierter Herrscher SCWESCNH se1n. seiınen
Diıensten auf der Plassenburg stand Kenner des klassıschen
Altertums ın Deutschland, der Itahener Arriginus"”"®® uch hler sınd dıe
Nachweise pärlıch S1e. gründen sich auf eınen Briefwechsel, den Arrıg1-
NUS mıt dem Wanderhumanıisten Peter er 1n Heidelberg gefü
hat!®? er nach Studıien 1n Italıen zunächst 1n Heı1delberg,
hın iıhn 456 alzgraf TuIien hatte, anacC in Ertfurt und
Lei1ipzı1g, der Humanıst Hartmann Schedel seinen chülern zähl-

1/0 Ausweiıslic der TIeIe hat Arrıginus auf der Plassenburg einen
Kreıis VON Schülern sich versammelt. Eınen VonNn ihnen, Matthıas VON

Kemnat, den späteren Hofhıistoriographen des Pfalzgrafen, empfahl

Eınfluß, den dıe ettelorden auf len Gebieten ausübten, indırekt oder iınformell ın ihren
Studıen partızıpıert.

Die deutsche Augustinerkongregation, 202
Ist Jüngst wurde dıe Persönlichkeit des Johann chımist egenstan eiıner

eıgenen Untersuchung gemacht SEYBOTH, Markgraf Johann der Alchimist Von Bran-
denburg 1464), 51 (1991) 390-7/1

JORDAN, Reformatıon und der gelehrte Bıldung,
Veröffentlicht durch WATTENBACH, eter uder, der humanıstische Leh-

rer ın Heidelberg, Leıitschrift für die Geschichte des Oberrheins XII (1869) S 40-105
1 /0 Zu eter uder vgl VL, 5 Sp 954-959 und BERNSTEIN, Dıie Liıteratur des

deutschen Frühhumanısmus, Stuttgart 1978, it.
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Peter er in Heidelberg*”'. Aus den TrTIeIie ergeben sıch auch persönli-
che Beziehungen zwıschen Arrıginus und seinem Dienstherrn, dem Mark-

172grafen Die TIEIE brechen Dez 457 ab, ZUT gleichen Zeıt also,
der sıch Johann dus ulmbac zurückzog*?. Als rund für dıe Be-

schäftigung des Arrıg1inus 1st das Interesse ohanns einem gepflegten,
rhetorıisch geschulten TIeISM anzunehmen, das vielen Orten Begınn
der humanıiıstischen ewegung gestanden hat. Johann hatte aran nıcht NUTr
eın standesgemäßes, sondern auch eın prıvates Interesse: Seine Tochter
arbara, dıie bereı1ıts mıt zehn ahren den Hof VonNn Mantua gekommen
WAÄT, dort mıt dem Markgrafen Ludwig Gonzaga verheiratet werden,
zählte den gebildesten Frauen i1hrer e1ıt  1/4 ohann, der zweımal (zu
erst auf dem Rückweg VO eıner Wallfahrt nach erusalem (1435) und
danach in Mantua SCWECSCH 1St, hatte aner besonderen Grund, mıt
einem geschlıffenen St1l Hof seiner Tochter Eiındruck machen!”

Rat und aplan des Johann Alchimist diıeser Zeıt eın Augu-
stiner dus ulmbac Dr. Lucas Schondorff!’®. Er tammte aus eıner ohl-

L7abenden Kulmbacher Famılhe Im Wıntersemester 1438 Wr ın
Leipzig immatrıkuliert. eılıtere Studienorte sınd nıcht ann Für einen

171 Im Auftrag des Pfalzgrafen vert: Matthıas VonNn Kemnat 1Nne umfangreiche
deutschsprachige TO! VYL: Sp. 186-194

1 /2 117 Commendationes [uas hıs princıpıbus egl dılıgentissıme, que <sıbı gratissıme
fuerunt”, A!Peter Luder,

173 So SEYBOTH, Johann Alchimist, Dagegen nımmt JORDAN, Reformation
und gelehrte Bıldung, 10, A, ZINUS noch für Johanns Nachfolger TeC|
Achıull! tätıg

1/4 Näheres über s1e be1ı HOFMANN, Barbara Von Hohenzollern. Markgräfin VoNn
antua, In Jahrbuch des historiıschen Vereins für Mittelfranken (1881) 128 Al-
reC VON Eyb rühmt In seinem Ehebüchleıin 1517 hre Sprachkenntnis und ihre Vertraut-
heıt mıt den antıken Dıchtern: AR  Zu C und lob eutscher ZUNSCN ıll ich hıe bestimmen
dıe erleuchten und hochgebornen Fürstin Frawen arbara Marggrävin Mantua. geboren
VON Brandenburg, dıe vierer ZUNSCNH sprach geleert und gewaltıg ist geweßt reden, als
Teutscher ırer müterlıchen 5 wälscher, lateiniıscher und kriechischer. und 1st auch
gelert geweßt der pDOoelen und natürlıchen maıster geschrıftDAS KULMBACHER AUGUSTINERKLOSTER  347  Peter Luder in Heidelberg'”'. Aus den Briefe ergeben sich auch persönli-  che Beziehungen zwischen Arriginus und seinem Dienstherrn, dem Mark-  172  grafen  . Die Briefe brechen am 7. Dez. 1457 ab, zur gleichen Zeit also,  zu der sich Johann aus Kulmbach zurückzog'‘””. Als Grund für die Be-  schäftigung des Arriginus ist das Interesse Johanns an einem gepflegten,  rhetorisch geschulten Briefstil anzunehmen, das an vielen Orten am Beginn  der humanistischen Bewegung gestanden hat. Johann hatte daran nicht nur  ein standesgemäßes, sondern auch ein privates Interesse: Seine Tochter  Barbara, die bereits mit zehn Jahren an den Hof von Mantua gekommen  war, um dort mit dem Markgrafen Ludwig Gonzaga verheiratet zu werden,  zählte zu den gebildesten Frauen ihrer Zeit'”*. Johann, der zweimal (zu-  erst auf dem Rückweg von einer Wallfahrt nach Jerusalem (1435) und  danach 1450) in Mantua gewesen ist, hatte daher besonderen Grund, mit  einem geschliffenen Stil am Hof seiner Tochter Eindruck zu machen!”®.  Rat und Kaplan des Johann Alchimist war zu dieser Zeit ein Augu-  stiner aus Kulmbach, Dr. Lucas Schondorff!”®. Er stammte aus einer wohl-  177  habenden Kulmbacher Familie  Im Wintersemester 1438 war er in  Leipzig immatrikuliert. Weitere Studienorte sind nicht bekannt. Für einen  ' Im Auftrag des Pfalzgrafen verfaßte Matthias von Kemnat eine umfangreiche  deutschsprachige Chronik, VL, Bd. 6, Sp. 186-194.  172 m  Commendationes tuas his principibus  egi diligentissime, que sibi gratissime  fuerunt", W. WATTENBACKH, Peter Luder, S. 90.  3 So R. SEYBOTH, Johann Alchimist, S. 65. Dagegen nimmt H. JORDAN, Reformation  und gelehrte Bildung, S. 10, an, daß Arriginus noch für Johanns Nachfolger Albrecht  Achill tätig war.  '7* Näheres über sie bei B. HOFMANN, Barbara von Hohenzollern. Markgräfin von  Mantua, in Jahrbuch des historischen Vereins für Mittelfranken 4 (1881), S. 1-28. Al-  brecht von Eyb rühmt in seinem Ehebüchlein 1517 ihre Sprachkenntnis und ihre Vertraut-  heit mit den antiken Dichtern: "zu eer und lob teutscher zungen will ich hie bestimmen  die erleuchten und hochgebornen Fürstin Frawen Barbara Marggrävin zu Mantua. geboren  von Brandenburg, die vierer zungen sprach geleert und gewaltig ist geweßt zu reden, als  Teutscher irer müterlichen zungen, wälscher, lateinischer und kriechischer. und ist auch  gelert geweßt der poeten und natürlichen maister geschrift .." (zit. nach B. HOFMANN, S.  26).  ' Anderer Ansicht K. EISENMANN, Studien über Voraussetzungen und Rezeption des  Humanismus in den fränkischen Territorien, Würzburg, Bamberg und der Markgrafschaft  Ansbach-Bayreuth, Diss. Würzburg 1953, S. 25. Eisenmann sieht in den "alchimistischen  Spielereien" des Markgrafen die eigentliche Ursache für die Berufung des Arriginus.  \° Zu Schondorff vgl. J. KIST, Die Matrikel, Nr. 5582 und A. KUNZELMANN, Augusti-  nereremiten, Teil III, S. 195 f.  !7 Die Schondorff besaßen in Kulmbach ein Burggut und zahlreiche Grundstücke. Sie  "müssen zu den reichen Kulmbacher Patriziern gerechnet werden". Vgl. R. LENKER, Die  herrschaftlichen Burggüter und Freihäuser in der Stadt Kulmbach, in Geschichte am  Obermain 12 (1979/80) S. 40-66 (46).(zIt. ach HOFMANN,
26)

175 Anderer Ansıcht ANN, Studien her Voraussetzungen und Rezeption des
Humanısmus In den fränkischen Territorien, Würzburg, Bamberg und der Markgrafschaft
Ansbach-Bayreuth, Dıiıss. Würzburg 1953, Eisenmann S1E In den "alchımıstischen
Spielereien” des arkgrafen dıe eıgentliıche Ursache für dıe Berufung des Armginus.176 Zu Schondortff vgl KIST, Die Matrikel, NT. 55872 und KUNZELMANN, Augusti-
nereremuten, eıl IIL, 195

Dıie Schondorff besaßen in Kulmbach eın Burggut und zahlreiche Grundstücke. Sıe
"müssen Ä den reichen Kulmbacher Patrızıern gerechnet werden“”. Vgl LENKER, Die
herrschaftlichen Burggüter und Freihäuser In der Stadt Kulmbach, In Geschichte
Obermain (1979/80) 40-: 46)
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Doktor des Kirchenrechts!’® 1st aber eın Studium in Italıen und damıt
auch Kontakt den ıtalıenıschen humanistıischen Kreıisen sehr wahr-
scheinlich In den Jahren 144 und 144' Schondorff Prior des ulm-
bacher Klosters. ach seinem Priorat wurde VO Provinzıial ZU Vıkar

bereıts 1m Jahre 1452 aber unehrenhafi wleder abgesetzt  179 Dar-
aufhın wurde Pfarrer Oonsees Dıie TUN! für diese Absetzung sınd
unbekannt. ITrotz diıeser offenkundigen Probleme mıiıt dem Kloster 1€. der
arkgraf welter se1ine schützende Hand über ihn Im Jahre 1453 sicherte

ıhm den Widerstand der er dıie weltere Nutzung der VOoN

Schondortffs ater dem Kloster gestifteten CGüter Zu uch 1mM Kloster
IC Schondortff eın angesehener Mann In eıner für das Kloster besonders
wichtigen Urkunde, in der 6S dem Markgraf dıie Eınhaltung der
eIoOorTm zusichert, andernfalls alle Stiftungen der Hohenzollern diese
zurückfallen sollten, jegeln neben dem Prior des Kulmbacher Osters
auch Prior und Convent VON ürnberg sowle Lucas Schondorff!®
Sonst sınd über Schondortff auffallend wen1g achrichten en Er
WAaTr ZW. Rat des Markgrafen, aber hne dıe bedeutende tellung, dıe 13r
Peter KNOTT Qus ulmbacC für Johanns er und Nachfolger TeC

hatte  182 Für dıe Klosterbibliothek 1st Lucas Schondortff VoN

besonderer Bedeutung. Er soll Bücher aQus dem Kloster entwendet haben:
nach seinem versuchten dıe er s1e. VO|  — seinem er Hans, der
eDbenTialls Augustiner ın ulmbac W zurückzuerhalten. das
auch der clagen eine, dıe dıß closter nach des OCtOTrSs tode Hannsen
Schondorff, seinem ruder, hetten, das der offtgenannt OCTOTr vıl pucher

178 E: Urkunde ıktol 1448, VON HOEBßLIN, Besitzgeschichte, 180
Schondortft unterzeichnete sowohl als eol (sSo Kıst) wıe auch als 1Ur. Call.

179 Augustinereremuten, eıl HIL, 196. Hıer findet sıch auch der
ext der Absetzungsurkunde uınfter Anm 726, ausgestellt durch den Urdensgenera: Julıan
VON alem 14572 Maı] Absolvimus ab officC10 Vicarlatus Conventus Culmbach docto-
IemMm ir. ucCam de Culmach el Dr1vavımus ll  = VOC actıva el passıva Conven-
{us VICIU praecepimusque Prior1 Omnıbus fratrıbus In mer1ıtum Jlenthae
el sub pDOCHA rebelhonıs qac est CarcerI1s QuO in NUu. e1 obedienc1am PraestienL, ei

quod NON darent el CAaINncTalll aut victum. 1reXImMus stas lıteras praedicto Conventul Cul-
mach, legerentur COTaMl tOLO conventu”.

Der ater Schondorff hatte. 144 dem Kloster eiınen Altar der pelle des
euzganges und mehrere Liegenschaften un der Auflage gestftet, se1ın Sohn &.  1ıt
Se1INES HN dıe Nutzung dıeser Güter haben so. ach der setzung Schondortffs
kam dıese Stıftung ZU Rechtsstreit; vgl dazu Von Hoeßlin, Besitzgeschichte,

R 183, 188; außerdem vgl unten IV.S.D
181 Urkunde Januar 1463; vgl VO OEBßLIN, Besitzgeschichte, 184
182 KIST, eler Knorr. POPP, Die Reformation ıIn Kulmbach und ihre Vorge-

schichte, (Kulmbach 14, vertritt dıe Auffassung, eter KNOIT seıne auf-
bahn als Ordensbruder Augustinerkloster Von Kulmbach begonnen.
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und brıve, dem closter gehornde, entwendt, die CI, Hans Schondorff, innen
het, der wEeSsLT, s1e weren  n183. Diese Bücher könnten möglıcherweise
eine Verbindung herstellen zwıschen der “ersten Humanıistenschule" auf
der Plassenburg und dem mıiıt Abstand besten qualifizierten Kloster-
ruder, Dr. Lucas Schondorff, der vermutliıch Italıen studiert hat.

uch ZUuT Kulmbacher Bürgerschaft bestanden ENSC Kontakte Das
Kloster eın begehrter Begräbnisort und wurde mıt vielen Stiftungen
bedacht!“ Diıe Klosterbrüder ZU Teıl dus Kulmbacher Famı-
hen, dıe immer wıeder in der Klostergeschichte auftauchen!® So tellte
dıie Famılie Steudlein Zwel Prioren ın ahren und 1520-1535).
Prior Fladenstein (1512-1515) Sohn eines Bürgermelısters. Dıie Be-
deutung der Famiıilıe cCAhOoNdO wurde bereıits hervorgehoben Eın Ver-
wandter des Heinrich Newpeck Thielt beım Kloster ZUuT Versorgung 1m
er eine Priesterpfründe und eın Wohnrecht 1mM Haus De1 der Pforte
eteiut136

uch dıe Bıblıothek des Osters muß zumindest einem Teıl der
Kulmbacher Bürger zugänglıch SCWESCH se1n. Das entspricht der 1mM
un! verbreiteten JTendenz, dıe Bıbliotheken einem größeren Kreıis

öffnen, der sıch auch dıe Augustiner nıcht verschlossen haben!®’
Anders äßt siıch auch dıe Rettung des einz1g überkommenen es nıcht
erkären. Der kıntrag auf der ersten Seite der anı  SC die VO Unter-
Sang des Kloster berichtet, lautet:

‘"Anno POSL natum Christum 553 Vıitus Gutteter SCEN1IOT CUl  =| videret Culmback
dulcıssımae SUaC patrıae el NON Sıne ingenti dolore el magnıtudine horribilium
m1serlarum, nterıtum el devastacıonem, MMO dıstraxionem Bıblıothecae
Augustinianı MonasterI11, unıcum hunc es1ppl hıstori1ographi 1brum abh 1N-
cendıio interituque SeErVaVvıt. Poster1 ellter sSservanto

Se1t 1671 1st diese Handschrıiuft Besıtz des Klosters angheim
nachzuweisen!® S1e aber nıcht, W1€e INan bısher annehmen konnte,
zufällig gerettel worden und in den Langheımer Klosterbesitz gekommen

183 Abgedr. nach einem ıntrag 1478 Lehenbuch des Klosters be1l VON HOEBßLIN,
Besitzgeschichte, 6; dıesem Vorgang vgl außerdem untien 1V.3.D.

VON HOEBßLIN, Besitzgeschichte, 1 aus den Tren immer-
hın acht Kulmbacher ürger, dıe mıt ihren Angehörigen In der Klosterkirche begraben
werden woilten oOder dort begraben wurden.

1385 POPP, Die Reformation in Kulmbach, 17
VON HOEBßLIN, Besitzgeschichte, 190

Das Leıipziger St omas-Kloster der Augustinereremiten erlaubte In seiıner Ord-
Nung ausdrücklich auch Nıchtkonventualen dıe enutzung der Bıblıothek. CHRIST, Das
Mıttelalter, In Handbuch der Biıbliothekswissenschaft, hrsg. MILKAU/G LEVI,
Bände Leıipzig 1940, ILL,

1 3% LEITSCHUH, Bıbliothek Bamberg, 1/1,
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Veıt Gutteter, der Retter des andes, hatte mıt Bedacht diesen einen Band
gewählt Dıe Handschrift muß eine Besonderheıit in der osterbıbliothek
dargestellt haben ach einem hebräischen Eıntrag auf der ersten Seıte
hatte das Buch, das dus dem Jahrhundert eine wechselvolle
Geschichte Es dUS einem anderen Kloster gestohlen und einen

189Jüdischen Händler verkauft worden Gutteter, eın gebildeter Mann,
tammte dQus einer angesehenen Kulmbacher amılıe und hatte in Leipzıg
studiert!”®. ehrere Male Bürgermeister ın ulmbac Im Jahre
An hatte schon einmal dem angheımer Kloster eıne SC

191gesche So 1st 6S leicht möglıch, der Hegesipp-Band 1re VOonNn
(jutteter das Langheimer Kloster kam en muß e 9 gerade
diesen Band reiten können, mıiıt der Bıblıothek des Osters gul vertraut

SCWESCH se1n, Was wıeder CNSC Kontakte zwıschen Konvent und Bürger-
schafi zeugt.

Das Kloster als Reformkloster

iıne e: VO Büchern Au dem Verzeichnis des Kulmbacher
Klosters betreffen dıe Kıirchen- und Klosterreform.

Zur Kırchen- und Klosterreform
iıne eIOoTmM der Kırche «x  an aup und Glhliedern UrCcC dıe

Jahrhunderte iımmer wıeder NEU geforde: worden. Im Spätmittelalter hatte
diese orderung eine NEUEC Dringlichkeit kommen Zu weıt klafften das
Erscheinungsbild der siıchtbaren Instiıtution und das römmıiıgkeıtsbewußt-

192se1ın der Menschen auseinander Obwohl dıie IC das SaNZC bürger-
1C Leben stimmte, wurde S1e dem Gilauben der Menschen keiner
We1se mehr gerecht Die zunehmende Verweltlichung und Verrechtlichung
hatte einem gesteigerten Formalısmus auch In der römmigkeı1ı der
Gläubigen geführt. In assen und geistliıchen Stiftungen suchten S1e siıch

Die Übertragung des vierzeilıgen ebräischen Eıntrags, dıe freundlıcherweise VoNn
der Staatsbıbliothek am  Tg erfügung gestellt wurde, au "Dieses... MIr.
1SL. VonNn einem ONC Adus Bulwiız und Jetzt 1st MIr der Vorzug dıeses verbote-
NC (Buches) klar:; ist 1m Kloster ges!  en und gehö MIr. VON dem ONC Salvırer  x
Darunter, (von Händlerhand) amue. Achud. uch auf der letzten Seıte finden sıch noch
einıge hebräische Zeıichen.

190 Zur Famılıe der Gutteter In Kulmbach vgl POPP, Gutteter, eıt Gutteter und
den Büchern, {t.

191 Vgl Fn
192 Zu der folgenden angesprochenen Ihematık der Bezıehung der uch

1mM Kulmbacher Kloster bemerkbaren "böhmischen Reformbewegung” vgl MACHI-
LEK, Die Frömmigkeıit und die Krıse des und J.  9 In Mediaevalia Bohemica
(1970)
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das eıl sıchern, das iıhnen ın der veräußerlichten Gestalt der TC
nıcht mehr gewährleistet schlen. Außerdem prägten Wunderglauben und
Wallfahrtsfrömmigkeıt den Glauben großer e1le der evölkerung.

ıne andere Weıse, der Veräußerlichung begegnen, sftan:!
arın, siıch dıe rsprünge erinnern193 on se1t egınn des
Jahrhunderts 1n Reaktıon auf den polıtıschen Machtanspruch der
Kırche die orderung nach eiıner Rückkehr ZU Neuen JTestament, nach
evangelıscher Armut und apostolıschem Leben erhoben worden. Zum Teıl
wurden dıe Träger dıeser ewegung als "Ketzer” elımını1ert Katharer und
Waldenser), ZU Teıl In dıe Kırche eingebunden. uch dıe Integration
einzelner iıtalıenıscher Gruppen UrcC ihren usammenschluß ZU Orden
der Augustinereremiten auf Anordnung des Papstes hın, 1st iın diesem
usammenhang sehen !” Die orderung nach einem Leben gemä
dem Evangelıum sowohl für den einzelnen als auch für die SaNZC
Kırche seıther lebendig geblieben und wurde immer wıeder NEUu erhoben

Für dıe Klöster selbst bedeutete "Reform  nm ZzZuerst eine uC  S1N-
Nungs auf dıe alten Ordnungen, dıe Klosterregeln. uch dıe Augustiner
hatten, ausgehend VOonNn eformgruppen ın der Lombardeı Ende des

ahrhunderts begonnen, "Buchstaben und Ge1st der Augustinusre-
zurückzukehren. Ziel dıe "Erneuerung der Feier des Gottes-

dienstes, der Beobachtung der Klausur, des asketischen kınsatzes, der
Armutsprax1s sowohl der Gemeinschaften als auch der einzelnen Mitglıe-
der und dementsprechend dıie Wiıederherstellung des gemeınschaftliıchen
Lebens'"!® Konvente, dıe sıch ZUT eIOorm entschlossen hatten, eTl-
tellen siıch 1re. dem UOrdensgeneral. S1ıe wurden auf diese Weıise der
Jurisdiktuon des jeweıiligen Provınzıaloberen und erhıelten einen
eigenen Vıkar, der 17re dem General verantwortlich So ollten für
dıe Zukunft Privilegien neDbst Dıspensen und in ihrem Gefolge NECUC Ver-
fallserscheinungen ausgeschlossen werden. Außerdem suchten sıch dıe
reformilerten Konvente SO$. OUbservantenkongregationen” ZUSsamımen-

zuschlıeßen, dıe eIOorm auch organısatorıisch stärken rüder,
die siıch der eIOTM nıcht anschlıießen wollten, konnten VOIN den einzelnen
Konventen ausgeschlossen, observante Miıtglıeder dus anderen Konventen

139
193 GRUNDMANN, Religiöse Bewegungen ım Mittelalter, Hıldesheim 1961 Aufl.,

Der Zusammenschluß verschıedener oberıitalıenıscher Eremitengruppen der
Magna Unio0o" erfolgte auf Anweısung VO!  — aps! exander 1256 (Bulle
Licet ecclesia). So A  suchte IM mıt den von gem fertig werden, dıe ihre
Wırksamkeıit unabhängıg VoN der iırche und manchmal SORar sıe ausübten...”,
UTIERREZ, Augustinerorden, K Teıl _ {f. (26)

195 UTIERREZ, Augustinerorden, k: 'eıl H. 83 {f.
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aufgenommen werden.
Dıie Bıldung der Observantenkongregationen die

isherige Zuordnung der Konvente den verschıedenen Ordensprovinzen.
Diese strukturelle Änderung mußte in der olge häufigen Spannungen
zwıschen dem 1kar und den Provınzıalen ühren, wobel 6S oft wen1ger

dıe eIiOoTrTm als dıe Abgrenzung der Kompetenzbereiche gng
In Deutschlan: kam 6S 1Im Verlauf des Jahrhunderts Bıldung einer
einzıgen, einfÄußreichen ongregatıon, der "sächsıschen eformkongre-
gation  nl96_ Sıe aßte schheBblıc eın Durıttel der 160 deutschen Au-
gustinerklöster, ıihnen dıie Konvente VonN Nürnberg, ulmbac Erfurt
und Wiıttenberg. Bedeutendstes ıtglıe der Ubservantenkongregatıon
wurde Martın Luther, der 1505 in das Erfurter Kloster eintrat und se1t
1508 1ın ıttenberg Der Aufenthalt en Orten hat ihn mal3-
geblich gepräagt. Luthers Lehrer und väterlicher Freund wurde ann vVvon

Staupitz, der JangJä  ge Vıkar der eformgruppe Dıe Observantenkon-
gregatıon bıldete später das ommunıkatiıonsnetz, in dem sich Luthers
Gedanken verbreıteten.

Wıe die schon be1l der Klostergeschichte erwähnten Reformbemü-
hungen der Markgrafen geze1gt haben, hat siıch auch das Kulmbacher
Kloster der eIOoTrTm nıcht verschlossen. Das WIrd auf unterschie:  e
Weise 1m Bücherverzeichnıs iıchtbar

inhaltlıch UrC eine Reformschrift, dıe 1m Orden selbst entstanden 1St;
Orma. ın der Wu gesonderten Aufstellung des eingebrachten Bü-

cherbesitzes VOoN dre1 Klosterbrüdern;
und 1n der VOoN CNrıften der "Döhmiıschen eIiOorm  „

Organisatorische Reform
iıchtbar wurde das Reform  streben eines Osters Zuerst ın OTSdA-

nısatorıschen und dıszıplınären Maßnahmen Der OUrdensdiszıplın zugrunde
agen dıe "Constituciones” VOINN 1290 und dıe "Addıcıione des ens-
generals TIThomas VON aßburg (1341) eben dıesen stand Kulmbach
der 1ber de 1ta monastıca" des ürnberger Priors und Lesmeisters Con-
rad Zenner!””. Zenner wurde 1420 als Prior ın das Kulmbacher Kloster
gerufen, dort eine eIOorm durchzuführen Bereıits und auch

Zur sächsıschen Observanz vgl >Augustinereremiten, eıl Vi
383 38

Klosterreform. Der Liber 1ta MONASLLCA ist Zenners eINZIgES
größeres Werk neben wel kleineren Arbeıten über dıe häufige Kommunıon der Laıen und
über dıe gottesdienstliche Verpflichtung des Klerus In Kulmbach noch ıne weıtere.

VON ıhm vorhanden (“Czenner” [E2]). dıe sıch aber cht näher identifizıeren läßt.
Wahrscheiminlich handelt sıch einen Predigtband des auch als Terminarıier gen
Priors.
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später wıeder wesentlich der eIiOorm des Nürnberger Augu-
198stinerkonvents teıligt Seinen Reformwillen dokumentiert se1ın

414/15 geschriebener 1ber de 1ıta monastıica‘. Thema 1st letztlich dıe
Eınhaltung der Observanz. Zenner versucht, SIeE stärken, indem das
VOTrD1  1C monastısche Leben, dıe rechte Geisteshaltung eines Mönches
seiınen 1tDrudern VOTI ugen stellt. Er verbindet dıe orderung nach einer
spırıtuellen Erneuerung mıt der Notwendigkeıit eıner institutionellen Re-
form 1mM Orden So verlangt in seinem Buch als vordringlichste Maß-
nahme den Ausschluß ler Proprietarıer (also ler er mıt eigenem
Besıtz) aQus$s der Gemeinschaft, enn der Besıtz vVvon persönlıchem Eıgentum
se1 eine Todsünde für alle Öönche. Er mache S1e äubern geme1n-
Sammen Gut, Lügnern und Gotteslästerern!”? Seine orderung bekam,
WIE sıch gerade in der formalen Gestaltung des Bücherverzeichnisses ze1-
SCH wird, in der olge auch für das Kulmbacher Kloster Bedeutung.

Dıe Ekınhaltung des Armutsgebots für dıe Augustiner mehr als
für die anderen Bettelorden eın besonderes oblem, Was sıch vielleicht
aus ihrer Entstehungsgeschichte erklären Läßt Von nfang hatten dıe
fünf Gruppen, dıe in der "Großen Unijon“ zusammengeschlossen wurden,
unterschiedliche Eıinstellungen Z Verwirklıchung des Armutsgebotes“”,
Das Nebene1inander dieser unterschıiedlichen Formen CIZWAaNg Komprom1ß-
lösungen, dıe eine einhe1  CAHe und konsequente Verwirklıchung des Stren-
SCH rmutsgebotes verhinderten. In den größeren Konventen konnte auch
der einzelne Verfügungsgewalt über seinen eingebrachten Besiıtz halten
Wer beweglıche Ooder unbeweglıche CGüter mıt einbrachte, hıelt seine
Verfügungsbefugnis DIS seinem Tode, WenNnn seinen Besıiıtz dem Kon-
vent 11UT S  1C offenbarte. Darın sah INan bereıts dıe Überführung In

201den gemeınsamen Besıiıtz des Klosters Unterschi: ergaben sıch auch
daraus, daß dıe verschledenen Funktionsträger ın den Konventen eTtT-
schliedlich hohe "Provisionen" erhielten Je nach der Bedeutung und
chwere ihres Amtes uch mußten dıe JTerminarier den Konventen äufig
NUTr eiınen Teıl ihrer ammelerträge abliefern:; S1IeE arbeıteten ZU Teıl g-

198 In ürnberg hatte der KRat Te1 1419 das Kloster Reform aufgefordert, damıt
wıeder in "golliıch ordnung , komme. Vgl ZSCHOCH, Klosterreform, Aber

erst den ren 1433/34 gelang ın urn  1g dem Priorat des Oswald Reinleıin
und dem der sächsıschen Reformkongregation Heıinrich Zaolter, Kloster

reformieren. Vgl LMANN, Augustinereremiten, Teıl IIL 268 {f. Zum
Eınfluß enners dabe1ı ZSCHOCH, Klosterreform,

Klosterreform, {f. und
Das reichte VO! Ideal der Armut De1l den den Franzıskanern este-

henden Brettinern bıs hın VvVon "ansehnlichem E1igentum” beı den Eremiten der
Toscana. Vgl KUNZELMANN, Augustinereremiten, eıl E 30)

201 Vgl sSONnders GUTIERREZ, Augustinerorden, }, Teıul [, 110 ff
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w1issermaßen A  auf eıgene echnung”. So raäumte der Privatbesitz den Brü-
dern unterschiedliche Stellungen und Privilegien 1mM Kloster eın und
damıt Sanz wesentliıch ZUT uflösung der Viıta COMMUNLS be1 Deshalb
wurde ın den observanten Konventen dıe striıkte Eınhaltung der persönlı-
chen Armut einem verpflichtenden Gesetz, VO dem keine Ausnahmen

202möglıch WAaien Vor dıesem Hintergrun WIT! eutlıc WaIuUuM Onra|
Zenner ın se1iner Reformschrift dıe Eınhaltung des Armutsgebots in den
Vordergrund stellt. Miıt dem Hussiteneinfall Kulmbach brachen dıe
praktıschen Reformansätze Zenners ab, hne sichtbare puren hınter-
lassen; se1n Protest dıe Proprietarier aber scheint weıtergewirkt
haben 1m Nürnberger ebenso W1e 1im Kulmbacher Kloster, wI1e sıch aus

dem ufbau des atalogs erg1bt.
Der 1434 in ürnberg Zenners wirkung begonnenen Re-

form, dıe "anscheinend gul VOorwärts” ging‘ hatten sıch dort einıge
er widersetzt, dıe deswegen aus dem Kloster ausgeschlossen werden
ollten 1derstan:! leisteten die Konventualen Adam, Terminarıer in Sulz-
bach, Conrad Karg, Terminarıer in Ansbach, und Heıinrich Gruıff, Termina-
rer 1n Bamberg. S1e we1ligerten sıch, ihre Termineıien abzugeben und wand-
ten siıch deshalb mıt der Bıtte Verlängerung den General“*. Im
Kulmbacher Verzeichnis erscheınt der genannte Heıinrich rıff erst 1461
als 5Spender der Bücher 1n Pult Wahrscheinlıic WaTrT aber schon früher
nach ulmbac gekommen ONra Karg sıch dagegen schon 144  OO
1mM Kulmbacher Kloster als Verweser der Messe Kauernburck“®
ach seiner ätıgkeıt als Terminarıer hatte sich zunächst eine Ka-
planstelle ın Eıchstätt worben, 1st dort aber nıcht näher nachzuwel-

EZ, Augustinerorden, . eıl I, ıne endgültıge Ösung dıe-
leıdıgen Streitirage gab für dıe Augustnereremiten allerdings erst Gefolge des

Konzıls VOoN TIeNn
KUNZELMANN, Augustinereremiten, 'eıl H1, N

ext der TITkunden nach UNZELMANN, Augustinereremiten, eıl 1L, 199,
Anm 738 Maı)354  E: LECHELER  wissermaßen "auf eigene Rechnung". So räumte der Privatbesitz den Brü-  dern unterschiedliche Stellungen und Privilegien im Kloster ein und trug  damit ganz wesentlich zur Auflösung der vita communis bei. Deshalb  wurde in den observanten Konventen die strikte Einhaltung der persönli-  chen Armut zu einem verpflichtenden Gesetz, von dem keine Ausnahmen  202  möglich waren  . Vor diesem Hintergrund wird deutlich, warum Conrad  Zenner in seiner Reformschrift die Einhaltung des Armutsgebots so in den  Vordergrund stellt. Mit dem Hussiteneinfall in Kulmbach brachen die  praktischen Reformansätze Zenners ab, ohne sichtbare Spuren zu hinter-  lassen; sein Protest gegen die Proprietarier aber scheint weitergewirkt zu  haben — im Nürnberger ebenso wie im Kulmbacher Kloster, wie sich aus  dem Aufbau des Katalogs ergibt.  Der 1434 in Nürnberg unter Zenners Mitwirkung begonnenen Re-  form, die "anscheinend gut vorwärts" ging‘”®, hatten sich dort einige  Brüder widersetzt, die deswegen aus dem Kloster ausgeschlossen werden  sollten. Widerstand leisteten die Konventualen Adam, Terminarier in Sulz-  bach, Conrad Karg, Terminarier in Ansbach, und Heinrich Griff, Termina-  rier in Bamberg. Sie weigerten sich, ihre Termineien abzugeben und wand-  ten sich deshalb mit der Bitte um Verlängerung an den General”“, Im  Kulmbacher Verzeichnis erscheint der genannte Heinrich Griff erst 1461  als Spender der Bücher in Pult Q. Wahrscheinlich war er aber schon früher  nach Kulmbach gekommen. Conrad Karg findet sich dagegen schon 1448  im Kulmbacher Kloster als Verweser der Messe zu Kauernburck?®,  Nach seiner Tätigkeit als Terminarier hatte er sich zunächst um eine Ka-  planstelle in Eichstätt beworben, ist dort aber nicht näher nachzuwei-  %? D. GUTIFERREZ, Augustinerorden, Bd. 1, Teil II, S. 96. Eine endgültige Lösung die-  ser leidigen Streitfrage gab es für die Augustinereremiten allerdings erst im Gefolge des  Konzils von Trient.  %5 A, KUNZELMANN, Augustinereremiten, Teil II, S. 271.  %4 Text der Urkunden nach A. KUNZELMANN, Augustinereremiten, Teil III, S. 199,  Anm. 738: "1435, 5. Maij: ... Item comittimus eidem Oswaldo, ut terminarios confunden-  tes illam vel illas observantiarum ordinationes, expellat e dicto territorio. Negotium autem  terminariorum ita se habebat: FF. Adam, Conradus Karg, et Henricus Greiff, fuerunt  quaestarii, primus in termino Sulzbach, 2. in termino Anspach et 3. in termino Babenberg,  atque quaerebantur apud Rdm P. Generalem, quod contraxissent debita causa terminorum,  quae solvere non possent nisi prolongaretur terminorum praefixum tempus, Rmus vero  eos rermisit ... ad P.M. Henricum Zolter et Oswaldum Reynlein ut nisi observantiae  regulari obesset prolongarent terminorum faciendorum tempus. Cum autem praeiudicare  agnoverunt, de hoc monitus P. Rmus eos expelli iussit”. Die Namen Griff (im Verzeich-  nis) und Greiff (in der Urkunde) meinen denselben Bruder.  25 F, voN HOEßLIN, Besitzgeschichte, S. 24.Item cCOomıttımus eıdem Oswaldo, termınarıo0s confunden-
{es iıllam ve]l 1las observantıarum ordınatiıones, expellat dicto terT1t0rıo0. Negotium
termınarıorum 1ta habebhat: Conradus R ei Henrıicus TE fuerunt
quaestarı1, prımus In ITIM1NO S5ulzbach, termıno Spac Sr termıno Babenberg,
alque quaerebantur apud Generalem, quod contrax1issent CauU!:  © termınorum,
QUaC solvere NONMN SC} 181 prolongaretur TM1INOrUM praefixum MmMpDuS, mMus CIO
COS rermisıt ad Henricum Zolter Oswaldum Reynleın ut 1S1 observantıae
reguları obesset prolongarent TMINOTrUumM facıendorum Cum autem prae1udicare
agnOoverunt, de hOC monıtus MUuS 6COS expellı lussıt”. Dıe amen Trıff (ım Verzeıch-
n1S) und Greiff (in der Urkunde) meınen denselben Tuder.

VON HOEBßLIN, Besitzgeschichte,
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sen Allerdings scheint Karg auch in ulmbac noch 1im Streıit mıt se1-
NEeN densoberen gelegen aben, enn 1452 u der General
Julıan VON alem se1ne Autorität vY,  1ın Conradı Carg de Conventu
Culmbach” dem amberger We1  1SCHO und Augustinereremiten Johannes
Goldener“”. Sowelt die urkundlıch gesicherte Lage hinsıchtlich der Brü-
der Karg und TIff. Aus dem ürnberger Kloster wird darüber hinaus
berichtet, daß ein1ıge der rüder, dıe dQus dem Kloster ausgeschlossen WUTI-

den, ertgegenstände mıtgenommen hätten? Hıer äßt sıch die Vermu-
tung nıcht VO der Hand weılsen, dalß dıe Bücher des ONnraı Karg, dıe 1m
Verzeıichnis ihres annexartigen Charakters Gegensatz denJjen1-
SCHh des Heıinrich Griff offenbar nıcht als vollgültiger Klosterbesitz be-
trachtet wurden, mıt diesen "Dıiebstähle  „ 1n Verbindung stehen und daß
dıe eben zıtlerte "Causa ” gerade arau ezug nımmt. Dıie rüder, dıe dıese
ertgegenstände be1l iıhrem eggang aQus dem Kloster mıtgenommen ha-
ben, mussen 1€6S$ keineswegs 1n dem Bewußtsein getan haben, amıt einen
1€e€ gehen. Diıe Rechtslage WIeE dargestellt durchaus
umstritten.

Ahnlich verhält 6S siıch ohl auch mıt dem ben erwähnten "Bu
cherdiebst.  „ des Lucas Schondorff. Schondorff eın gebildeter
und auch als Augustinereremit wohlhabender Mann Er wırd keine Ver-
anlassung azu gesehen haben, seine veigenen‘ Bücher De1 se1lner set-
ZUNS 1m Kloster belassen Im übrıgen äßt sıch, solange C6cS keine ande-
Icn Belege g1Dt, dıe gesamte Absetzung des Lucas Schondorff und se1ine
Verweılsung dus dem Kloster 1Im usammenhang mıt dem "Proprietarier"-
oblem sehen: Schondortffs Vater hatte dem Kloster eine ungewöhnlıch
reiche tıftung gemacht Für eine ewı1ge Messe und einen Jahrtag auf dem
VON ihm gestifteten Altar 1n der Elısabeth-Kapelle des Klosters VECI-
machte den Augustinern einen Hof, eın Wasser und eiıne Seinem
Sohn sollte dıe Nutznießung dieser CGüter mıt iıhren Zinsen, Renten und
Zugehörungen DIS seinem nsende zustehen“®?. Die Regeln der
Observanz hätten VonNn Schondorff den Verzicht auf dıe Nutzung verlangt

KUNZELMANN, Augustinereremiten, eıl IL, 199, Anm 738 uch 1ıne An-
frage 1Im Dıözesanarchıv Ekiıchstätt erga keinen INnwels auf gerade dıesen ONraı Karg

KUNZELMANN, Augustinereremiten, eıl HL, IST. Anm 482
ı S Sept. (1436) Mandavımus Georg10 de alle Spec10sa ınvestigare quınam

uerıint ıllı, quı dıscedentes Conventu Nürenberg, ntroducta observantıa abduxerunt
lenodia, COSqQuUC compelat ad restitutionem ”. Vgl KUNZELMANN, Augustinereremiten,
eıl IL, ZTZ Anm 1040

Zu den orgängen vgl VON HOEBLIN, Besitzgeschichte, TIKunden 6.5.1440
(S 176), 201 1253 R3 183) und 1.1.1463 (vgl 188) Es handelte sıch be1l dıesen
Gütern einen ansehnlıchen Besıtz, den das Kloster T515 nach einem weıteren-
streıt , Ä einem großen eıl dıe Herren Guttenberg abtreten mu S 222)
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on seine Absetzung 1st ohl darauf zurückzuführen, eine solche
rklärung nıcht abgegeben hat Die Streitigkeiten nach seinen eggang
dQus dem Kloster bestätigen diese Annahme. egen Ende se1NESs ebens
ZOß Schondorff ' (nıcht in!) das Kloster zurück, nämlıch ın das Haus
neben der (0)  ©: das äufhg Wohltätern des Osters als Alterssıtz ZUSC-
wlesen wurde. TSt dabe1 verzichtete ausdrücklıch auf seine Besıitzrechte
zugunsitien des Konvents. Diıese Verzichtserklärung anstatt einer chenkung
deutet arau hın, der alte Eigentumsstreit noch immer nıcht entschıle-
den 'O{Z des markgräflichen Urteıils, das ıhm dıie Nutznießung der
(jüter zugesprochen hatte Die Absetzungsurkunde Schondortffs tragt das
leiche Datum (22 Maı wIe dıe Urkunde, dıe ONTAaı Karg
Es 1st anzunehmen, dıe en "CcCausae” Schondortff und Karg ihre
Ursache iın ungeklärten Besitzverhältnissen hatten.

Heinrich Kreglinger, der drıtte Bücherspender, 1st noch 1459 1Im
ürnberger Kloster als Prediger nachgewlesen, hne bısher welteres

210sicher über ihn ann geworden ware WEe1 der VON ihm eingebrach-
ten Bücher welsen auf iıtalıenısche Universıitäten und amıt auf eın 7

des Kreglinger ın talıen hın Seine Bezeichnung 1m Bücherverzeichnis
als Subprior 1st eın Hınweils arauf, das Kloster orößer geworden se1in
muß. Denn erst wenn eın Kloster mehr als Relıgi0sen hatte, mußte dem
Prior e1in Subprior dıe Seıite gestellt werden. Diese für eiıne Konvent
ideale TO scheıint das Kulmbacher Kloster ANSCHOMIMNECN haben211

Darauf deutet auch das SakrTıstelinventar hın, 1ın dem ZWO Kelche und
zehn sılberne "Custodien “ aufgeführt werden (Kopılalbuch, 281) Kreg-
lınger der Subprior, der iın Kulmbacher Kloster nachzuweılsen 1St.
Er hatte se1n Amt zwel Jahre lang inne (1461/62).

Der Übertritt der dre1 ürnberger Augustiner 1n den Kulmbacher
Konvent bedeutete für diıesen zugle1ic einen großen Zuwachs se1ner Bı-
10 mmerhın brachten dıe dre1ı er dem Kloster 37 Bände,

%n des ganzecnh Bücherbestandes Gleichzeitig beweıist dieser Bücher-
besitz dıe elehrten Kenntnisse und Interessen der übergetretenen ens-
mıiıtglıeder.

Wiıe der Eıntrag der eingebrachten Bestände 1mM erzeichnis auch
Orma ze1gt, versuchten dıe Kulmbacher rüder, klare Eıgentumsverhält-
n1ısse schaiten Dıie Bücher der dre1 ürnberger er wurden chließ-

210 Vgl ROSENTHAL-METZGER, Das Augustinerkloster In Nürnberg, in Mitteilungen
des Vereins für Geschichte der Stadt ürnberg (1931) 1a1 100)

211 In der Tatur werden Relıgiosen als Durchschnittsgröße für eın Augüsti-
nerkloster angegeben Vgl GUTIERREZ, Augustinerorden, } 'eıl 1, eht

davon AUS, dıe Augustnereremiten n Relıgiosen hatten, dann errechnen
sıch für das Kulmbacher Kloster Klosterbrüder und KOnversen.
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iıch nıcht erst nach iıhrem sondern schon ihren Lebzeıten der Bü-
chere1 inkorporiert eın siıchtbarer Hınweils auf dıe Reformbestrebungen
1m Kulmbacher Kloster in diesen ahren Die emühung klare Besıi1ıtz-
verhältniısse, gerade in der Abgrenzung des Konventsbesitzes ZUuU 1gen-
besitz, lassen sıch De1 der ichtigkeit des Privateigentums für dıe SeT-
Vanz als eın deutliıches Zeichen für eine Klosterreform ansehen.

Eınen welteren Schritt ZUT eIorm des Kloster machte der Konvent
mıt der Berufung des bayerischen Provınzıals Johannes Ludovicı 1mM Jahre
466 Im Zusammenhang mıiıt dieser Berufung steht er Wahrscheinlich-
e1lt nach dıe Erstellung des Bücherverzeichnisses selbst und se1n Eıntrag
in das Kopialbuch“”“, enn 'DIie orge dıe gemeınsamen CGjüter 1st

eın wesentlicher Teıl der Observanz  n213 Nur wen1ıge Monate, bevor
der arkgraf Sept 468 S1imon Liındner VOoN Leiseneck ZU 1kar
berief, wurde das Verzeichnis noch eiınmal korrigiert Am Johannistag
468 rfolgte e1in Nachtrag 1mM Sakrısteliinventar. Wahrscheinlich Stammen
auch dıe acC  äge 1m Bücherverzeichnis VON dieser Reviısıon. Miıt dem
Jahr 1468 und mıt der Berufung S1imon Lindners als Vıkar und Irıch
Schreiners als Prior tTrat das Kloster In eine NEUEC ase se1iner Geschichte
eın (S:u V2)

Spirituelle Reform böhmischem Einfluß
eIOTmM bedeutete für dıe Kulmbacher er aber nıcht WIeE 6S

bıisher fast scheinen konnte eıne 1C NUT organısatorische Verände-
Tung, dıe darüber hinaus keine Kraft entfaltet hätte  214. eIOoTmM 1n
ulmbac auch ein spirıtuelles nlıegen. Dieses konnte sıch 1M und

Jahrhundert ın den Formen der yS ausdrücken, dıe als eine prıvate,
verinnerlichte Trömmıigkeıt eın Einswerden der eele mıt (jott erstrebte
Oder ın der mehr pr  1SC ausgerıichteten, tätigen ewegung der "Devotio
moderna’”', dıe sıch den Nıederländer Gert Groote scharte eben den

215 ndet sıch VOoN den be-oben genannten mystisch-asketischen CNhrıften
kannten mystischen Chrıften in ulmbac NUuT das Horologium sapıen-
t1ae€  „ des Heıinrich Seuse, das allerdings ausgezeichneter Stelle
Es fehlen dıe großen mystischen erke des ohannes Tauler, des elister

2102 So auch MABK, 405
213 GUTIERREZ, Augustinerorden, 1} TeN H 179
214 Vergrößerung der Observanzen und Reformkongregationen NIC ehr ıne

Sache der Begeısterung, sondern der Intrıgen und des Parteıkampfes, dıe Ideen WAarTen
eiınem gewIl1ssen Formalısmus ErSLarTt, dıe Schrıiftstellerei versiegt”, MOELLER, Fröm-
mıgKeit In Deutschland 1500, in Archiv für Reformationsgeschichte (1965) 541
(7)

215 V.a "Claustrum anımae‘ des ermann VON Schildesche, vıita chrıistı (des
Ludolf VON Sachsen?) und dıe Schriften der Mystikerinnen Bırgitta und Dorothea.
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Ekkehard und dıe bereıts weltverbreitete "Imıitati1o OChristi“ AQus dem Kreıs
der Nıederländiıschen Devoten.

Statt dessen sich aber eine andere, ungewohnte Von
Reformschriften S1e zeıgen dıe unmiıttelbare Nähe ens Böhmen
und sınd 1ın ihrer geradezu eıne Besonderheit des Kulmbacher Klo-

An iıhrer Spıtze steht eın Buch, dessen eutung BIrst in den letzten
Jahren voll erkannt worden 1St das Malogranatum  „ (der ‘Granatap-
felc)216 Es entstand 1335 1m Zisterzienserkloster Könı1gsaal in der
ähe VOIN Prag Autor 1st wahrscheinlic Ab:t Peter von Zittau. In der
amals 1eDtien Dıalogform en das Malogranatum dıe Lehre Von
den dreifachen Status des nach 'ollkommenheıt eDenden Über dıie
eigentliıch angesprochenen Ordensleute hiınaus wendet sich das Werk
jeden einzelnen -Devoten , der den Weg Gott einschlagen wıll ine
Untersuchung gerade des vielschichtigen Begriffs der "Devoto" 1im Malo-
granatum hat eine deutliche Abhängıigkeıt des Gründers der n]ıederländi-
schen Devot1io moderna, Gert GrToote, gerade Von dıesem Buch g_
zeigt“”', das be1 einem Aufenthalt ın Prag kennengelernt haben muß
Haus und Wohnung Gottes Sınd nach dem Malogranatum das Herz des
einzelnen. Die Kırche als Heilsgemeinschaft trıtt demgegenüber fast völlıg
in den Hıntergrund. Diıeses Zurücktreten VO Kırche und akramenten
zugunsten eiıner indiıvıduellen Frömmuigkeıt 1st auch für die Devotio moder-

charakteristisch?!® Als eın Vorläufer des Malogranatum gılt miıttler-
weiıle das Speculum humanae salvacıon1s , das ulmbac benfalls
vorhanden M3|

Während in den NI!  erlanden dıe ewegung der Devotio moderna
UrcC ihren NsCHNIu das Augustinerchorherrnstift Wındesheim in dıe
kırchlichen Strukturen eingebunden wurde, verhef in Böhmen aufgrund
polıtıscher und sozlaler omente dıe Entwicklung anders: Sıie führte
eiıner eigenen böhmischen Reformbewegung, deren maßgebliche Vertreter

219 Unter Karlmıt ihren chrıften iın ulmbac vertrefen

216 GERWING, Malogranatum Oder dreiıfache Weg ZUFr Vollkommenheit. Eın Beıtrag
ZUF Spirtıtualität des Spätmittelalters, München 1986

2177 Vgl Sonders GERWING, Malogranatum, AI ig Den Eıinfluß des Malogra-
auf dıe nıederländısche Devot1io moderna hat bereıts hervorgehoben GIERKE-

Die böhmische Devotio moderna, In Bohemia Das Christentum In
Öhmen, 073 I9753, hrsg. SEIBT, Düsseldorf 1974, 8&1-91 Hıer 1ın sıch auch
bereıts eine Untersuchung des Begriffes der "Devoten“ De1l den 1mM folgenden genannten
böhmischen Reformpredigern.

218 GERWING, Malogranatum, 256
219 Die Predıigten der 1M folgenden geENaNNICN Reformer sınd nıcht ediert und kaum

aufgearbeıtet. Aufschlüsse sınd also fast durch Vıten DZwW. erhaltene Klage- und Ver-
teıdıgungsschrıften erhalten Vgl GIERKE-.  EIB Devotio moderna,
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Prag in weniıgen Jahren ZUT Hauptstadt des Reiches aufgestiegen. Der
Kaıser machte Prag einem wirtschaftlichen, künstlerischen und geistigen
Mittelpunkt des amalıgen uropa Der Herrscher auch den Aus-
bau der kırchlichen Instıtutionen mu dıe ZU ufbau der
sentlıch beigetragen haben Auf se1n Betreiben hın wurde Prag ZU Erz-
bıstum rhoben und rhielt 1348®% die deutsche Unı1iversıtät. Karl
unterhielt auch gule Beziıehungen den Augustinerchorherren des Stifts
Raudnıtz, das sehr Örderte Im anre 363 berief den Österreich1-
schen Augustinerchorherrn Konrad Waldhause 2 den am: schon De-
rühmten Prediger dus$s Wiıen nach Prag Dıieser wirkte hıer verschiedenen
Pfarrkırchen, zuletzt und bis seinem Tode (1369) der Teynkıir-
che Bereıits In Wıen Waldhauser urc seine massıve Krıtık den
kirchliıchen Zuständen aufgefallen. Seine Berufung nach Prag kann ihren
Trund durchaus darı gehabt haben, dali der Kaıser einem ungünstigem
Einfluß der Kırche auf dıe Entwicklung der g  rmn und

221ihr selbst eın Reformprogramm entgegenstellen wollte Waldhau SCTIT

predigte auch in Prag en Schichten der Bevölkerung mıt großem olg
Er orderte eine umfassende Kırchen- und Sıttenreform, wandte siıch
Habgıer und Luxus des einzelnen ebenso WIeE dıe Veräußerlichung
und den Reichtum der Kırche Besonders gr1ff €e1 dıe Bettelorden an,
hne allerdings das Mönchtum als olches herabsetzen wollen Das
Betteln hne Notwendigkeıt ındere dıe Öönche eıner wirklichen ach-
olge Christi Diese ä  tık immer wleder ZU Teıl gewalttätigen
Auseinandersetzungen mıiıt den Bettelorden, besonders mıt den Dominıka-
NEeIN und den Augustinereremiten(!). Ihre Anklage einem 'oZe
In Rom "ketzerischer Auffassungen”. Noch VOTI Ende des Prozesses
starbh Waldhauser 369 in Prag Von seinen zahlreichen Predigtwerken sınd
das wichtigste, dıe "Postilla studentium“” und eın Auszug Aaus seınen Pre-
digten F1  ‚77 1n ulmbac vorhanden.

Unter Wa  ausers Einfluß predigte iın Prag Jan 111C VON Krem-
sier“?2 Von iıhm stand ın ulmbac dıe zweıteilıge Oostılle "Gratia Dei”,
die zwıischen 268 und 1372 verfaßt hatte 1l1C Notar der ka1l-
serlıchen Kanzle1ı SCWESCH, b1s CT 1346 dieses Amt, se1ıne TUN! als
Kanoniker des ager Domkapıtels und alle anderen ÄIIIICI' aufgab In

Zu Waldhauser vgl neben ERWING und E-SCHREIBER, auch VYE,
ö Sp. 259-267

221 Krasser noch als 1ImM westlichen uropa zeıgten sıch in Böhmen "dıe negatıven
Folgen der Fiskalherrschaft VonNn Avıgnon". Dıie Kurıe hıelt in "tödlıchen wırtschaftlı-
hen Umklammerung”. Vgl MOLNAR, Der Hussitsımus als christliche Reformbewe-
SUNng, In Bohemia e 92-109 (92)

Zu Mılıc und der vorhandenen Predigtpostille vgl VL, 6, Sp 5A7
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Prag 11UI noch als Bußprediger wirken. In seiner Radıkalıtät g1ing
we1lt über Waldhauser hınaus. Angesichts der kırchlichen Zustände, die
sıch weıt VO Ideal des Urchristentums entfernt hatten, sah dıe Zeıit des
Antıchrıist gekommen223 Eın Ausdruck seiner eschatologischen Erwar-
(ung ist der Name se1iner tuftung "Neues Jerusalem . Miıtten 1M ager
Dirnenviertel hatte 1ilıc eın Haus eröffnet, ın dem den VOoN iıhm bekehrten
Frauen eine Möglıchkeıit ZUT sozlalen Eınglı  erung gegeben werden ollte.
S1e lebten hıer hne feste ege. einer Gemeininschaft nach urchristlichem
Vorbild Dıiıe ıftung umfaßte Ende se1nes Lebens Häuser, dıe

eine Pfarrkırche gruppiert WalielN Angeschlossen eine Predigtaus-
bıldungsstätte. Miılıc selbst inmitten se1ner Gemeinde. Aus der Ver-
bındung VOoN und persönlıchem Vorbild kam se1ine große Überzeu-
gungskraft. Se1in Versuch stand übrıgens dem Schutz des Kalsers.
ach dem des 1ilıc TAaC dıe tıftung ZUsammen An ihrem
wurde ein1ge Jahre anacC dıe Bethlehem-Kapelle gebaut. Hıer hat Hus als
Prediger gewirkt Deutliıcher ann der Einduß VOoN 111C en aum
ıchtbar gemacht werden. f eC hält INan iıhn daher für den geistigen
Vater der böhmiıschen eIOTrmM. 111C wurde der Häresıie verdächtigt, dıe
Anklage allerdings in Avıgnon abgelehnt. ährend des Verfahrens star'!
dort

Seıin bedeutenster und gelehrtester Schüler Matthıas VO  >; Janov
(T 393)“ Er hatte mehrere Jahre in Parıs studıert, weshalb auch den
Beinamen "Parısıiensis" Unter dıiıesem Namen stand in Kulmbach
eın Band mıt dem Inc "Cum appropınquasset” Es äßt sıch leiıder
nıcht näher nachweısen, ob dıeser Band wirklıch VON ıhm Oder ob

einem anderen Verfasser zuzuschreıiben 1st, der gleichfalls 1N Parıs STIU-
dierte hatte Wıe Miılıc übte auch Janov hart: Krıitik den kırchlichen
Zuständen:;: wandte sich dıe Verweltlichung des eTUusS, dıe S$1MO-
nistuschen Praktıken und das Überwiegen des kanonıstuschen Rechts VOI

den Evangelıen. Wıe seıne Vorgänger oT11f Desonders dıe Bettelorden
Den Miıßständen stellt als Vorbila eın Leben nach dem Evangelıum
9dem auch dıe Laı1en folgen könnten, estärkt UrcC eiıne häuhge
Kommunilon. Dieser Gedanke steht be1 iıhm Vordergrund.

Im ogramm der dre1 Prediger und Reformer, dıe auch
als ;:  'orläufer des Hussıtismus ” bezeichnet werden“, sınd neben rel1g1Öö-
SCM nlıegen auch sozlale Forderungen enthalten. el  € Rıchtungen Nos-

alogıen ZU! Denken des Joachım VO!  — Fıore sınd erkennbar, mıt dem wahr-scheıinlıch beım Besuch des ola Rıenzo in Prag bekannt geworden se1.
en GIERKE-SCHREIBER und vgl auch VL 6, Sp 183-186
Zum Eıinfluß diıeser Reformtheologen auf Hus und dıe durch iıhn ausgelöste Be-

ZuNg, vgl Hus/Hussıten In 710-735
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eCA1 wen1ige anre später in der Auseinandersetzung Wychiff und Hus
ZUT eigentlichen hussıtischen ewegung

Irotz der Bedeutung, dıe dıe "Döhmıiıschen eformpredi-
ger  v hatten, gılt das Vorhandensein ihrer CcCNrıften außerhalb des böhm1i-
schen Raumes immer noch als eıne große Besonderheit“® In ulmbac
älßt sich dıe uInahme ihrer CNrıften ın dıe Bıbliothek zwanglos mi1t der
ähe ZU) böhmischen Raum Trtklären Das Verzeichnis eg vliele ezü-
SC Literatur, dıe gerade iın Böhmen oft gelesen wurde. uffallender 1St,
daß alle Autoren 1n Prag als ausgeprochene Gegner der Bettel-
mönche aufgetreten sınd und daß gerade dıe Augustiner ihre schärfsten
nkläger be1 der Kurıe WaIicCcN Offensichtlic aber 1elten dıe Kulmbacher
er dıe Reformanlıegen der ager für wichtiger als iıhre Angrıiffe g_
SCH den Orden Anders verhielt 6S sıch 1n Prag und in Wındsheim Hıer

siıch keine einzıge der Autoren.)
och deutlıcher ze1igt dıe A  eistige Unabhängigkeıt  „ der Kulmba-

cher er eın Band ”Hu m„ Der ager Magıster und eIOoTmMtLANEO-
loge auf dem Konstanzer Konzıl Julı 1415 als Ketzer verurteilt
und auf dem Scheiterhaufen verbrannt worden. Damiıt auch seine
CNrıften vernichten. Vor der Reformation anhner diese außerhalb
Böhmens aum en TSst als Luther nach der Leipzıger Dıskussion
mıt Eck sıch näher miıt Hus auseınandersetzte, mühte INan sıch des-

227SC er
Wie ungewöhnliıch und anstößıig eın das Vorhandenseıin einer

Schrift des Ketzers in einer Klosterbibhiothek galt, SCN1ilde‘: er seibst
später in einem Kommentar Hus’ Briefen er Kloster
Luther ämlıch eın Band mıt Hus-Predigten In dıe ände gefallen: “Da
fand ich WAanrTrlilıc viel, das ich mich dafür warumb doch sol-
cher INan verbrand WEIC, der Christliıch und gewaltıg dıe schriıfft furen
kundte ber weıl se1ın Name grewlıch verdampt das ich dazumal
dachte, die wende würden schwartz und dıe den scheın verliıeren,
WCI des Nammen hus wol gedechte ||228. elche der Hus-Schriften der
Kulmbacher Band "HUS" enthält, 1St nıcht identifizieren. Es Önn-

Dazu gemeın AVACEK, Bohemikale Literatur In den muttelalterlichen Bıblıo-
theken des Auslands, in Hıstorica JII 66 113457 und als Eınzeluntersuchung
ZU Vorkommen von "Bohemica” MACHILEK, Bohemüikale Handschriften In der
Schwabacher Kirchenbibliothek, in Bohemia 15 (1974)

Zum Verhältnıis der beıden eformatoren, das 1m einzelnen noch nıcht C] Ist,
vgl Luther und Hus, in Lutherjahrbuch, Hamburg 1971, 9-26

Dr artın Luthers Werke, kritische Gesamtausgabe, Weımar“ >
5. 3
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sıch dıe "drıtte Rezension der Sermones de Sanctıs" handeln  229
Hus’ 1st 1ın ulmbac korrekt gemä se1ıner kırchenrec  iıchen
tellung eingeordnet: S1ie steht neben einem Band 'Hereticus” eine
Bezeıiıchnung, dıe gerade dieser e1t VOI len anderen Ketzern Hus oder
einen seiner Anhänger me1ılnen konnte  230 uch der olgende Band nsar
racenus” ordnet Hus den Kirchenfeinden ıne Aussage über
se1ine tatsacC Einschätzung 1m Kloster 1st das allerdings nıcht. Die
Eınordnung erfolgte lediglic nach formalen Krıterien, dıe auch VOT der
Zensur schützen konnten. Der späatere OZe Hus auf dem KOnNn-
tanzer Konzıl, be1 dem auch Augustinereremiten als Ankläger aufgetreten
Sind, dürfte das Vorhandenseın dieser aum erklären. Die “Sermo-
NCs de Sanctıs‘ gehören den frühen Schriften VON Hus S1e enthalten
noch keine der später ZUT Verurteilung unrenden Thesen“. Vielmehr
ordnen S1e€ sich eın iın den Zusammenhang der anderen vorhandenen böh-
miıschen Reformpredigten. Bestätigt WIT die Nähe des Kulmbacher Klo-

ZUT böhmischen eIOoTM und darüber hinaus hussıtischem edan-
kengut UrCcC einen Ban: x  cobellu D9] der 1U Jacobellus VOIN Miıes
zugeschrieben werden annn Jacobellus stan ın der Nachfolge des Jan
Hus ET gılt als der eigentliche Urheber der orderung nach dem alen-
eic der ZU ym der hussıitischen und taboritischen ewegung g -
worden 1st.

Dıe hler genannten anı sSiınd nıcht als Zzu  ige Einzelstücke in
der Bıblıothek verstehen. Sie mMussen vielmehr als eine selbständiıge

1mM usammenhang gesehen werden, selbst WENNn dıe ıntergründe
nıcht en Kulmbacher ern Wwu SCWESCH se1nN mMussen

Diese VO  — CcCNrıften stellt das Kloster in einen auIitfallenden
Gegensatz ZUT OIlızıellen ens-, rchen- und Reichspolitik. Es steht

dıe Ordenstendenz, enn auf den Konzıilıen VON Konstanz und
ase WaIrcen dıe Augustiner dıe böhmischen Reformer aufgetreten;

das herrschende Kırchenrecht, nach dem Hus und Jacobellus als
Ketzer verurteilt wurden;

Bohemikale Literatur, 140
230 SO hat uch uther In seıner Tuhen eıt Hus immer als "Hereticus" bezeichnet,

vgl 1E Luther und Hus,
231 Auf dem Konstanzer ONZ VON den eutschen Augustunermn sonders der

er Augustiner ohannes charıae als Konzilsprediger hervorgetreten. schrieben
dıe Ordenshistoriker erheblıchen Eıinfluß auf dıe Verurteiuung Hus’ Der VoNn Luther
angesprochene us- Erfurter OS! INa mıt dem Auftreten dieses Augustiners
In Konstanz zusammenhängen. Vgl ZUMKELLER, Die Augustinereremiten in der Aus-
einandersetzung mut Wyclif und Hus, ihre Beteiligung den Konzilien VonNn Konstanz und
Basel, In Analecta Augustiniana XX VE 96: 5-56 (Z3 {f.)
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schlıeBblıc auch dıe Polıtik des Reiches, das ZU Kreuzzug
dıe Hussıten aufgerufen hatte
Miıt diesem Abweichen VONN er OoINzıellen Hussıtenfeindlichkeit

fügt siıch das Kulmbacher Kloster allerdings gut in eine Tendenz e1n, dıe
1M schen Raum überhaupt beobachten 1st Irotz er antıhussıt1-
schen Maßnahmen konnte 1n en Einsıckern hussıtischer Über-
zeugungen” nıcht verhindert werden“ Das beruht ZUuU einen auf dem

Austausch zwıschen ürnberg und Prag, zwıischen en und
Böhmen, sowohl auf geistigem als auch auf wirtschaftlıchem Gebiet Bıs
ZUT paltung der ager UnıLhvers1ıtät 1409 Prag der bevorzugte Studien-

der ürnberger SCWESCI, bıs arau dıe ehrzahl der deutschen Stu-
denten nach Leipzıg Z1ing Die Wiırtschaftsachse ag-Nürnberg brachte
aber nach Ww1e VOTI eiıne CNSC Verbindung zwıschen den en Zentren und
damıt zwangsläufig böhmisches und hussıtisches edankengut nach Fran-
ken

Das indrıngen der böhmischen rel1ıg1ösen eformıdeen hat aber
noch ältere Wurzeln euerTe Forschungen haben ergeben, die adıka-
lısıerung hussıtischer Kreıise dort besonders rasch voranschritt, en-
sıche Unterströmungen vorhanden WAaTien uch außerhalb Böhmens
en ın der Folgezeıt hussıtusche Wanderprediger VOI em dort Fuß
fassen können, IC vorausgehende waldensısche Verkündigung Ooder
Gemeindebildung der Boden ZUT Aufnahme Te1tet worden Dıies gılt
insbesondere für einzelne Kerngebiete Frankens, dıe Waldenserbewe-
SUuNns se1t dem zweıten Drıttel des ahrhunderts nachweıisbar 1st11233.
Inqusitionsprozesse enser fanden 1m Jahrhundert gehäuft 1ın
Franken hıer VOI lem 1n Nürnberg, aber auch 1ın amberg, WÜrZ-
burg, Eıichstätt und andernorts. Im Jahrhundert wirkten hler hussıtisch-
waldensıische Wanderprediger, deren einflußreichster, Raılser, 1im
Haus des Nürnberger Kaufmanns Hans VONN Plauen mıt der hussıtıschen
ewegung 1n Verbindung kam Dıie zahlreichen Prozesse, dıe OTW

prohussıtischer mtriebe VOT lem dıe Bamberger und Nürn-
rger und dıe VO kırchliıcher Se1ite erhobenen agen über dıe apst-
feindlichkeit der en lassen den Umfang der ewegung erkennen*“*
Den großen Eıindluß "ketzerischer” Prediger bestätigt auch Matthıas VON

Kemnat in se1iner hron (ca. der vielleicht auch aus eigner Kenntis
Uurc seinen Aufenthalt in ulmbac berichtet. ach ıhm WaIecn das Vogt-

ACHILEK, Hus und die Hussıten In Franken, ın 51 (1991) 15-38 (2)
233 MACHILEK, Hus und die Hussıten,

Zu den einzelnen etzergruppen in Franken vgl HAUPT, Die relig1iösen Sekten
In Franken VoOor der Reformation, ürzburg 1882
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land, der Frankenwald, das Gebiet Eger und das Fichtelgebirge egen-
den, in denen siıch dıe "böhmische kKetzere1‘ erhalten ha 3

Wie das Kulmbacher Verzeichnis ze1gt, haben dıe böhmischen
Reformbewegungen auch VOT dem Kloster nıcht Halt gemacht Dıe Berech-
t1gung, aus den vorhandenen CNHrıfiten auf die relıg1öse Eıinstellung der
Klosterbrüder schliıeßen, ze1igt eın Vergleich mıt der Bıbliothek des
ager St. TIThomas-Klosters: Obwohl 6S 1mM Zentrum der Auseılınanderset-
ZUNSCH lag, sıch dort eın einz1ges der erke226

USAMMENFASSUNG USBLICK WETITERE GESCHICHTE
DES KLOSTERS

Zusammenfassung

Das Bücherverzeichnis nthalten 1im Koplalbuch des OSsters
1st zwıischen 14  ra und 146% 1mM Z/Zusammenhang mıt einer eIorm des
Klosters entstanden. Trotz se1nes Inventarcharakters g1bt N Aufschlüsse
über dıie geistigen und gelstliıchen Interessen der er und damıt letztlich
auch über dıe Bedeutung des Klosters für den Kulmbacher Raum. Im
SaAaNZCH äßt das Verzeichniıs eine klare systematısche Aufstellung der Bü-
cher erkennen. Es entspricht damıt der Wertschätzung, dıe der Orden Sanz
gemeın seinen Bıblıotheken zuerkannte und den Anforderungen, dıe

ihre Pflege tellte
Der Bestand der gul ausgestatietien Bıbliothek zeigt eiıne eutliche

Zweıteiulung iın theologische und Unterrichtslıteratur. Be1 den theologischen
Bänden überwogen Predigtschriften. Zahlreiche andere theologische er
konnten sowohl ZUT als auch für davon unabhängige wıissenschaftli-
che Arbeıten verwendet werden. Das entsprach dem Selbstverstädnis des
ens, der seiner edigt- und Seelsorgetätigkeit gesicherte theologische
rundlagen geben wollte. Auffallend 1st allerdings, daß gerade dıe für dıe
theologısche Ausrichtung des ens maßgebende Autoren in Kulmbach
nıcht vorhanden Wariren

eben dem überdurchschnittlichen w1ssenschaftlichen Interesse der
er auch das Kloster eingerichtete Studium eine Besonderheit
des Kulmbacher Konvents. Die 171e wesentliıchen, VOT lem die für den
Unterricht ın den "Artes” notwendıgen ehrbüchern Waäarecen vorhanden. Das
Nıveau des Studiums reichte offensichtlich über den einfachen Unterricht

den Lateinschulen hinaus. Eın eigenes Fach mıiıt Vokabularen bildetg dıe

235 HAUPT, Religiöse Sekten,
uch 1Im Wındsheimer OS findet sıch keine einz1ge hmısche Reformschriuft.
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FüC VON der chul- Studienbüchere1
Bere1ts die Erstellung des Verzeichnisses WwWI1Ie auch se1ne Oormaler

ufbau lassen eformbemühungen der er eutlic werden: eım
Versuch, dıe Ordnung 1im Kloster NEUu regulıeren, mühte 1Nan sıch
klare Eigentumsverhältnisse, VOT lem den Verzicht der er auf
eigenes Eıgentum. Das wIird besonders deutlich im getrennten Auswels der
Bestände, dıe dre1 ürnberger er ın das Kloster eingebracht haben
Diese dre1 er legen, ebenso w1e der 1im Kloster als Prior wirkende
Reformator Zenner, auch dıe Verbindungen des Kulmbacher mıt
dem Nürnberger Konvent.

Auf der uCcC nach spırıtueller Erneuerung das Kloster in
besonderem en für miısche Einflüsse. Das ze1ıgt eine. ruppe
VON Reformschriften sowohl aus vorhussıtischer als auch aus hussıtischer
e1ıt. Kırchenrechtliche oder ordensıinterne Argumente konnten sich dem-
gegenüber nıcht durchsetzen.

Ausweiıislıic des Katalogs das Kloster offensıichtlich der ent-
schei1dende Träger des geistigen ebens in ulmbac Die Tage nach
einer instiıtutionalısierten Schule für Externe trıtt demge_:genüber eher in
den intergrund.

USDILIC auf die weltere Geschichte des Klosters

Die welteren Geschicke des Klosters bıs Reformation hın sınd
ebensowen1g£g ann WwWI1Ie dıe seiner uflösung unhnrenden Ere1ignisse.

Dıie wenıgen Nachrichten aber lassen erkennen, daß se1ıne Ge-
schichte gerade VON der tellung als w1issenschaftsorlientierter und reform-
willıger Konvent stimmt wurde.

tudıum und Observanz bestimmten das Verhalten der er und
damıt die Zukunft des Osters: ‚WEe1 Konventsmıitglıeder wurden wissen-
schaftlıch tätug. So verfaßte Heıinrich Feulner (Fuel) 1472 eın Iraktat nde
passıone CHhTIStr . der leider verschollen ist“?/ Im Jahre 1473 wurde eın
Frater Augustinus aus dem ulmbacher Kloster als Lektor nach Venedig
gerufen

In den Jahren Von der Erstellung des Katalogs bıs ZU1 Reformatıon
wurden VO Kloster er Zu Studıum auf die UnLwversıitäten B
schickt* Das 1st nıcht I11UT olge des ım Konvent eingerichteten

UNZELMANN, Augustinereremiten, eıl HL: 197
KUNZELMANN, Augustinereremuten, eıl HL, 198

239 Es studierten: 1481 Andreas Darer, Heıdelberg; 1492 Georg Kuttenauer, Leıipzıg;
1495 Konrad TOSC| Tübingen; 495 Sımon Kayser, übıngen; 1497 Chrıistoph en-
ste1n, Tübıingen 1503 Wıttenberg; 1497 nn Steudleın, Tübıngen; 1506 Heıinrich
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"Studiıums  " sondern ebentialls der mittlerweile stabılen Wirt-
schaftlıchen Grundlagen des Klosters Die Studienorte erdings wurden
bestimmt UrcC dıe Eınbindung der Kulmbacher 1n dıe Observanz. Andreas
oles, der orgänger und Nachfolger S1imon Lindners 1mM Amt des 1kars,
hatte auch dıe Konvente in Heıidelberg und übıngen dıe Observanten-
kongregatıon angeschlossen. Er förderte er zıelstrebig dıe Studien der
Augustiner gerade 1ın übıngen, den Einfluß des ens der
Unihversıität stärken suchte“*® Hıer ehrte 1ın dıesen Jahren (1497-1500)
ann VOoNn StaupIitz. Er zugle1ic Prior des Augustinerklosters.

Dıe Universıtätsstudien der Kulmbacher er haben siıch aller-
ings nıcht in CNrıtften niedergeschlagen““, weder eıne direkte
Beziehung der 1m ulmbacher Kloster vorhandenen Lıiteratur hergestellt
werden, noch iıhre theologısche Meınung 1mM einzelnen eg werden annn

Dreı dıeser Universitätsstudenten nahmen später aber maßgeblıch
Einfluß auf dıe Geschicke des Konvents und vielleicht auch der
S1imon Kayser, Christoph Fladensteıin und Johannes Steudleın, dıe alle in
übıngen studıiert hatten, standen nacheinander dem Kloster als Prioren
VOI

S1iımon Kayser VOIN 1507 bıs 1510 Prior und (0)8 ulm-
bach“* anac wurde iıstrıktsvikar VOoN Franken Unter se1ner Le1-
tung schlossen sich die besonders strengen Reformkonvente einer e1ge-
Nnen "renıtenten ZUSaIMMMNECN, dıe siıch dem VonNn Staupıtz geplanten
usammenschluß reformilerter und nıchtreformierter Konvente wıdersetzte
und ıhn anstelle VO)  —_ Staupıtz iıhrem Vıkar wählten“. Se1lt , SEU-
dıerte Kayser in Köln, wurde dann Prior des Osters Herzberg und seizte
se1ine Studıen ın Wiıttenberg fort. Hıer machte die Bekanntsch: Lu-
thers, mıiıt dem persönlıch eunde

Salbert, Tübingen; 1516 ann Lauterbach, 1521 ıttenberg;  i 1527 ohann
Kapp, Wıttenberg; nachgewıesen alle beı KIST, Matrıikel.

Daraus erklärt sıch auch, Warum eiıner der Kulmbacher er 1m doch viel
äher gelegenen Erfurt studierte

241 Andreas arer erdings nach 1478 das Lehenbuch des Klosters ab, VON
HOEBßLIN, Besitzgeschichte, {t.

Aüugustinereremuiten, eıl V, Z49: 14236 Die persönlı-
chen Bezıehungen zwıischen den oren und der ulmbacher Bürgerschaft Del:

POPP, Die Reformation In Kulmbach,
243 GRAF DOHNA, Von der Ordensreform ZUr Reformation: Johann von Staupitz,

ıIn Reformbemühungen und OÖbservanzbestrebungen Lm spätmuittelalterlichen Ordenswesen,
hrsg. erln 1989, (Berliner historische Studien, 14, Ordensstudien
5/71-584 Dohna dıe renıtente Gruppe en strengsten üge der Observanten,
dem dıe en Maßstäbe observanter Dıszıplın, wıe sS1e. ıner ıte möglıch ISt, durch
dıe Ausweıtung der Union gefährdet schienen“ S 576)
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Fladensteıin WaTlT Lesme1lister un:! Prior VO  > 15172 DIS Er
hatte ZueTSt ın übıngen und ann iın Wiıttenberg studiert. In ulmbac
WTr auch Beıichtvater des alten arkgrafen Friedrich Im Jahre 1516 tTat
w) VonNn seinem Amt als Prior zurück, wen1g bald arau schled dus dem
Kloster Aaus und heıiratete.

Johannes Steudlein schlhıelb)blic stand dem Kloster als Prior VON

520 bıs 1535 vor?® In dieser Funktion hat teiılgenommen dem
Landtag, den arKkgr. Kasımıir 1528% Zu sammengerufen hatte, über
eiıne möglıche chenreform beraten. eben dem ekan VOoN Feucht-
WangscCh erklärte sıch als einz1ıger der anwesenden hbte und Klostervor-
steher Gesprächen bereılt, während alle anderen versuchten, einer Stel-
lungnahme auszuweichen“®. Unter Steudleıins mtsführung erfolgte der
NsCHNIu des Osters dıe Reformation. Die uflösung des Konvents
ist 1M einzelnen nıcht eg

Sıcherlich dıe Entscheidung auch durch dıe Eınbindung ın dıie
Observantenkongregation miıtbedingt. Von ihren rund Konventen eX1-
stlierten DIS ZUT ahrhundertmiıtte noch ZzZwe1  247 Ob der freie Ent-
schluß der er oder obrigkeitlicher Befehl ZUT uflösung der Klöster
gefü hatte, 1st in vielen en schwer festzustellen“® Das benachbar-

Augustinerkloster St Veıt 1ın Nürnberg jedenfalls wurde für dıie
geradezu ZU Ausgangspunkt der Reformation. Hıer reichte der Prior
bere1ts 1524 dıe Kommunilon en Gestalten und 1m Dezember des
gleichen Jahres beantragte der Konvent se1ine Selbstauflösung und übertrug
den Klosterbesitz dem städtischen Almosenkasten. Der Einfluß der SEeT-
vantenkongregation, das eıspiel des ürnberger Klosters, mıt dem ulm-
bach immer ENSC Verbindung gepflegt hat, haben siıcher ebenso WwI1Ie der

des Markgrafen dıie Entscheidung der er mıtbestimmt.
Über diese Kriıterien hınaus jegt das Kulmbacher Verzeichnis den

Schluß nahe, daß dıie rasche Annahme des reformatorischen Bekenntnisses
auch tiefergehende eigene Wurzeln hatte Intensive theologısche tudien
hatten siıch 1n ulmbac verbunden mıt einem über Jahre beobachten-
den Reformwillen Diıeser erstreckte sıch nıcht NUuTr auf dıe Wiıederbelebung
der ursprünglıchen Klosterordnung sondern suchte auch spirıtuelle Erneue-

POPP, Die Reformatıion In Kulmbach, {f.
245 POPP, Die Reformation ın Kulmbach,

GÖTZ, Glaubensspaltung,
KUNZELMANN, Augustinereremiten, eıl V, 516 . Es Tie| derer

Konvent, der sıch über dıe Auseimandersetzungen gespalten hatte und der erst 1495 g ‚-
gründete Konvent Mühlheım bel Koblenz

Dıie Beurteilung hängt gerade J1er oft VO| Standpunkt des Betrachters ab, ob in
seinen ugen dıe Reformatıon begrüßen Oder bedauern ist.
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rTuns abe1l standen dıe er ıchtbar dem Eindluß der "böhm1i-
schen Devotlo”, die mi1t ihrer indıvıiduell ausgerichteten römmigkeıt die
instıtutionellen Elemente der 1IC 1ın den intergrun 1eß Dıie
ständıge Vırulenz waldensischer und hussıitischer een 1m fränkischen
Raum konnte diese Tendenz 1U fördern Ob die Entscheidung der er
Einfluß auf die rasche Aufnahme der reformatorıischen Lehre 1n ulmbac
und 1m Kulmbacher Raum hatte, 1st nıcht näher annn Dıie tellung des
Klosters aber, das zumındest in der zweıten des Jahrhundert dıe
prägende geistige Kraft 1ın ulmbac SCWECSCH 1St, macht eine solche Ver-
mMutlung wahrscheinlich

Bamberg Eugente LECHELER
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BUCHERKATALOG 1461 1468
DES AUGUST  REREMITENKLOSTERS KULMBACH*“

In primo pancko lıtera
Gesta Romanorum, princıpium ‘Pompeyus regnat’, finis Milium, uncron’.

1fLas fratrum, princ ‘Spiritualis pulchritudinis’, fin ‘prestante Domino
NOStITO esu Christo, CUu1 efic Vitas patrum, princ. ‘ Benedictus OMm1-
nus’, fin ‘vite spiritualis”. Pronunctiatorium, princ. ‘Ptholomeus Alma-
gesti’, fin ‘unumquodque In SUO opt1imo esse)”. Promptuarius, princ UÜtile
et expediens’, fin ‘ftontem lacare pietatis’. Cesarius, princ. ‘Colligite
fragmenta’, fin Anglorum regem Prima similitudinum, princ. ‘Omnia
facito  9 fin “SUCCArum FOSaTum li<ber» Ca(D). D Secundus similitudi-
Nu princ. eC1ı eus bestias’, fin ‘ De zelo DOnO, 86° Naturalia,
princ ‘Quasıi modo geniti’, fin ‘donet vitam ternam uper epistolas
cCanonicas, princ Jacobus, Del Domini’, fin “OCcCcurrente Domino obtulit”

peculum ecclesie, princ. ‘Cum proxime’, fin donare dignetur’. Dya-
logi Gregorii, princ. ‘ De Honerato abbate’, fin ‘Anthonius Vestitfus est
Pastorale regor1l, princ. e  Quasi stella mattutina’, fin ‘peccata condonan-
tur Omelie Gregorii, princ ‘Reverendissimo et sanctissimo’, fin ‘Deum

volumus, quod ad hoc nobis prosit” Exameron, princ “Tantum
miror’, fin debet appellari”. 'ars Ihome, princ 0S

249 MABK, 405415
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sideracionem)’, fin Utrum milıitaris’. Flores Bernhardıi, princ ‘Cum Non
eSsem”, fin ' gracias ag1mus. AÄAmen)‘. Augustinus P' epistolas ohan-
nIS, Drinc. ‘Meminit sanctiıtas vestra’, fin credas Christo)’. Confessiones
Augustini, princ Magnus CS, Domine”, fin e  iuvet eus Amen). Augu-
SEINUS de penitencia, princ.‘Quantum SIt appetenda  ® et fin.‘plantago, wegrich” H

Enchiridion Augustini, princ ° Dici 9(0)8| potest’, fin quam NODIS Omnibus
dignetur concedere’ efcCc Augustinus de trıniıtate, princ. ‘Inportune NUunN-

quam', in et 1gNOSCE et tul Augustinus de nde, princ ‘Epistolam,
Aili retre‘. fin ‘ad laudem et loriam Domini nostri In secula seculorum.
men !

K
Firmiter credimus, princ. ‘Firmiter credimus’, fin didici1 SCIENCIaM DET-

cepcione Raymundus, princ ‘Speculacio secundum), fin ‘Deus bene-
dictus’. Egesippus, princ ‘Quatuor ibros fin ‘pr1us 1gn1s Consumpsit,

Speculum salvacionis,ve] finis adest lıbri quinti nobilis gesippi
princ. ‘Prima Del CreaCI0 angelorum’, fin V1 constitutor Cronica GYy-
gantıs, princ ‘Marie virginis’, fin beatı Heinrici’. De perfectione Sspiri-
tualli, princ. ‘Hec est intitulacio’, fin 'apostasia Deo’ Malogranati,
princ. ‘Postquam igitur In forma’, fin ‘et de gloria lustorum/’. Tres DaT-
tes, princ. ‘Sancta trinitas’, fin „  cadat In9AD Super dDO-
ckalipsin, princ. ‘ Beati Johannis ewangeliste’, fin debeat SSC equalis’.
Klenckot, princ Quicumque hanc regulam’, fin ‘sanctis et VOX laudis’.
iversi Lractatus, princ. ‘Aves mMnı anno’, fin per fantasmata in vigilia”.

Summa d  9 princ. ‘ Veritatis theoloyce’, fin Inciplat OS in futuro).
Tractatus Dinckelspuhel, princ ‘Venite et videte’, fin nobIıs omn!1potens

eus Horologium saplencie, princ ‘Sentite de Domino’, fin quo
bis dignetur”. De Dono, pPrinc. ‘Nemo 1Cat, fratres’,
in “‘Visionum dicta sufficiant). De virtutibus et sacramentIs, princ(
hec autem)’, fin sapientibus damus De fide et legibus, princ., ‘In ordine
saplıenclalium', nın ‘Quando quidem gloriam'’ eifc Universum spirituale,
princ. ‘Honoret te Deus’, fin ‘1udicisque perstrepant”. Univer-
SU corporale, princ ‘“Sciencia de universo’, fin Ccum actionıbus oracilarum’.

Racionale divinorum, princ ‘Quecumque In ecclesia’, fin ‘devotas OTa-
clones nfundat’

EK H
Baltheuser, princ. ‘ Postillam studencium’, fin ‘semivivum In Jherusalem)’.

Postilla de sanctIis, princ ‘Corde creditur ad’, fin ‘1iudicium eternum SUD-
plicium)’. Prima Hugonis, Drinc. 'Ecce, dabit VOC!I Sue‘ fin ‘affirmant)’
eicC Secunda Hugonis, princ ‘Maria Magdalena’, in ‘Virtutes, QJuas
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habuerunt, Paduanus, princ ‘ Domine Deus, Gece. fin et loriam
eternam abebit UO| eifcC h Anthonius, princ. ‘Cum appropinquasset
Jhesus/’, fin regnabit In secula seculorum)’. Prima Millicii, princ. Alpha
et fin ın humilitas’. Secunda illicii, princ Jhesum querIitis
Nazarenum)’, fin ‘et eX11 fama hec In universa). Johannicius, princ ‘Cum
appropinquasset’, fin ‘hec ille C gitur eic Nicolucius, princ. ‘ Pre-
DaTare in Der. fin gracia Cu  = omnibus nobis uper cCanon1-
CaS, princ. ‘Honesto reverendo’, fin °ubi ecıiam eXImı1a potestas’.
Et epistolas, princ ‘ Domine eus virtutum’, fin ‘Anno Domini M®CCOXIIMII
cepit ordo predicatorum’ efc | Augustinus de Anchona, princ. ‘Bonam
visıtaclionem’, fin ut ser1bitur ad Chorin  108 I1° (0]  (0)  9 princ
‘Dominus mea’, in ‘zelus capıtur quintupliciter”. Manipulus, princ.
Abiit In agrum’, fin ‘dulcior gustus’. H Mammetrectus, princ. PTO-
logus ad Paulum episcopum/’, fin. ‘zonolarius, gurttelmacher’. Interpreta-
CIones biblie, princ e apprehendens vel:. fin ‘Qui SINe devocione).

Biblia d  9 princ ‘Abstinencia eSt., fin gaudia eterna/’. Vetus et
te  um, princ ‘In principio reavıt Deus’, fin ‘ Domini Del

Israel’. |

AV HIT }
Philosophus, princ. ‘Cum appropinquasset’, fin ‘Quidquam male inpendi-

tur  S Mendicus, princ Israel, precepta’, fin ‘celi dulcedine). Fasci-
culus, princ ;ECCce, TEX LUUS venit”, in ‘ De Sancto Vincencio, 1677 Frag-
mentarIius, pPrinC. ‘Matheus Judea’, fin . enım San »Z2WwIs yrcorum)’.

Sagittarius, princ 'Expurgate fermentum)’, fin ‘pUuros in ero ve]
extra’. Wilhelmus, princ ‘Hora est 1am 110585 de SOMPpNO’, fin se erinibus
alienis’. \J Peregrinus, princ. ‘Convertimini ad me’, fin ‘'hystoria ancte
gdalene Beleth, princ ‘In primitiva ECCIESIA., fin quam retriDbuisti
nobis’. Jacobellus, princ ‘Hoc mandatum habemus/’, fin “exiens Jhe-
SUS ucas, princ Venli,; Domine Jhesu’, fin “Christus interpellat DTO
nobis tripliciter, 48’. Postilla ewangelia, princ. ‘Ambulans Jhesus
Juxta’, fin dedit mulieri vidue Officiarius, princ ‘Hora est 1am nOosS’,
fin propter OCTO impedimenta’. Sensatus, princ ‘SI videris sensatum’,
fin TeX paCIs eterne’. Pertrandus, princ. ‘Videte, quoniam/’, fin ‘Zara
significat VUu LO  ntum, 20 Bonaventura, Princ ‘Absente Chri-
sto  9 fin ‘*tu miseritus SUum Demelducius, princ. P Ssuscipe9
fin post penthecosten)’. ymon de Cremona epistolas, princ, ‘Fra-
ter Symon‘, fin ‘transferri Dossun ymon de Cremona, princ. ‘Levate
capita’, fin ‘hec Dr UnNncCcC de Ila mater1a sufficiunt)”. Moralia Gregorii,
Princ. ‘Reverendissimo et sanctissimo’, fin sit aus Christo In SUumm1s’. !
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AAUN. |
ohannes abbatis, princ. ‘Cum sacrosancta’, In fin ‘piscis MaAarınus bene COIMN-

versans’. Czenner, Drinc. ‘Ambulans Jhesus’, fin 'exemplum de filio DIO-
digo’. | Josebinus, princ ‘Emitte I  9 Domine’, fin ‘fermento malicie”.

Gotfridus, princ. Egredietur Dominus de 10C0  9 fin ‘Mathias autem)’.
Consiliarius, prinCc. ‘Erunt signa in sole  9 fin sıt OoDsScurus Iyriacus,

princ ‘ Dilecte m1’, fin comprehendit 1psum alıcubi Sub proprio ons
Ortorum, princ. "Ar Il relictis’, fin ‘quadragesimale eiusdem)’. ‘J Don-
heuser, princ. * T1]ı continuo’, fin ‘'et 30810 SUO reconciliavit”. AÄAurea 1CN)-
QWd, PrINC. ‘Hora est 1am nOS’, fin.‘Docet Anshelmus’. Pari</sijensis, Princ.
‘Cum appropinquasset Jhesus’, fin ‘Videte, quoniam DOnNus eus et magnus’.

SaXoniCcus, princ ‘Paratus est iudicare V1VOS er fin hodie huic domui
Albertucius, princ ‘Universum tempus’, fin et cCetera lator | Ja-

cobus, princ. ‘Humane labilis vite”, fin "amıice, aCcCcComoda miıh! tres panes
Conradinus, princ. ‘Emitte tuam’, fin c  nulli; instabilitati SuDbiectia

erıt Discipulus, Drinc. ‘ECce,rexX tuus fin que s1bDi 1pS1 collum abscidit,
100 Escalon, princ. ‘Induimini dominum Jhesum Christum’, fin ‘\]0
I1I1I1® S] quI1s diligit me Rusticanus, princ. ‘Erunt sıgna In sole  9 fin

te vivificabuntur’. Jordanı estivale, princ Postquam largiente Domino’,
fin ‘Caritatem et dıleccıonem CT9O rogemus’. Jordani et yemale, princ
‘ Jordanis CONVETITSUS BSE . fin ‘ad Vera gaudia pervenire. Amen’. DOCCUS,
princ. ‘Induimini dominum Jhesum Christum’, in ‘'aliquid signum mortis’.

Heinricus de Frimaria, princ. ‘ Dicito mihi, ubi posuilsti”, fin ‘currit et cla-
rescit Melducius, princ. ‘ Dominus legifer noster’, in 'expliciunt SCT-

SerVI sancti’. Armandus, princ. ‘ Reverendo In Christo patri’, fin
ECCe, CHO m1 ngelum meum/’.

XX.|
Flores sanctorum, princ. daplienciam sanctorum)’,. fin longo tempore Vı

vat Commune sanctorum, princ. ‘Estote prudentes’, fin ‘'eleemosinas
multas Lusanna, princ. ‘Ecce, nova 21010 omnia’, fin ‘celestem habita-
clonem)’. Sermones Marie, rinc.‘Dum tempus habemus  9 fin 'NOVO, quod
apockalipsis peculum Marie, princ ‘In Principio reavıt Deus’, fin
3  sicut erat sacramenta!  ter OÖfficiarius, princ. ‘Ambulans Jhesus’, fin
‘ diximus,u flectit’. Devotarius, princ. ‘Lectulus nOoster Noridus’, fin
'excepit um gaudens Jacobus, princ. ‘Pater Sanctıssıme Petre”, fin
‘“odores eEVanuerunt, X I VI Peregrinus, princ. ‘ Gaudeamus, qulia VCIlC-
ruünt‘; in In ecclesiis recondite Bohemus, princ. ‘Cum Sthapha-
Nnus’, fin ın ecclesiis recondite SDaXoNiCcus, princ. al COntinuo’, in et
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laudabilis In infinita’. Contractus, princ. ‘Ambulans Jhesus SECUS’, fin.‘quam
avaricia’. Gallicus, princ ‘Christo confixus sSum)’, fin ın CWUTN enedic-
tus  - | Florigerus, princ ‘Simlili PDCNA SErVuS’, in ‘confluencia bonorum)’.

Hermannus, princ. ‘Reverendo In CHTIStO , fin ‘ordinis sanct1ı Augustini’.
Franciscus, DPFINC. ‘ Johannis apockalips! 4° fin in gloriam regni

Heinricus, princ e IHGTe In hoc ODEIE , fin ‘'adventum exspectat’. SOC-
CUS, princ. ‘Symon, frater vester’, fin 'et NON subter”. Jordanus, DPrInNC.
‘Dan catulus leonis’, fin ‘zona pellicea mortificacionem Carnıs significat, 153°

Passionale sanctorum, princ. ‘ Tempore Maximian!ı’, fin .  per
episcopum’. Gesta philosophorum, princ Colloquium Symonis’, fin
‘laureatus ntravit  ’ |

XI
Lyrau psalterium, princ ‘Circa eXposicionem , fin ‘laudabunt te

AÄAmmonicio epistolaris, PrINC. ‘ Reverendus In Christo’, fin ‘meliorem vitam
speraret‘. Constituciones, princ. 12 nomıne SAalld e inlividue trinitatis’,
nn ‘donans ve]l donator’). Humbertus, PrINC. ‘“Sepcies In Qie”. in
temptacionibus capitulum OR D RN Monacharius, princ *Uni-
VersIis In Christo Jhesu’, fin ‘laudabiliter observatur Addiciones, princ.
‘ Frater Ihomas DIOP- fin ventura Ira Via". Septililium, princ. ‘Quo-
1am quidem perfeccClonis’, fin ‘Domino eifc SECCUTUS T1IS  C NUus mundl,
princ. ‘Spiritus manifeste QICIE. fin ‘Enoch et Helyas’. Brigitta,
princ ‘Mater Del loquitur’, fin sit eus benedictus’. | imbolus, princ
‘Venite, ambulemus’, fin ‘Dbonis oper1ibus studeatis implere’. Bestiarius,
princ ‘ Desider'!! tul, karissime”, in ‘altitudo turris Paradysus, PrinNC.
‘Vie Syon lugent’, in c  malis resistendo’. | De trıbDus regibus, princ. ‘In
prımo capıitulo’, fin .  vitam eternam possideas’. De vita Christi, princ.

De‘Qui sequitur IN NONMN ambulat  9 fin 1fem plura dicta et epistole”.
ESsu, princ ‘Est valde neCcessarius’, fin ‘deludit enım in Cantato-

rem Huß princ. ‘Quia fundamentalis’, fin ‘'datum in OcCLava sanctı Jo-
hannis’. Gwido, princ ‘Summa trinitas’, fin ‘hominis continentis 11auU-

fragium)’. Hereticus, princ. ‘Oblaturus 1Uuxta sen10rum)’, fin ‘ Hugonis de
Sancto Victore darracenus, princ ‘ Fides katholica impugnatur’, fin
1n SUa fide salvandum). | ertus Magnus, princ. Clara eSt, YJUC NUN-

quam’, fin dampnande senectutis)’. Diverse passiones, PrinNC. Beatus
Jeronimus diCIt:., fin utilıtatem leliunii. De passiıone Christi, princ.
‘ Jhesu Christo passo’, in ‘arbori comparatur, 62 eifcC De recreacione,
Princ. Inspice et fac  9 fin ‘participes NOMN faciat)’. Summa Viciorum,
princ. ‘De virtutiDbus’, fin 'gratuita largitate”. |



374 LECHELER

X VT H
Textus sentenclarum, princ ‘Multi unam substanciam)’, fin VAaCUuUSs virtute

recedat’. Conclusiones, princ ‘A PTECES studencium/’, fin regnare INeTra
In celo Humbertus, princ ‘Quoniam In paucioribus’, fin ‘Men-

SUTra omnıum enc1um/’. Hugolinus, princ. ‘Quia in litera’, fin sit nobis
innata natura Theoloycus, princ ‘Veritas theoloyci’, in 'regnavit
Marcellus In civitate). Adeodatus, princ ‘Queritur, quid sit sacramentum),
fin ‘ qu!I benedictus In secula seculorum)’. Richardus, princ ‘ Vestitus
erat veste’, fin "numero et Gotschalckus, princ ‘Circa dic-
cClones’, fin nubes penetrabit Eccl 35° Seufridus, princ ‘Modo de theo-
ogla’, fin ‘essent CN  - Mliis hominum)’. Gorra, princ ‘ Abstinete VOS

carne’, fin VIr e1IUSs audavit’. BoecIlus, princ Circa Inicium’, fin ‘de
transmutacıone substancie). Terra Sancta, princ. ‘Es ist CZU wissen’, fin
Cum gaudio In vita eterna men Passionale sanctorum, princ. SpIrı-
fUus anctus hodierna’, fin ‘de purificacione Marie, CCXXVIT.’|| NnNnocen-

Bellicus, princ "Eece,CIUS, princ “ITria sunt’, fin ‘partes scilicet semet).
CQO declinabo’, fin ‘debet serpent!’. Jacobus, princ. ‘Filia populi
mel’, nn ‘Propter trina’. Affricanus, princ. ‘Quia virginitas’, fin C  6eCCe,
immutabilitas Francigena, princ ‘ Tempus flendi’”, in ‘contrarıum fa-
CIes Publicanus, princ ‘Deus propiclus esto fin In corde tuo
Ungarus, pPrinc. ‘ Redde 15 mercedem)’, fin ‘notabilia de triıbulacione
Lapidarius, princ. ‘Cum leiunas’, fin ‘'gloriam pervenire’. Melduclii,
princ. Abiit Jhesus’, fin ‘facias respirare’. Due partes, princ verbis
beati Augustini’, fin 'gloriam indisponunt’. Bernhardinus, princ ‘Cum
leiunatis, nolite’, fin ‘ Jhesus Christus, Marie flius, qui etcCc Hilprandus,
PrInC. ‘ Dies appropinquabit” fin scilicet yabolus Flagelator,
princ. ‘Receperunt mercedem Suam’, fin sit aus eft oloria In secula seculorum.
men‘. Theodoricus, princ. “Tabernarius i1benti In taberna’, fin sıit

Domini benedictum)’. Anglicus, princ. ‘Videbunt filium hominis  97
in ‘“summe tibi Vas num  , Ytalicus, princ. ‘ Declina malo  9 fin “an-
NUNCCIaVIt uUun1verso mundo’.

AVIL..)
1C primus, princ ‘ Venerabilibus et discretis’, fin ‘Quid S1 prelatus’.

Secundus, princ. ‘ De qQUO vult Deo;, fin QqUO! CIrea causam . Tercius,
princ. ‘Clerici IMa portantes’, fin e  alıqui autem redditus’. Quartus,
princ ‘De mater1l1a NUu1uSs quarti”, fin ‘pOSsessor male fidei’ Quintus,
princ. ‘S1 legittimus’, fin VI' 19) DE Johannem’. Decretales, princ
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‘Gregorius episcopus’, fin ‘de egulis 1Uris’. Constitutiones apales,
princ ‘Gregor1us epiSCOPUS’, fin sed QuUC est Causa). Clementine, princ.

Summa Pysanı,‘ Johannes epiSsCOpPUS’, fin ‘derivaciones et melius’.
princ. ‘Quoniam, ut a1lt Gregorius’, fin ‘ammonicionibus inpulsabis’. |

E princNovella lura, princ Neque patronus’, fin e  1US naturale’.
‘Convertimin1 ad me’, fin ‘feria secunda de peregrino’. Tabula
Jur1S, princ ‘Reverendo In Christo’, fin C323 questio0’. | Regule JUur1S, princ
‘“ Licet populo’, fin “anno primo’ etfc Summa CaSuuM, princ Juste
videt’, fin *1UrIis canonici’. Gloza extravagancıum, princ “Sicut 1C1 lex
E, fin ‘decretorum Lipsensis’. ‚ASUS decretalium, DrINC. ‘Ad honorem
IN trinitatis’, fin ‘liber omn1um registrorum)’. Summa decretI1,
princ ‘Verbum abbreviatum’, fin ‘monendus est Gloza decreti. princ.
‘Sacrosancte eccIesie”, fin ultima |

X
r1to, princ ‘Difficiles studeo partes’, fin '°UNUS men Hugwi-

1 -CIUS, princ. ‘Cum nostr1 prothoplausti’”, fin res specıies aurı In
Clanus, princ ‘Homo, mensch‘, fin ‘consanguineus, 1957 Rapularius,
princ ‘Iuxta sapientis’, fin ‘laboratu(m)»”. Hyspanus, princ ‘Ex qUO
vocabulari1”, fin ‘et Omn1s DaX ubique erat Nichilominus, princ .
vocabola(r)>ii’, fin ‘evanescit condempnati’. Hugucius, princ. ‘Cum 1U XTa
sapientis’, fin vel menda(cium)»”. Vulgarius, princ ‘Ex QUO VO!

bulaXrii}’, fin ‘daz puch VOIN den kunsten). Maternus, princ. ‘Circa In1ıc1ıum
Donati’, fin pOosse involvi’. Ex katholicon, princ ‘Aaa, Domine Deus’,
fin vVıta inferioris’. Summa sacrificiorum, princ. ‘Venerabiles patres’,
fin ut in eternum laudemus eum etcC

XL}
Grecus, princ. ‘Omnis voluntas’, fin ‘apparebitis in oloria’. Hassus,

Collecta-princ. ‘Quantum ad primum capitulum’, fin alıum reformare’.
r1us, princ “Christus DAaSSUS est’”, fin .  sıit cedendum, capıtulum 1A7 Apo-
stolicon, princ “Tibi dabo claves’, fin Servıre de pluribus’. Pauper,
princ 1per, princ 4CCE, FCX tuus’, fin 'exemplum de quadam
filia reg1S;. Simplicianus, princ ‘Vidit Jhesus Petrum)’, fin ‘Visio Cu  =

Pitczschelinus, princ. ‘Abstractum’, fin ‘'eosque portaveritOmn1ı gaudio’.
nullo’. amascus, Drinc ‘Sol ru in mare’, fin “e1USs cCastıtas virg1-
nalis’. Bavarus, princ ‘Sed qulia SUNT plura’, fin contractus DCT DCC-
catum SWEVUS, princ Flecto genua’, fin c  vel quid VIm
eorum)’.
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Jacobus de tempore, princ. ‘ Tabula Dominica prima adventus’, fin ‘Vivit

et regnat. men Dicas sibi, princ Licn»gwa calamus et . fin
lustitia, que Sıne peccato peculum humane salvacionis, princ ‘Mar-
S e(vangelista)}) levicta»’, fin ‘Esau amıiısıt benedictionem)’. Exposi-CIO u sSequencIı1as, pPrinc. ‘Verba proposita sunt’, fin ‘quartum NUumMquamdic, sufficit”. Gloza P sequencIlas, princ. ‘Laudacionem Domini 10-
quens’, fin “COmotus ad 1ipsum properat’. Piscator, princ ‘Adulteri, forni-
Cafores manifesti”, fin ‘Per SC dig1tos, XIH- Scintillarius upli-Citer Hoeneck, princ ‘Honorate, Petri Z fin ‘invitatus ad Luum
CONV1IVIUM, Domine’. !

NS
res olose SUmMmMamnm aymundi, princ. ‘Circa InNIcCıum ISt1US HD: fin

‘huic fIructificemur. men Due oglose, princ. ‘Presbiter attende’, in
‘Hec SU1Ss celebrare DFreCcEDIt:. Confessor, princ. ‘Omnes homines natfura-
liter”, fin 'expliciunt CaucC1l0NeSs planetarum)’. h Bohecius, princ. ‘Circa 1N1-
CIUum ISt1US lDri’, fin transmutaclilone substanciarum)’. | Torcular,princ. ‘ Vestigia e1IUSs ECULUS eSt‘. fin 'oportet dicere). Newpeck, princ.‘Iste est de sublimibus’, in ‘ Nota obitum Tatris enrici Newpecken)’.Medicus, princ. ‘Equivoca dicuntur’ GE fin "aurum temperatıvum est  k
Musicus, princ. ‘Quosdam psalmiste versiculos populi  9 fin non aliquid alıud’
efc Liberator, princ. ‘In nomıne Domini. Amen fin ‘absinthii
Cu  - vel’ Alerthauser, princ ‘Fecit, unde bene poterat’, fin amicabiles
duximus’. Amator, Drinc. ‘ Filius Joquitur’, fin ‘Vivere nobis ob-
istent’ |

Questiones phisicorum, princ. Queritur, utrum’, fin .  alios ytulos DET Oordi-
nem Canonista, princ. ‘Venerabiles patres et domini’, fin 3  sepi, transı,
miserere’. Rethorica, princ. ‘Glomo, -onis,ein winckelholtz’, fin sub NNO
natıviıitatis Domini Rethor, princ. e iudicandum vicia’, fin
“UnNiversos nlios superbie’. Questiones phisice ‘“Omnium quantitatumest.”, fin et mM1nus perfectum’. Summa naturalis, princ. ‘Primi libri
phisicorum)’, fin .  per quem SIVe quando’. Questiones Alberti, princ., ‘Anno
Domini M9300’, fin ‘quanto VICINIUS potest”. De celo et mundo, princ‘'Physica dividitur INn tres partes’, fin capitulo nullo 1
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Primus acetur in pulpito litere ] In talı signo : K ‘I Secundus, princ

SOC1IS inciplentibus’, fin 'gracliam defendencie. AÄAmen!). Tercius,
princ ‘Magister, SCIMUS quod 6S fin ‘ Deo oracias Quartus, princ.
‘Penitet feCisse  ,  9 fin ‘'gloriaris et regnas’. Sextus, princ ‘Circa 1n1-
Clum:, fin qui In celis, sanctificetur’. | Septimus, princ. ‘Amen, Inen
dico vobis’, fin 'postquam CT SO ipse Octavus, princ ‘Gyrum cel]I CIr-
CU(M)IVI sola fin ‘coniunctim et divisim). Nonus, princ. ‘De parabolis
Salomonis’, fin Tequire ante duo folia Decimus, princ. ‘Conspiciens In
circuitu’, fin sed NONMN ad quantitatem’. Undecimus, require iteram
H, tytulo Conclusiones. Duodecimus est Dars missalis DET quadragesimam.

N: princ ‘Ad DTECES studencium’, fin recte FeERNUum obtinete’
Prescr1iptos l1bros presentavı Johannes Kreglinger, profunc SUppri0r
CONVentTus Kulmacensis, annoO Domin!Indie Visiıtacionl sanctfte fl
arıe Vvirg1inis et eodem tempore dem incorporavit conventul Kulmacensi.

XVI. |
Primus, ‘Dominica de passione’, fin .  partem regn!] mel Secundus,

princ. ‘Hec verba eribit., fin Jhesus Christus’. Tercius, princ. “ ITheos
SUAaVISSIME Deus’, fin Ta Jhesus eiclens demonium, Quartus,
princ. ‘Oportet saplencie‘, fin scilicet In paradyso’. Quintus, princ
‘Naptalim, Allexander’, fin Ccum DaCC et eticia perducant. men‘. SCX-
Tus ‘Dycz buch hevzzet‘, fin als umb ein har Septimus, princ. ' Beatus
dicit In INanNlu LUa sunt’, fin ın Capadocie’. Octavus, Drinc ‘Indui-
1N1 dominum Jhesum’, fin ‘descendi in ortum’. Nonus, princ ‘Inci-
pliun tytul! prime partis’, fin ‘fines exXcedere 191078 est utum Decimus,
PrinCc. ‘Et NON est preter te. fin sed similıter consortatur Undecimus,
princ. ‘Ludwicus, Dei oracla’, fın oratores et zelatores’. Duodecimus,
princ. ‘Cum SIit necessarium’, fin Ons, CIDus, ordo Terciusdecimus, princ.
‘Non est talis mulier’”, fin 'anımam meam’. Quartusdecimus, princ. ‘ De-
tractacionIıs assıgnati”, nn sa  ato DOST Stanisla1ı Quintusdecimus,
pPrinc. ‘Preparate Corda vestra’, fin ‘liber de doectrina cordis’. N SEeXtUuS-
decimus, princ. ‘Respicite et lavate capıta vestra’, fin ‘iterum solicitudini
mortis’. AVIIL., princ. ‘ Diecitur de si_ngulis VIC1HS’, fin "anno Domini
MICCC®9XLIII [9°
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Prescriptos l1bros obtulit Henricus Griff de Kulmacha anno Domini
CCCLXI® In die sancfte Marie Magdalene sub regimiıne patris Cunradi
Pleydner, protunc prioris Conventfus |

VIIIT. |
Allexan-Donatus, princ Recta omnıa pronomina’, fin ‘ Deo graclas’.

der, princ ‘Si bene VIS SCHTEN fin "USUS oppositus Sit” Tercia Allexandri,
princ. ‘Homo naturaliter declaratur’, fin ‘generaliter abetur rectus Pe-
Irus elye, princ ‘Circa NICıIUumM Petri’, fin ora quasıi tercia)”. Scolasti-
CUS, princ. ‘Elemosina data In vita ESE- fin e  per et 19(0)9| DE pedes
Textus veteris artıs, princ. ‘Cum Ssit necessarium)’, fin ın mortarıo Cu

pistelle”. Pater pauperIs, princ ‘In nomıne sancte et individue trinitatis’,
fin ‘ Deo graclas’. Augustinus, princ ‘Omnem SCIENCIAaM et omnem)’, fin
‘malignitas tempestatum’. Medicinale, PrinNC.

'ars yemalis breviaril, princ. ‘ Januarius’, fin 3  venl, SPONSa Christi’.
Commune Cu  3 allis, princ. ‘Figura extrem1ı Judic1! depicta’, fin elıum
nium)’. Cursus Cu  3 Oracion1bus, PrinC. ‘ Venli, creator’, fin ‘quare rist1is CS,
anıma mea Lucidarius, princ ‘Diez pucC fin ‘Silvestri pape Pars
estivalis breviaril, princ ‘ Domine Jhesu Christe’, fin pace et unitate ete-
tur Item breviariıum bonum, princ ‘ Jani prima dies fin ‘protectione
tranquilla’. 1Dellus OracC1onum, princ. “Gedencke‘, fin ‘ymago eatfe
Barbare’. Votivale, princ. ‘Circumcisio Domini’, fin ın celis regnare

Item Bartholomeus, princ. Item Dars breviarli, princ ‘In nomıne
Domini. Amen fin ‘Miserere, Domine, refugium)’. Prescripta presentavı
fIrater nradus Karg In die CONVersS10NISs sanct1ı Pauli et resignaVvit. |

_1 PTO ChOro |
Item graduale IMagNnum. Item duo gradualia in PETSameNO.

Item Dars hyemalis antıphonarlii magn!. Item PDars estivalis antıphonarıi
magn!i Item NUm antıphonariıum antıquum integr0o. Item COIM-
INUNE sanctorum onum Item historiale antıquorum sanctorum
Item martirologium bonum Item duo collectionaria bona et NUMN antı-
QUUM. Item duo psalteria DTO choro Item ulinque psalteria
COomMMUN12 DTIO choro Item legenda de tempore. Item legenda de
anctıs bona Item DbreviariumItem Dbreviarium onum Neupeck
bonum Tratris Heinrici. Item breviarium bonum Cunradi Karg Item
breviarıum nıgrum in PErgamenO. Item breviarium, quod habet frater
Nicolaus ege Item plura alıa breviaria et diurnalia. Item septem
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missalıa bona Item missale DarVum blaveum Item plenarium.
Item quatuor votivalia. Item regula et tatuta \l Item duo DTO CX6-

qu11s mMoOorfuorum

Kauernburck.|
Item Num missale bonum. —- Item duo T1 DTO choro Cu  =! notis


